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Fs Sibt keine Trennung wifchen er unit  aren unÖ er fichtbaren irche, aber Öie Ver
fcehiedenhei bleibt eftehen, Oenn Die Yitere ift Öie verborgene Kraft er eberen, egie aber
O9as tbarıverden Qer erfteren, Oaß fie rem egien nach miteinander EINS, hrem
Zuftan®©® nach aber vDon  ander unterfchieden fin© Es Sibt keine rennung, aber Öie Versz
eoOeNNeL Qer fichtbaren ır Dei Öen verfchiedenen Raffen unÖ Völkern Dleibt eftehen,
unÖ Ourch hre inmütigkeit lest er Einige vielen Zungen redenO Zeugnis ab
vDoOnNn Qer einisen Wahrheit un©® ihnen Ourch belonDdere en un©® Berufungen Oas
Einige, ute mit aQ0ımır O10JEID

borenen: das unverletzliche echt der Eltern auf PflegeMeldungen der katholischen Welt un Erziehung ihrer Kınder:; Mafßnahmen ZUr Sıcherung
Aus dem deutschen prachgebiet familiengerechten Einkommens, famiıliengerechte

Steuergesetzgebung un familiengerechte Wohnbaupoli-
Ein katholisches Das Zentralkomitee der Deutschen tik: sinnvolle Eingliederungder ıJun$scn Menschen 1ı Ar-
Wort Katholiken erließ das folgende Wort beit un: Beruf; wırksamen gesetzlichen Schutz der Ju-
Bundestagswahl 1953 den Bundestagswahlen, dem dıe gend körperliche, seelısche un sıttlıche Gefähr-
Mahnung Pıus DE „Dize Gefahr DonNn heute ıSE die Müdig- dung; Eigentumsbildung allen Schichten unNnseres Vol-

kes, iıcht nur ausrat un: Eigenheim, sondern aucheıt der (Guten“ aAMUS seiner Osfgrbotscbaft 7953 voranstellt: durch Teıilhabe der Kapitalbildung; Entwicklung desViele Einzelfragen drohen den Sınn der Wähler Ver-
WIFrren, Lohnarbeitsverhältnisses Rıchtung autf 10 der Würde
Worum geht es? un Leistung des Arbeiters entsprechende Stellung Be-
Es geht eptember ıcht 1Ur die Beständigkeit trıeb gerechte ideelle un materielle Wertung VO  3 Land-

wirtschaft un Landarbeit Ermöglichung der Familien-unNnserer außenpolitischen Führung un Wirtschaftspolitik
Fragen höchster Bedeutung für uns alle geht für landwirtschaftliche Arbeıter volle Eingliede-

darüber hinaus die Grundlagen VO  . Staat un: Gesell- rung der Heımatvertriebenen un Flüchtlinge, Anerken-
schaft, die Grundlagen der Einigung uUuNseTCcSsS Volkes Nung ihres Rechts auf Heımat un: Landsmannschaft be-
un der Völkergemeinschaft, die Würde und Freiheit sondere Hıiılfe tür die wirtschaftlich Schwachen, VOT allem
des Menschen. für Kriegsopfer, Bombengeschädigte un: Evakuierte, für
Es geht darum, ob das Christentum künftigen Deutsch- Rentner un Unterstützungsempfänger.
and un: künftigen KEuropa frei un öfftenrtlich Wır können NUur Abgeordnete Parte1 wählen, die
Sendung erfüllen annn MDas hängt davon ab, wıeviel für das echt der Menschen und der menschlichen

Gemeinschaften, CISCNE Angelegenheiten AaUuUSs CISCNCF Ver-überzeugte Christen i den kommenden Bundestag DC- antwOortun un MIt CISCNECN Kräften ordnen. Daswählt werden. heißt VOTLr allem fürWas folgt daraus?
Keın Christ darf sıch SC1NEeEr Wahlpflicht entziehen Keıine Förderung der persönlichen un: genossenschaftlichen Inı-
christliche Stimme darf verloren gehen latıve un Selbsthilfe, Vorrang des orge- un Vorsorge-

wıllens des Einzelnen un der kleineren Gemeıinnschaften
Wen hönnen I01Y wählen? Volk: Freiheit des Kulturschaffens Rahmen VvVon

Wır können NUr Abgeordnete Parteı wählen, die Sıttlichkeit un: Recht: Raum für die Entfaltung der freien
für das echt des Menschen, nach Gottes Gebot Kräfte auf allen Stufen des Bildungswesens Ablehnung

leben Das heißt VOr allem für ungerechtfertigter Eıngriffe des Staates das prıvate,
Vorbehaltlose Anerkennung echter vorstaatlıicher Grund- kulturelle, wiırtschattliche un gesellschaftliche Leben:
rechte der menschlichen Person; Anerkennung VO  3 Ehe Widerstand CIM Verschleuderung der Steuermittel
un: Familie als Lebensgemeinschaften, deren gottgegebe- für Zwecke, die VO Gemeinwohl her ıcht verantwortet
NCcs echt dem Zugriff der Menschen, auch des Staates werden können Schutz un Förderung der freien Jugend-

IST C1iNeE dementsprechende Neuordnung des Fa- pflege un -fürsorge, der treien Wohlfahrtspflege:
milienrechts Unantastbarkeit des Lebensrechts der Unge- Aufbau echten Selbstverwaltung auch Kultur un
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Wırtschaft: Überwindung des Druckes der Interessenten- die Kontinuiltät sowohl der staatlichen W1C der gesell-
STruppCch autf den Staat durch organiıschen Einbau die schaftlichen Lebenstormen außer rage esteht denn das
verfassungsmäisıge Ordnung; Anerkennung der kulturel- 1ST gerade die Voraussetzung der westlicien Demokratie,

dafß S1I1C VO  _ 95  N! Grundbestand VO  g unantastbarenlen Eigenständigkeit der deutschen Stamme un Land-
schaften Ländern un Landschaftsverbänden grundsätzliıchen Überzeugungen ausgeht, „dıe dem anzcCch

Wır können NUur Abgeordnete Parteı wählen, die olk SCMEINSAM sınd Dıese Vorgegebenheiten, die
für die Wiedervereinigung Deutschlands, C1NC SC- Grundgesetz festgelegt un gesichert sind IMUSsSenNn daher

rechte Neuordnung Europas un tür die Solidarıität aller jeder mehrheitlichen Entscheidung bleiben Die
Völker Freiheit un Frieden. Das heißt VOr allem Vorschrift der klassıschen demokratischen Theorie, da{ß
für: jeder Abgeordnete Vertreter des aNzZCNH Volkes 1ST
Heimkehr der Gefangenen un Verschleppten; +riedliche dafß bei SCINCLT Entscheidung auch die berechtigten Inter-
Wiedervereinigung Deutschlands Wahrung der der SC1L1HNCT Meınung eNtgegeENgESEIZLEN Volksteile
Grundrechte un Grundfreiheiten des Menschen: OFrt- berücksichtigen mui{fß WOTaus sıch das eigentliche Merkmal
führung der Einıgung Europas ZU Wohle all sSECEiINCI der Demokratie, hre Fähigkeit Z Kompromi{ß ergibt;
Völker; Schutz un Sicherung Europas als unent- beruhrt aut diesem SCMEINSAMCN Besıitz VO Grundüber-
behrlichen Gliedes weltumtassenden Völker- un ZCEUZSUNSCH die VO vornhereın gesichert sind Sıe be-
Friedensordnung. schränkt das Rısıko der mehrheitlichen Entscheidungen

Wır können 1Ur Abgeordnete Parte1 wählen, die Normalfall auf das Gebiet der Anwendungen Dies Rıisıko
für die Freiheit der Kiırche un ıhrer Lebensentfal- demokratischen Politik ergıbt sıch daraus, da{ß die

Lung un öftentlichen Raum ])as heißt VOIL jeweilige Entscheidung IN dıe Zukunft gerichtet 1ST
allem für Das sıch auch schön be1 der Mandatsverteilung Sıe
Freiheit der Kıirche Anerkennung der Kırche als Er- enthält das Risıko des Vertrauens die Fähigkeit des
ziıehungsträgerın un eigenständıge Bildungsmacht FOor- Beauftragten sittliıchem un sachgemäfßem Handeln
derung un Schutz der CArıtatıv fürsorgerischen Arbeıt also un Einhaltung der renzen des politischen Han-
der Kırche: Anerkennung der 7zwischen Staat un Kiırche delns Daher wırd „ CIMNC starke un verantwortungs-gyeschlossenen Konkordate freudige Kegierung durch das demokratische System nıcht
Prüft, ob der Abgeordnete dem ıhr EUTE Stimme gebt,
un die Parteı, der diese Stimme Wirklichkeit ZUQZULC

NUur ıcht ausgeschlossen, sondern geradezu gefordert
ST Formalısmus un der Schwund EMEINSAMECNkommt diese Grundsätze verwirklichen wollen! Wählt Grundüberzeugungen lassen die Demokratie entarftfen,Z

S daß IL Stimme siıcher die cQhristlichen Kräftfte stärkt!
Haltet alle, dıe die unselıge Spaltung Spielball der Parteıen werden, wobel der Kampf die

Macht Staat Kampf 99 die Durchsetzungder deutschen Christenheit 9azı mıißbrauchen, durch kon- Doktrin Staat un Gesellschatt wird In solchen
fessionelle Hetze diese cAristlichen Krätte chwächen! Fällen werden Wahlen 7A2 Düß Grundentscheidung über das
Der Heılıge Vater hat den deutschen Bischöfen geschr1e- Schicksal Volkes Was konkret geEmMEINT 1ST ZCISCHben, daß sıch bei der kommenden Wahl 1Ne reli- die Beispiele Italıens un Frankreichs Länder ML starker
x1ös-Sıttlıche Grundentscheidung handelt Wır MUSSCH, kommunistischer Anhängerschaft Der Artikel betont daß
Sagl C verantwortungsvoll VO  ; unserem Wahlrecht „ZUu-
ten Gebrauch machen Zurückstellung VO Sonder- diıe Kirche als üterın VO  3 Ordnung un Sıitte solchen

Fällen die Wahlkämpfe eingreifen mu{fß WI1IC SIC das
wünschen un Sonderaktionen, die die etzten un SrO- auch erst unlängst Italıen hat (vgl Herder-Korre-fßen Ziele, die geht, NUuUr schädigen können
Es folgen die Unterschritten der Mitglieder des Prası- spondenz a 445 y auch WeNnn eın Zweitel dar-

diums un des Geschäftstührenden Ausschusses über besteht, da{ß SIC damıt Nur SCIINSCICH eıl ıhrer
Aufgabe als „Lebensprinzıp der menschlichen Gesellschaft“
ertüllt
Auft dem Hintergrund dieser Überlegungen betrachtet der

Katholische Aus Anlaß der bevorstehenden Deut- Artikel die Sıtuation der westdeutschen Demokratie
Stimmen schen Bundestagswahlen untersucht der Kann in  3 VO  e} solchen Schicksalsentscheidung des
Bundestagswahl 1953 Leitartıkel der uUunseren Lesern bekann- deutschen Volkes be1i der kommenden Bundestagswahl
ten Zeitschriftt Wort un Wahrheit“ August Sınn sprechen, sıch der Hauptsache NUur 1i1nNe Aus-
un: Aufgabe der Wahlen demokratischen Partejen- einandersetzung zwiıschen Christlichen Demokraten un:

Da diese Analyse um-assenderen Kritik Sozialdemokraten (alsounAusschluß der Kommunisten)
der Struktur besonders der westdeutschen Demokratie handeln wiıird? Unter Aufzählung aller Faktoren, die
tührt un MI1IL Nachdruck auf die Gefährdung der gesell- die These von der „Schicksalsentscheidung sprechen,schaftlichen un staatlichen Ordnung aut rund kommt doch dem Ergebnis, daß die Vorstellung über
politischer Voraussetzungen un Entwicklungen hinweist die Grenzen des Staates gegenüber der Gesellschaft bei den
möchten WILr diese Gedanken unNnseren Lesern ıcht VOLI- geNanNnNtEN Parteıen grundsätzlich verschieden sind
enthalten, zumal u1ls5 der Beıtrag besonderer Weıse SC- In der Weiterentwicklung VO Staatsomn1ıpotenz, Uuro-
CIgNEL erscheint gegenüber der Agıtatıon der Wahlkam- kratie, Verwaltung, VO Plan un Apparat, bıs

testen ÖOrt finden heute nıcht ı entferntesten OE n deDEn Relikten der

Es geht e1ne Grundentscheidung NS-Ära, lıegt die eigentliche Gefährdung unseres at-
liıchen Lebens „ Wır sind noch nahe kriti-

Der Gedankengang des Artikels 1ST ur7z folgender Es schen Punkte des unheimlichen organgs, der dıe natfur-

annn NUr der Sınn der Wahlen SC1HN, über die acht ıche Ordnung der Gesellschatt Zerstoren droht daß
Staat un über die Kontinultät der Politik enNnt- jede Mafßfßnahme, die ıhn Öördert oder Eindiämmung
scheiden, sotfern diese acht VO  3 vornhereın begrenzt un: verhindert ıhn unheilbar machen könnte Und 99 be-
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AVorschäu auf das Ruhdf flkpfogr’amin
Wır ayeisen UNSECTE Leser auf folgende religiös und eyeltanschaulich bedeutsame Sendungen hin

August August 950 Paul Claudel ZuU Geburtstag,
Esser U Dikkow UK West940 Schröder: Die Sonntagsevangelien 9.45 Krankentf. schöpferische Pause, 10.301n Versen Koch (SWF 11.00
W as 1St die Zeıit? Weischedel

10.00 Schulf. Helier in uUuNseIrer Stadt die Carı- 17.00 Elternt. Pädagogische Zurüstung ftür Be- Der Mensch und das All, eyse
Las (RIAS) ruf, Schwarzlose 11.00 Der NECUEC Mensch 1 Christus, E, Rom-

15.40 17.45 um Geburtstag Meinrad Inglins, merskirch S] SWF II)Jugendf. Europ. Wiırtschafrt hne Zoll- Frey 1100 Du und die Zeit, T’rautmannchranken
18.15 1130 1immt miıch och jemand ernst?17716 Krieg und FErieden. Eın Bericht ber die Elternt. Auch Kinder haben Sorgen, H teiffer SWF ]1)ozijale Woche ın Frankreich_‚ G. Lehner Alt UK est 14.00 ugendf. Rekorde, Rekorde! FRA II)20.30 Friedrich Nietzsche un schwäbische Ral- 14.15 Soziologie als Verhaltensforschung,17.,45 Verleger erzählen, Reclam STW 11) ungsphilister, Grußendorf SW.F IT)

18.00 Eın Prediger wird ekehrt, Gutkhelch 20.35 Die Auflösung des Romans, esten 8.30
Baum2 SWF II)

UK  Z ( SW  — Europa MIt und ohne Rußland,
18.00 Wenn Christus nıcht kommefl ware Z Das 5System der sowjetischen Zwangs- Becker (NWDR)

UK ord arbeitslager, Krauss SWF 11) 21.30 Helmut Thielicke: Die Kırche Ü

18.15 Politik, Buchbespr.
18.45

Helfer in Gott, Flach SWFE IT)
Frühe Christenheit: Von AugustStaätten der

845 AugustAntıochia nach Aleppo, Emmrich Frauenft. Meın Kınd ann sıch ıcht
Passcnh, Mayuz 8.30 Baye [NS tes LES Gesetzbuch die Lex(MU UK  <

9.00 Schulf. Vıncent Van Gogh FRA Baiuvarorum (MUAugust 15.00 Schult. Anspruch auf Rechtsschutz (RIAS 10.30 Schult Leonardo da Viınciıs _Abendmahl
8 _ 0ÖO Therese V Ävila, Schneider (MÜ KW) 15,.00 500- Jahrfeier ın Konstantıinopel. (NWDR UK  < eS6
9 40 E:  ene  Jon: ber die Pflichten des Herrschers Aufhauser MU) 14,.00 Zwischen Geist nn SexXus, Wölber (NW-

16.30 Der Lebensstandard amerikanischen
Angestellten, Straehl10.30 tudıum generale a] Bildungsproblem, 16.45 Studentent. Man wıll das Reisen hne

14.30 DR,  SE Wılh Emmanuel Krla (SWF)5.15 Frühe Stätten Christenheit:Schwarz He Ad,
11.00 Der Mensch nach em Plan Gottes, Geld verbieten ST Emmrich (NWDR I Nord)

Rommerskirch SJ SWF 1I) 16.45 Pär Lagerkvists „Barabbas“ als Roman 15.30 Die Problematik Schmutz- Ul Schund-
11.30 Freude Re lame oder Geheimnıis? Drama U, Film, Berendsobhn C!  N Menck U, OSse SWF I1)

Pfeiffer SWF II) 1730 \Was hat die Kırche N1It ora tun? 16.00 Ausgrabungen in Klosterneuburg (RA-
15.30 Wohnungen der Theater? SITU 11) Böhme (BRE)
18.05 1/.40 Hungern der Fasten? Kröner SWF IT) 17226 Maske Porträt, Ross (NWDR)Vom Geist der Zeıit, Dirks SO Das Schicksal der OPpP. Jugend 1St 1/.30 Frauent. raxn u,. Gefängnis18.35 Arbeıit, Freizeit, Muße, Piıeper (NWDR) teilbar, Graf d’Harcourt 17A30 Albertus Magnus U se1n Wirken ın rel-21.,15 Friederike Kempner, Mostar 19.30 Der Briefwechsel zwischen ıde U, Clau- burg, J. Nowak SWFS I1)
23.00 Shakespeares Welt, Rothe IT) del, Friedrich FRA 89 1/7.40 Schulf. Friedrich Naumann SWF

1/.4521.40 Europatagung der Nobelpreisträger 11
2A10

Zum Deutschen vang Kırchentag (RIAS)
August Lindau SWE Max Reger, F, Stein SWF

21.45 Das beleidigte Publikum, H, Neumeister 22 3C Martin Heidegger: Der Feldweg,
0.30 Schulf. Der Reichstag Worms W. ST“  S I [ Rausch

UK  < West 22 D Aus dem Grenzgebiet Lebens, Raet-
10.45 Krankenf. Dıie ache des Autos, Eck- t1g Dr August

2300 Die wirtschaftliche Gesundung Europas,
10136

art 8.00 Frauenf. Junge Frauen seLzen sıch durchFrauenf. Tau und port SWFE IT) 73 00
St. Osusky

14.00 Wertt Euer Vertrauen nıcht WCB, Lügen ber Amerika, Schüddekop} 9_00 Schult. VWılh. Emmanuel Ketteler SWF II)Thadden-Trieglaff MU) 9.40 Zum 700 Todestag hl Clara,14.30 Schul Ferd V. Lassalle (SWF) August
15.00 Schulf. Gregor Mendel (RIAS) 8 .00 Frauent. Der „Struwwelpeter“ VO Ge- 10.00

Linden OFM UK West
15.30 Ist Hellsehen möglıch? Bender, Heiss, sichtspunkt der nodernen Pädagogik au

Schult. Die Rolle UOpposition ın De-
Krüger SWF 13.45

mokratie RIAS
17226 Zur Funktion des Managers, Dirks 10.45 Krankenf. Der Schmerz Jugendf. Sınd WIr 1mM Ausland beliebt?

WDR
Is Naturgeset_z‚

WL3
Bodamer 15.00 Das internationale

17.40
Frauenf. Ehefragen 14.30 Schulf Peter Parler WW Gmünd Griechenland (MU) Flüd1flingsproblem:Schulf. W ilh Emmanuel Ketteler (SWF I1) 15.00 Frauent. Zum /00 Todestag der hl. Clara 15.25 Frühe Stätten d.‘ Christenheit: der Berg17.45 Kirche Ul,. Naturwissenschaft, Dolch Y Athos, Emmrich UK  z or|Müller (RIAS) 15.30 Schulf.  (MU) Die Burschenschaften 15.30 Guillaume Apollinaire,18.20 Frauent Die Tau über Frauen, H U, 16.40 Berdjajew: Das Rei Geistes U, SW  H 189

W” Kosengarten
Mehden KW Nord) Reich Casarı Buchbespr. UK  z 5.45

18.35 Bericht er ıntern. Tagung berufs- West)
Geburt UL, Tod 1m Brauch L, Glauben

tätigen Frauen ın Stockholm Sk 16.45 17.40
Heımat, Lenk (5WF)

”921 .10 Zur Gegenwartsbedeutun Bergpredigt, Elternf. Moderne staatsbürgerliche Erzie-Max Reger Ja Stein SWF I1) Bornkamm (FRA hung (MU)1430 Max Reger (IT), Stein SW F I1) 6.45 Elternft. Humanıtät als geistige Haltung 18.15 Die Aufgabe Deutschen Evang. Kırchen-S 22.50 Das andere Vıen, Zahn U. Schreyer U, Lebenswert, W. Bolle (NWDR) agCS, Ü, T’hadden-Trieglaff SWF I1)6.45 Von Tugend der Geduld, Bollnow 1815 Liıteratur als Gespräch, Fabri (NWDR22.30 Fassaden und Masken, Mitscherlich SW F UK  < est,
WDR 140 Schult. Baltchasar Neumann SWF II) 8.30

23 .00 Aufgaben Philosophie 1 der Gegen- 18.30 Schulf. Der Gottesstaat FRA I1) berger (RWRW
Rechtsfragen An Rechtsbegriffe, R. Graß-

1835 ugendf. Der Film Monats STU) 19.10Wart, ıtt (RIAS)
9.30 W ıe betrachten WIr Geschichte? 7aw- Jugendf. Der Berg ohne Gnade, K Maıx

August (RAVAG IT)
20.45

din FRA IT) Der junge Wertitel; Haas (NWDR)
9.00 Schulf. Ferd X Lassalle SWE I1) Die Junge rau VvVo 1953 23.00 Der Islam ın Türkeı, U,
9.40 Krankentf. Vom Sprechen NnIt Gott, 20.45 Die LECUEC Stadt, Dirks (RIAS) Egemen

Schmücker 22.30 Der Streit zwischen Camus Sartre,
14.00 Modern heißt persönlich (NWDR) Schlögel AÄugust22.40 Die Musik In meınem Leben, Marcel5130 Diıe Grundzüge E Jungen amerikanischen 9 40 Musica O  Nn  e J. Pinsk UrRLyrik, Sahl KW ord) August est
15,45 W as Sagt die Wissenschaft ZAUL Welt- 14.00 Frauent. Lob Durchschnittseheuntergang? Cap (RWRS) 15.00 Jugendf. Rund den Autostop SWF IT) 15.00 Jugend Die Entstehung eines Jugend-17.05 Victor Hugo und Deutschland, 15.00 Leben ın einer Weltgemeinschaft, Becsi uches, . Swars SAABrentano (NWDR) RKWRW 5.15 Jugendf. Trampen SWF18,15 Der Stand der internationalen Carıtas- 15.40 Jugendf. Victor Gollancz SIU) 16.00

arbeıt, Bayer SWF IT) 18.00 Wertt Euer Vertrauen nıcht we  S (NW- Ingeborg Bachmann eın Schriftsteller-
UK Nord) portrat, Bächler

185.15 Das christliche Ja und Neıin S Kultur,
f SA o

16.15 rauenf. VW as liest die Jugend heute?
Dirks KW est Geistliche Lyrık Gegenwart, . Glia- SWF IT)

18.30 ber mitmenschliche Beziehungen 1n alter SCHNADD SWF 11) 1/.00 Diıe evangelischen Kirchentage Rück-
Zeıt, Bınder SWF IT) 185.45 Der Sraat VO  S Gericht, Kollmann (MÜ) blick s Besinnung, Müller

270.20 3000 Jahre Festspiele, Neumann 15.45 Frühe Statten Christenheit: Damaskus, 18.45 Frauent. Initiatiıve od Autorı1ı  t? FRA I1}Emmrich (MUÜ KW) 20,.20 Gabele: Das Haus der 5onne, Buch-
21.15 Werft uer Vertrauen nıcht bepr. V Merkelbach SWF I1)

Thadden-Trieglaf} (RIAS) Vweg‚ August 21.30 Deutscher die Er-‚vang Kirchentag:
Z Kommentar 933 wWas damals MICHT 50 8 .00 Therese VO. Avila, Schneider (MUÜ öffnungskundgebung für Jugend FRA

Sagt_t werden durfte, Schulz SWF I1) UK  < IN 5SWF)
23.00 Der Funktionswandel des Kunstwerkes ın 8 Deutscher Evangelıscher Kirchentag, n 2216 Bericht VO Deutschen Evang. Kirchentag

der Geschichte, Roh (RIAS) T’hadden-Trieglaf} 5T U)
23.00 Das Wohlverhalten VO Mensch Mensch, 930 Vincent VvVvan Gogh Briete 4u5s Drontho 2245 Bericht V, Deutschen yang Kirchentag

(RIAS)Tjadens
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NO Eröfinungskundgebfing der Jugend auftf 18.00 Konrad W Parzham, Meıngast (MUÜ zeinen‚ Mitscherlich, Seeger, i.in'/ert (NW-
Deuts ‚vang. Kirchentag (MÜ UKW, KW
BRE 18.15 Die Benediktinergründung ın ord- 2 530 Die Proletarisierung -d. Geistes, Ho-

22 50) Antiamerikanismus ın Europa, aum- afrika, alzer SWF 11) nolka SWF
9.20 Bericht VO: Deutschen Evang. Kirchentag 22 30garien U, arCuse SWF IT) Das Schicksal Massen 1St das der ein-

19.30 August13 August Bericht VO Deutschen ‚vang. Kırchentag
10.30 Schulft. W e der Kölner IDom gebautKrankent. Das gestörte Gleichgewicht DE Bericht VO' Deutschen vang Kırchentag wurde (NWDR UK eb

WD  z UK Nor H0 Marx Pıcard Die unerschütterliche Ehe,
15.00 Schulf. Blınde Kınder (S:L 2215 Kommentar Deutschen ‚vang. Kırchen- Buchbespr. SWF II)
15.00 Schulf. Das Recht aut treje Wahlen (RIAS) Lag, Giesen O Die Katholische Kirche 1N sterreich,
6,30 Vom Lebensstandard amerıkanıschen 27230 Bericht VO Deutschen Evang. Kirchentag Zangerle (MU)Angestellten, trachl BRE KW) 17.45 Statt Strate mehr UuUumor in d Schule,
16.40 Elternt. Wenn Kınder TOLZEN (RIAS) Hartmann S
16.45 18.00Zu einem Gedicht Wn Franz Werfel, August Gerechtigkeit schafft Friıeden, Schmitz

(J0e5$
5.00 Von der Klugheit Christen, Barth UK est,

1730 Reale 0 utopische Humanıtät, Spae- UK West
[ 9 s Glaube, Glück ıl, Spiel, Baden

INAann BRE SWF II)
19.20 Bericht VO Deutschen Evang. Kirchentag j1e Hochzeit / Kana, Flügel, (MÜU 20.05 ayreut zwischen Mythos 1D Wirklich-

WF
8 30

keit, Gottschalk SIU
19.30 Der Deutsche Evang. Kirchentag 900 Zum 175 Todestag Rousseaus, Schelzig 0.15 Tilman Riemenschneider, Fiedler (NW-
21 30 Bericht l Deutschen Evang. Kirchentag SaLU)

SIU) 0.00 Deutscher Evang. Kırchentag. Festgottes- UK W est
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steht kein Anlaß anzunehmen, dafß die SPD den Tota- leichter gefallt werden können JC mehr Hılten dem
lıtarısmus nıcht kräftig weıiterzustoßen beabsichtigt
W 1E S1IC kann

Wähler Zur Beurteilung der einzelnen Parteıen gebotenMan annn daher nıcht daran zweifeln, werden un WAar auf der Basıs der unveräufßerlichen
daß „ JENC Selbstbeschränkung des Staatlichen und Politi- Rechte der göttlichen un menschlichen Ordnung Aus
schen die die Voraussetzung des demokratischen Kamp- diesem Grunde haben sowohl tührende Persönlichkeiten
fes SC1MN müßte, ZU Gegenstand des Kampfes yeworden der EK  ) (vgl diesemeft 599) WIEC auch das Zentral-
1SE Daher „geht die Entscheidung wiıirklich die komitee der Deutschen Katholiken VW eorte Z Wahl g_Grundlagenfragen der Gesellschaft un des Staates, auch sprochen.
wenn diese Entscheidung nıcht IMI vollem Bewußtsein Wır veröftentlichen das „Wort Z Wahl“ des Zentral-
intendiert wırd“ komitees der Spıtze dieses Heftes Worrtlaut denn

Woy) soll MNa  s zwuählen®?
CS erscheint unls5 seiINeCM Hauptteıl als e1in katholisches
politisches Programm NUCE un: behält also über den

Die Erkenntnis VO  3 dem esonderen Charakter der bevor- Anlaß der W.ahl hinaus sciNen dokumentarischen Wert
stehenden Vahlen bedeutet freilich noch nıcht sıch für Man geht ohl auch nıicht fehl WECeNN ma  e} AaNN1IMMT, da{
iNe der zahlreichen Parteıen entschieden haben In ebenso die Politiker, die sıch ZUr Wahl stellen, WIC

die Wähler gerichtet 1STtBrief ZUG Wahl (veröffentlicht der „Politisch- Auch dies Wort bezeichnet die W.ahl als 1Ne Grundent-soz1alen Korrespondenz VO versucht Romano
Guardıinı allen denen die Entscheidung erleichtern, die scheidung über die Grundlagen VO  3 Staat un: Gesell-

schaft und kann siıch dafür auch autf He AÄußerungWI1e „Von praktisch polıtischen Dıingen nıchts VOI- des Papstes berutfen Besonders bemerkenswert erscheintstehen Guardin]ı legt Wert darauf sıch als Un-
politischen diesem Sınne AUSZUWCISCH, dessen Kennt- dabeı, da{ß diese Grundentscheidung noch W e1-

Perspektive gyesehen wiırd nämlıch der der Grund-Un Möglıchkeiten anderen Bereichen liegen un: Jlagen der Wıedervereinigung Deutschlands un der uro-der doch weiß daß politisch Urteilen nıcht ohne SCHAUC
Kenntnıis der WMGREN un: außeren politischen organge päıschen Eınıgung Es wırd ausdrückliıch DSESAYL daß die

christliche Substanz dieser zukünftigen Gebilde daß VOTLmöglıch 1ST Da jedoch Leute WIC auch der staatlıchen allem das, W as menschlichen Grundrechten und frei-Gemeinschatt stehen und für sS1E Verantwortung tragen,
INUSsSeN S1IC sıch September entscheiden Wen sollen heiten SIC eingebracht werden kann, davon abhängt,
SIC wählen? „wıevıel gläubige Christen dem kommenden Bundes-

Cag zewählt werden denn 1ST erhoffen, dafß dieGuardıni hält nıchts VO  o} Urıientierung durch Bücher
un: Zeıtungen (die KÜULTE ZuL tür den sınd, „der die eNtT-

Mitarbeit Autfbau wiedergeeinten Deutschland
un Europa SCINECN wichtigsten Auf-sprechende Begabung hat auch nıchts VO Studium der gyaben gehören wiırd.Parteiıprogramme un Wahlreden („Jeder packt doch

ihre Verkündigung alles hiıneın W d4s wirkt Er VeI-
Als wesentlıche Inhalte dieser Grundentscheidung werden
die inge bezeichnet, die auch nach den ständıgen Mah=-tährt WI1IeE ein Unternehmer, der MMIL anderen
NUNSCH des Papstes heute besonders die Obhut derMenschen Betrieb autbauen 11] Verdient der be-

treftende Mensch Vertrauen”? Hat außer Verstand und Christen gegeben sind: die Freiheit des Menschen,
Würde und nach Gottes Gebot leben: die GesundheitTüchtigkeit VOrL allem Ehrfurcht VOI menschlichen Dıngen der natürliıchen Ordnungen des Gesellschaftslebens unund steht S echtem Ernst des Gewı1issens VOTr Gott? ıhr Schutz VOTr allen ungebührlichen UÜbergriffen des Staa-Auf die politischen Entscheidungen angewendet heißt das tES, W 4s auf die Durchführung des Subsidiaritätsprin-Sınd die Leute S da{ß iıch ihnen die politische Exıstenz Z1DS hinausläuft der Autbau rechten Völkerord-

LNEC11NCS Voikes, HAGCANET: selbst, HGIAMET: Kıinder, HMG lau-
bens un: Werkes an  en kann? W ıssen SIC die NUN$S, für den das gegebene Modell die europäısche Ord-

Nungs sein wırd un: endlich die Freıiheıit der Kirche SO
renzen des Staates haben S1C Respekt VOTL dem Wert des sehr die Anwendung dieser Grundsätze EinzelheitenMenschen und lassen SIC ıh nıcht ersticken durch staatlıche ZEZEISL wiıird 1jefert das Wort natürlich keine erschöp-Bevormundung, UOrganısatıon und Bürokratie? Stehen S1IC tende oder systematische Aufzählung Al der möglichen
s 1 der etzten Sicherheit de Grundsätze“? Anwendungsfälle oftenbar hat INad  } sıch damıt begnügt,Man sieht dafß diese allgemeinen „unpolitischen“ ber- dıe heute uUumsftrıttenen un gefährdeten eNNenNn ber
legungen Grunde keinem anderen Ergebnis tühren gverade damıt lıefert ine kenntnisreiche Analyse der
als die V-O dem „ Wort und Wahrheit“-Artikel auf polıitı- gesellschaftlichen un polıtischen Problematik unNnsererscher Ebene angestellten, VO  . ıhm ML „Grundlagen- eit gleichsam ine Einführung die Praxıs der christ-entscheidung“ bezeichneten. Und das, weil auch der lıchen Aufgabe Noch ein Punkt verdient dabe] Beach-„unpolitische“ Mensch heute die Bedrohung durch den

totalıtärer sıch gebärdenden Staat instinktiv SPUTT, tung Das Wort spricht ausdrücklich nıcht VO  — Abgeord-
nN, die sıch für diese Grundsätze un: hre Anwendungder Falle Sıeges seiner Befürworter zunächst
CEINSELZECN, sondern VO Abgeordneten Parteı, die

WCNISCI die Rechte des Menschen auf Ehre, Freiheit un:
Glauben direkt mag, vielmehr ihre V orausset- das LU un damit dem geltenden Wahlrecht nach

dem aktisch Parteıen gewählt werden Rechnung Es
ZUNSCH Zerstoren wird aber seiINemM Schlußwort ausdrücklich autf die

Wp hat e1Nn Christ sıch bei der Wahl verhalten? Täuschungsmöglıchkeit hin, die diesem Wahlmodus
steckt da{fß namlıch Parteien einzelnen Wahlkreisen

Man mufß annehmen, da{fß WG große Z ahl VO  3 Wählern, MILT starker christlicher Bevölkerung, denen S1IC jedoch
VOL allem Frauen, ıhre Entscheidung 1Ur autf Grund keine Aussicht auf Gewıinn des direkten S1itzes haben,

Sınne Guardınıs verstandenen „vorpolitischen Ent- Kandidaten aufstellen, deren Persönlichkeit allen Be-
scheidung treften wiıird Dıese Entscheidung wiırd dingungen entsprechen scheinen, während die für SIC
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abgegebene Stimme 1ın Wirkli&keit Sanz anderen Per- noch von seinen Affekten behalten at, siıch 1n
sönlichkeiten auf der Landesliste ZUguLE kommt, die einer w1e die Folgen der Wahl zeıgen leeren un
weıt VO  3 der Erfüllung dieser Bedingungen entternt sind. verderblichen Geste angebliche Bevormundung
Es sind schon verschiedene Fälle solcher AÄArt bekannt, durch die Kirche aufzulehnen.
so da{ diese Warnung doppeltes Gewicht bekommt.

Das Schlagwort DO PolitischenA
ebt wieder auf

Das espens Der (auch ullseren Lesern bekannte) Nun &ibt ZWar auch 1n Deutschland einen innerkirch-
des „Politischen 1n Rom lebende schwedische Publizist
Katholizismus  >

lichen Antiklerikalısmus, dessen Motiıve soeben Gotthard
Gunnar Kumlıiıen versucht ın der ontes1 1ın einem beachtlichen Aufsatz der Zeitschrift

amerikanıschen Zeıtschritt „Ihe Commonweal“ ulı „ Wort un Wahrheit“ („Über den innerkirchlichen Antı-
1953 eine sehr interessante und beachtliche Erklärung für klerikalismus“, eft Q, September untersucht hat.
den (relatıven) Mißertolg der Democrazıa Cristiana be1 Er zeigt, da{( neben unbewältigten Spannungen 1m Ver-
den etzten Wahlen gyeben, Von dem inzwischen hältniıs VO Klerus un Laıen, denen beıide Seiten
klar geworden ISt, daß talıen 1in ıne „französische Schuld tragen, auch das Element eınes relig1ösen Spir1-
Sıtuation“ der unstabilen Regierungen führen wırd. Kum- tualısmus, eın Miıfßverständnis des Weltwirkens der Kirche
lıen sieht 1n diesem Mißerfolg zunächst eine Auswirkung 1n ihm wirksam 1St, aber macht doch auch klar, dafß
des Todes Stalıns un der russischen Politik des dieser innerkirchliche Antiklerikalismus energisch
„appeasement“” auf die iıtalienischen Wähler. VWeıthin in seinen Wurzeln überwunden werden muß 1mM
herrsche die Vorstellung, die kommunistische Getfahr deutschen Katholizismus keinerlei sprengende oder DG

se1l 1m Abklingen. Dıie Sıtuation der Wahlen VO  a} 1953 spaltende Wirkung ausübt, daß VOr allem aber die Geg-
ner der Kirche keinen Bundesgenossen 1n ıhm erhoffenschien also auf keinen Fall mıiıt der VO 1948 vergleichbar,

Italıen ahe daran WAar, eine kommunistische Volks- können. Die Kıiırche 1ın Deutschland 1St ın ıhrem Wıillen
demokratie werden. ZU Weltwirken eine relatıv sehr geschlossene Einheit
Damals, Sagt Kumlien, WAar s die katholische Kırche, (was iıcht heißen braucht, da{fß dieser Wıille sıch überall

die alle iıhre Kräfte in den Kampft warf, die Bolsche- sehr kraftvoll betätigte un: iıcht 1n vielen Dingen
wisierung Italiens verhindern. Und alle Antikommu- sehr VO  e} der Haltung der Defensive epragt waäre).
nısten, weIt über Italiıen hinaus, ıhr dafür dank- Der Liberalismus sehr als Lebenshaltung un
bar Man darf ıcht veErgESSCNH, da{lß zunächst nach Kriegs- Denkhaltung vielleicht auch 1n das Kirchenvolk einge-
schluß in allen besiegten Ländern aum Kräfte vorhan- brochen 1St hat doch als Partei un Doktrin nıemals
den a  N, die die immer stärker sıch greifenden eıine breite Anhängerschaft den deutschen Katho-
anarchistischen Umtriebe einzudämmen vermochten. In liken gehabt. Eın Phänomen w1e 1n Italien 1St also bei uns

Italien War diese Kraft die katholische Kirche, die, nach- unmöglich. Trotzdem hat 6S auch be1 uns eıne Parallele:
dem S1e sıch selt 8O Jahren 1M politischen Raum aum Nachdem iın den Jahren nach dem Zusammenbruch das
noch bewegt hatte, eiıne un!  e Energıe enttfaltete, Weltwirken der Kiıirche als Kraftt der Ordnung un des
die bald aut andere europäische Länder übersprang und gesellschaftlichen Aufbaus respektiert un selbst geschätzt
Europa VOFLFr dem Kommuni1ismus rettete wurde, hat sıch inzwischen die alte liberale Front der
Heute geschieht Nu  = 1N Italien das Eıgenartige, dafß der Ablehnung un des Mißtrauens ıhren Anspruch
Kirche eben dieses Verhalten, das ıhr damals die ank- auch be1 uns wieder formiert;: die alten Affekte brechen
arkeit aller iıchtkommunisten einbrachte, ZU Vor- dem Drucke des Wahlkampfes ZU eıl 1n hef-
wurt gemacht wird. Das zeıigt sich nach Kumlien daran, tigsten un MAaSSLV ten AÄußerungen wieder auf: das
da{fß die Ermahnungen der Bischöfe ZUuUr Wahl iın den Wind alte Schlagwort VO Politischen Katholizismus geht wı1ıe-

dergeschlagen un die Stimmen anderen Parteien gegeben
wurden. Kumliens Erklärung dafür lautet: „Das alles, Es scheint uns iıcht unwichtig, ein1ge der charakteristisch-
VOTL allem das ‚Noch‘, auf das die Teile der Bevölkerung sten dieser Außerungen 1er festzuhalten.
MIiIt Nachdruck hinweisen, die ‚noch einmal‘ die Christ- ıne znohlwollende Warnungliıchen Demokraten gewählt haben, zeıgt die Wiıedergeburt
einer seit langem 1n Italıen totgeglaubten Macht al des Wır beginnen mMI1t eiınem wohlwollend klingehden (und

ohl auch wohlwollend gemeınten), 1n seinen tatsäch-antiklerikalen Katholizismus.“
Dıiese antıklerikalen Katholiken sind durchaus ıcht 1mM- lichen Behauptungen 7zumeılst Zzutreffenden Bericht der
mer schlechte Katholiken. Es z1bt un ihnen 0S r1e- „Deutschen Zeitung un Wirtschaftszeitung“ (15 Juli
Ster. Was s1ie kennzeichnet, 1St ıhr leidenschaftlicher Pro- ber die Arbeit der Katholischen Aktıon in

Deutschland.LeSst die zeitliche Macht der Kirche sSOWIe ıhre Über-
ZCUSUNS, da{iß die Macht der Kirche 1m geschichtlichen Der Bericht 'geht von der Lage der Katholischen Kırche
Raum ımmer 1 umgekehrten Verhältnis iıhrer gelst- ın Deutschland 1n der Jüngsten Vergangenheıit AUsSs un:
lichen stehen wird. Sıe respektieren den Heıiligen schildert die Auswirkungen der Diasporasıtuation

seit 1945 für das kirchliche Leben, den Schwund lau-Vater un die Kirche als solche durchaus. Wenn sS1e
1aber aufgefordert werden, dem Ruft der Hierarchie 1n bensintensität un den Mangel Priestern, aber auch
politischen Grundsatzentscheidungen folgen, annn leh- die Tatsache, daß „die moderne Gesellschaft hinter dem
He  3 s1e das mIit der Begründung ab, s1e un: ihre Väter wen1g zuverlässıgen Raum der formalen Demokratıe
waren immer wieder Zeugen einer „kirchlichen Politik“ Potenzen offenbart, deren Abgründe un! Realıtäten die
un: iıhrer Fehler geworden. Was sıch 1er also außert, 1St Kirche auts außerste erschreckt hatten“. Um diesen Ge-
oftenbar die alte TIradıition des italıenıschen Liberalismus, fahren begegnen, ruft die Katholische Kiırche auch iın

Deutschland die Katholiken ZUr Katholischen Aktıonder, Wenn auch vielleicht VO seiınen schlimmsten Aus-
wüchsen des Atheismus und Kirchenhasses gerein1gt, doch aut. Damıt wird eın uggewöhnlid1er Schritt an. „Die
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.Hierarchie dieser Zu einer Priesterkirche yewordenen In- dieses Berichtes lautet also Der Politische Katholizismus
stitution hat wieder die Laien aufgerufen, der Seel- 1n Deutschland 1St VOTLr allem das Ergebnis eines falsch OS

mitzuwirken. Man muß sıch das deutlich 1Ns Ge- verstandenen Glaubensbewußtseins der katholischen Laien
dächtnis zurückrufen, wenn mMa  — die heutigen Verzwe1i- un: des nıederen Klerus ın den katholischen Verbänden..
ZUNSCH der weltweiten Katholischen Aktıion näher besieht; Noch 1St dem deutschen Episkopat nıcht gelungen, den
denn es scheint, daß sich manche Vorsitzenden der SLO- Eigenwillen dieser Organısationen brechen un s1e
fßen La:enverbände inzwischen voll Fıter wenıger der für i1ne echte „acCt10 catholica“ der „Heimholung der
1ssıon als der Politik verschrieben haben Sıe reden 1t“ gefüg1g machen. Oftenbar sollen S1€e sich jeder
Nn VO der Arbeit 1m ‚vorpolitischen KRaum’', VO politischen Einwirkung enthalten un diese dem einzel-
‚staatsbürgerlicher Erziehung‘, VO ‚UNSCICH Leuten‘ in
allen möglıchen Gremıien weniger aber Von der Be-

nen Katholiken überlassen.
mühung die Seelen, die Schwachen un Irrenden Das Deutsche Industrieinstitut D“OTr
1m Glauben, die Verlorenen un Schwankenden.“ Konfessionalismus“
Von dieser Gegenüberstellung VO  3 „Missıon“ un „Poli- Man wird zugeben mussen, daß 1in diesem Berichte dastik“ wırd die Darstellung dann beherrscht (die
„weltweıten“ Verzweigungen der Katholischen Aktion, Gespenst des Politischen Katholizismus un das SESPECN-
die anderswo 1n sehr 1e]1 deutlicheren un: massıveren stische Ideal der „rein relig1ösen“ Aufgabe der Kirche

1ın sehr subtiler Weiıse beschworen wiırd un daß einıgeSchlagworten auftauchen, werden 1Ur angedeutet, aber
nicht weıter beleuchtet). Dabej erscheint die „Politik“ als seiner Fragen durchaus bedenkenswert sind. Die Herkunft
eine Entartung des eın relig1ösen Missionsauftrages der der Kritik AaUS einem spirıtualistischen Kirchen- un

einem liberalistischen Gesellschaftsbegriff 1St ebenso —„Heimholung der elt  D3 als eın Mißverständnis der
eigentlıch kirchlichen orge VOor allem durch das acht- verkennbar. Auch 1St der Urt, W' sS1e geiußert wır  d, ıcht
bedürfnis der großen katholischen Zentralverbände. Denn Zanz unverdächtig daß INnan tast zweıfeln könnte, ob

die orge und die Bemühung, die S1e ze1igt, wirklich echt„Man annn ın das ark der Gesellschaft eben doch NUuUr
sind. Immerhin hält s1e eın bestimmtes Nıveau.MI1It Hılte der ‚Mıssıon‘ eindringen, SOZUSAaSCN VO Mannn

Mann, nıcht aber mıt Politik, die lediglich Ordnungs- Von den 11UN folgenden Äußerungen jedoch wird in  $
das keineswegs können. Sie sind leer jeder Be-faktoren einsetzen kann“. War X1Dt der Vertasser z

daß die Kırchen un ihre Verbände als „legitime Siäulen mühung das Verständnis der kirchlichen Aufgabe,
1m Gebäude der demokratischen Ordnung“ auch eıne Ausdruck heftigster antikırchlicher Aftekte oder auf

solche Aftfekte spekulierender Demagogıe. Wenn WIr s1eRolle 1in der Politik haben, aber Sagt nı  cht, w1e s1e
diese U  e} eigentlich spielen sollen wenn ıcht die spa- hier zusammenstellen, VOr allem zeıgen, w1e die
tere Unterscheidung 7zwiıischen „Katholischer Aktion“ un Linıe der antikirchlichen Front verläuft.
Aktion der Katholiken“ („das eine, die act1o catholica, Das Beıispiel, in dem sıch totales Unverständnis un

antıikirchlicher Afftekt mı1ıt massıvsten Interessen verbin-1St CNS die kirchliche Hierarchie gebunden, denn
handelt siıch Ja Seelsorge, das andere aber 1st vorab den,; jefert der. Unternehmerbrief des Deutschen Indu-
Sache der Laien, die NUur den allgemeinen Lehren, 1M str]1elnstituts Nr 19 VO Maı Unter der Überschrift

„Konfessionalismus als polıitisches Problem“ wird jerCNSCICH Sınne den Dogmen verpflichtet SIN  On nıcht aber
den Meıinungen Von einzelnen Klerikern“) diese Rolle der „Konfessionalismus“ der Kırchen, in dem jedoch
beschreiben soll In Wıiırklichkeit durchkreuzt hier jedoch nıcht die orge die Reinheit des Glaubensbekennt-

nısses sondern Machtbegierde spricht, als Hındernis e1In-das alte liberale Gesellschaftsschema, das 1m Grunde NUur
den Einzelnen un die „politischen“ staatlıchen) Ord- mal eıner antisozialistischen Blockbildung, der „Einheit
nungsfaktoren kennt, die Anerkennung der „legitimen rechts VO links“, sodann aber der deutschen Einheit

überhaupt hingestellt. Der Vertasser sieht dieses Hınder-Säulen der demokratischen Ordnung“, un ein ENTISPrCE-
chender eın spiritualistischer Kırchenbegrift möchte N1Is VOTL allem auf dem Gebiet der Kulturpolitik. „In der

die relıg1öse Reinheit der Kırche reriten die kommenden Wahl sind die Fragen der Bekenntnisschule
un des Konfessionalismus 1n der Tat eın die Einheitinhaltliche Bestimmtheit der politischen Ordnung dem

moralischen Urteil der Kirche gänzlich entziehen. rechts VO  } lınks gefährdendes politisches Problem.“ Die
Daher kommt dann auch ine höchst merkwürdige Kon- Mehrkheıit des deutschen Volkes se1l iıcht mehr christlich,

auch dann, WEeNN heute noch 95 0/9 aller Steuerzahler tor-struktion der organge 1mM deutschen Katholizismus
sS1e vollzogen sıch nämlich nıcht 1im Sınne der kirchlichen melle Mitglieder der Kıiırchen selen. Die katholische w1e
Führung. Daher „hielten sıch die Bıschöfe gegenüber den evangelische Kırche selen der Meınung, S1e könnten das
wiedererstehenden Laienverbänden nach 1945 betont olk durch den Besuch der Bekenntnisschulen ZU christ-
zurück“. Ihr 7Zıel War, die „act1o  CC 1n die Hände kleiner lıchen Glauben zurücktühren. Würde inNna  3 jedoch die Er-
Gruppen un Kreise Jlegen, „die, ohne straffe Urga- ziehungsberechtigten befragen, ergäbe sıch keine ehr-
nısat1on, die verschiedenen Bereiche des relig1ösen Lebens heit für die Bekenntnisschulen. 1€ Eltern halten ganz

sollten“ Vonden Menschen erschließen diesen überwiegend VO  a kontessioneller Trennung ıhrer Kinder
Ansätzen se1 allerdings nıcht 1e] geblieben, „denn nıchts.
die Vereine un Verbände entfalteten aufs NEUC ıhre Das yleiche wırd auch 1m Pressedienst der SPD VO

acht un bauten ihre Burgen ZWar nıcht den behauptet: AD ası W 45 INa  e Elternrecht NnNt, 1St LUr ine
Wıillen der Bischöfe, aber keineswegs VO  ; allen gefÖr- andere Formel für die Forderung nach der Konfessions-
dert“. Dıie Folge davon Wafr, dafß sıch die Laienarbeit schule, die lautesten nıcht VO den Eltern, sondern
„doppelgleisig“ vollzog. Um den daraus entstehenden VO Institutionen erhoben wird, die sich NUur der Eltern
M:®ßständen abzuhelfen, sel INnan dann daran CZANSCH, bedienen, die Kontessionsschule durchzusetzen.“ Sıe
einen Koordinierungsausschuß 1Ns Leben ruten: das se1l eine Forderung der Kirche, ıcht der Eltern, den

Zer)1;ralkomitee der Deutschen Katholiken. Das Fazıt Staat. „Der Kampf das Elternrecht Ist;, bei Licht SC-
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sehen, eın Kampf die Seele der Kifider, aber fiicht um päıschen Politik, „uch der deutschen, der kleifideutschen‚
ihre christliche, sondern ıhre politische, Mag dieser der kleinlich deutschen Politik. Donauföderation,
Kampf U VO katholischer oder VO protestantischer Rheinbund. wurden erortert. ber über eın Geflüster ist
Seıite geführt werden.“ n1e€e hinausgekommen. Die zusammengefaßten polıtı-
Das Deutsche Industrieinstitut 1st also mMI1t der SPD 1in schen Kräfte 1n unserem Übergangsteilland Nordwürttem-
der Beurteilung des Kampftes Schule un Elternrecht berg-Nordbaden haben verhindert, da{fß auch DU

durchaus e1In1g. Die Kırchen stehen hier Millionen einer Diskussion hıerüber kam Die demokratische Bastıon
von Wählern, 35  de noch christlich sind oder schon wieder Stuttgart unterbricht die Linıe Rom— W1ien— München—
cQristlich werden möchten“. Die zukünftige Schultftorm Maınz mit der Fortsetzung nach Köln Miıt zuverlässigen
auf dem Hıntergrund VO  e’ Materjalismus un Kollektiv Verbündeten hat die FDP/DVP das Problem Süddeutsch-
sel sicherlich nıcht die Bekenntnisschule, sondern die and totgeschlagen, ehe autfkam. Anschließend haben
q Qhristliche Gemeinschaftsschule. „Sınd kırchliche Kreıise WIr der Separıerung der zußersten Südwestecke Hoch-
sıch über die Bekenntnisschule e1Inı1&, bedeutet diese und Oberrhein un ım Südschwarzwald die Türe VOL der
Einigkeit doch Spaltung. Täglıch werden WIr Zeugen Nase zugeschlagen. Wır haben u1ls AÄufßerungen VO  3 der
eines durchaus unerwünschten Konfessionalismus.“ Art, dafß Jjenes Staatswesen i1ne Länderbrücke der
Es wırd also zunächst festgestellt, daß Materialismus un Schweıiz, Frankreich un: INa  ) höre un Staune

Kollektiv T durch iıne Einebnung der bekenntnismäßı- Deutschland se1 und leiben wolle, grob aber erfolg-
SCn Glaubenssubstanz bekämpft werden können, often- reich verbeten. Damıt haben WIr eın Zzwelıtes Saargebiet
bar weıl w 1e Z Schluß proklamatorisch heißt 1im Keime erstickt.“
die Konsequenzen AUS dem „problematischen Konftessio- Derselbe Geilst verhindert aber angeblich auch die Wiıeder-
nalısmus. die Einheit rechts von lınks gefährden“, die verein12gung. Um das beweıisen, berichtet Maıer den
den Unternehmern ohl iıne bessere Garantıe Verlauf der Deutschen Miınısterkonfterenz VO  3 1947 in
Materjalısmus un Kollektiv scheint 4ls ein lebendiges München. Er ylaubt feststellen dürfen, daß manche
kirchliches Glaubensleben. Darnach wird ohne Rücksicht westdeutschen Politiker aufatmeten, als die Vertreter der
auf diese Einheit konfessionelle Hetze getrieben, iındem Ostzone wieder verschwunden 10 Furcht VOTL WIFrt-
den katholischen Mitgliedern dieser FEinheit unterschoben schaftlichen Rückschlägen un Interesselosigkeit

Schicksal der 18 Millionen Deutschen ın der Ostzonewiırd, s1e verhinderten A4US katholischem Ego1smus die
Wiedervereinigung Deutschlands. Dazu wırd auf eınen nach Maıer die Gründe tür diesen Egzo1smus, VOTL

Brief verwıesen, den kürzlich ein Beauftragter der vVan- allem aber eın wiedererwachter Konfessionalismus. Denn,
denken nach Reinhold Maiıer die katholischen Politiker:gelischen Kirche nach England geschickt haben oll un

in dem heiße, bestünde 1n der Bundesrepublik kein „dieses Land Jenselts der Elbe, das klassische Land der
übermä{fßiges Interesse dem Vaterland der Reforma- Reformation, das annn Sar nıcht Jange da se1N,

der Pteffter wächst. Wır wollen die Zwischenzeit nutzen,t1on, da sıch be1 den führenden Politikern Westdeutsch-
lands 1n der Hauptsache Katholiken handle, 1in der ıne Kulturernte ogrößten Stils, Konfessionsschule,
Ostzone aber NUur ein kleiner Prozentsatz der 18 Miıllionen Wegfall der obligatorischen Zivilehe und noch anderes,
inwohner katholisch sel. 1N die Scheuer einzufahren“.

Dıiıe Linıe Rom——M ünchen—K6öln UN das Derratene Demokratie schließt jeden Anspruch auf absolute
Erbe der Reformation Gültigkeit A S$

Der Ministerpräsident VO  3 Baden-Württemberg, Dr Reıin- Wiährend Reinhold Maıer also AUus dem alten Kultur-
hold Maıer, 1St bekanntlıch nıcht die „Einheıit rechts kampfarsenal den ebenso alten Vorwurf, die Katholiken
VO  e links“ besorgt;-er kann ohne Rücksicht auf eın Bünd- könnten keine deutsche Politiık machen, in einer
N1S, das eher Zzerstoren sucht, DE  Q die katholischen wenn auch keineswegs VO ıhm erfundenen Version
Politiker losziehen. In seiner berühmt gewordenen 15= hervorholt (wır wıssen, dafß diese Version VO  e einer ka-
becker ede VO A Junı, für die ıhm die Delegierten tholisch-vatikaniıschen Verschwörung Zzuerst in der Ööku-
des FDP-Bundesparteitages „minutenlange Ovatıonen“ meniıschen Kontroverse aufgetaucht ist: vgl Herder-
bereıiteten (wıe 1n dem cehr sachlichen Bericht der Korrespondenz Jhg., 254), begnügt sıch der Bundes-
„ Neuen Zürcher Zeıtung“ VO he1fßt), rechnet Justizminıster Dr Dehler MIt der schon AaUuUSs den Zeıten
MIt der gesamtdeutschen Politik der Bundesregierung ab, der Weımarer Republik bekannten Behauptung, die Ka-
die für ıh anscheinend Nur Aaus den katholischen Ver- tholiken seıen keine Demokraten, WEeNnNn S1e die ms

halte der Politik nach dem Ma{istab iıhrer Übereinstim-retern der DE besteht, die offensichtlich für unfähig
hält, gesamtdeutsche Politik treiben, weıl S1e konfes- MUunNn$g mI1ıt den cQhristlichen Wahrheiten beurteilten. Das
s1ionell gebunden oder besser katholıiısche Christen sind. geschah’ ın eıner Rundfunkansprache (vom 79 Julı 1953
Der Vorwurf 1sSt der des Separatısmus. 1m Bayrischen Rundfunk), 1n der sıch VOT allem MIt
Maıer schildert zunächst den Zustand Deutschlands nach einer Silvesterpredigt des Bischofs VON Würzburg, Dr
1945 un die politische Entwicklung ZUr Bundesrepublik. Döpfner, auseinandersetzte.
Er yreift VOTL allem das Verhalten Bayerns Aa das sich bıs Bischot Döpfner hatte 1n dieser Silvesterpredigt Ü Cn SEC-
heute och nıcht habe entschließen könen, se1ne Unter- Ssagt „Immer noch unterstutzen Katholiken Parteien, dıe
schrift das Grundgesetz setfzen. Damıt dieser VO der Kırche verurteılt sind oder denen WIr noch krı-
bayrische Separatısmus damals ıcht Schule machte, habe tisch gegenüberstehen mussen. Lafßt miıch Zanz offen SP
Maıer sıch Getreue gesammelt, die sıch ” dem chen. Vıele un vielerlei Worte hallen heute über
zerstörbaren deutschen Vaterland bekannten“. Er drückt olk dahın, da gilt CS, die Geılister scheiden. Woran

scheiden sıch die Geılster? Nıcht eınem Wirtschafts-das auf folgende Weıse AUS:! „Verführerisch w 1e noch
nıe lag ab 1945 die Mainlıinie auf dem ısch der Uro- SyStEM, nıcht eıiner Regierungstorm, nıcht ei1_1em
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außenpolitischen Problem, S1e scheiden sıch am Eckstein 9 der sıch dem Dienst des Herrn und der Verkündi-
der Völhker, Christus.“ Jede Partei, die gegen hri- un seines Wortes geweiht hat“.
STIUS steht oder Grundformen christlichen Lebens m1(ß- In einem abschließenden Passus kam Dehler auch auf
achtet, musse daher VO  $ den Katholiken abgelehnt WEer- die Schulfrage sprechen. Er warf der katholischen
den Bischof Döpfner zußerte sıch dann 7200 KPD un Kırche 1ın Deutschland VOor, s1e mache die rage der Aat-
SP  S ber die FDP Sagte „ Wenn die FDP sıch nıcht lıchen Konftessionsschule Z Anlaß politischer Auseıin-
Jossagt VO  3 eiınem praktischen Materıialısmus, der das andersetzungen un „schafft dadurch politisches Unheil“
Reich Gottes nıcht kennen 11 un nıcht kennen kann, War se1l das Recht der Eltern, die Erziehung iıhrer Kın-

der bestimmen, unbestritten. ber scheint der An-wenn Ss1e in der Gesetzgebung über die Forderungen der
Schulfrage hinwegsieht, dann können un dürtfen die sıcht se1n, daß durch die Kırche ine Verfälschung
Freunde Christi sich nıcht für s1e entscheiden.“ erleıdet, wenn s1e praktische Konsequenzen daraus zieht
Darın sieht Dr Dehler ine unchristliche Haltung des un: der Reinheit des Ideals wiıllen darft iInNna  3 —
Bischots. Er hatte 1m ersten Aftekt geädußert, daß ACHn- scheinend ıcht mi1t praktischen Folgerungen belasten:
STUS den Würzburger Bischof VO  3 der Kanzel getrieben 95 geht nıcht dieses Elternrecht, sondern die For-
hätte“, und bemühte sıch in seiner Rundfunkansprache, das derung der Kiırche den Staat, kontessionelle Schulen

begründen. Denn, Sagt C D Wiıirklichkeit hat einzurichten“. Es entbehrt vielmehr „der politischen Ver-
Jesus Christus seiner Gemeinde weder mi1it Worten noch antwortun VOTFr dem Schicksal uUuNnseres Volkes, wenn be-
durch se1ın Verhalten den Auftrag erteılt, das politische hauptet wiırd, dafß sıch dieser rage die Geılster 1n
Geschehen unmittelbar beeinflussen oder 05 be- unserem Volke scheiden“.
herrschen. Er hat auch keine Parte1 die VO  =) ıhm
bekämpften Kräfte des öffentlichen Lebens gyebildet. Chri1-

Auyus Süd- und WesteuropaSTUS geht allein die Gesinnung des Menschen un
die Wiederherstellung seiner Beziehung (GJott hr1-

STUS hat bitter beklagt, dafß durch den iırreführenden erie er Sitten
Der aps über die Eınige Gruppen, die dem Inter-

nationalen Kongreß für Folklore 1nEinfluß der polıtısierenden Schriftgelehrten un Pharı- un Bräuche Nızza teilgenommen hatten, erschie-saer die Menschen iıhrem Gott entfremdet würden“. Er
habe AERNSTE Sorge über die Verwirrung der politischen 1LECN Juli 1n der Allgemeinen Audienz des Heıliıgen

Vaters 1ın KRom 1US SE richtete iıne kurze AnspracheBegriffe, die Sie (Bischof Döpfner) be] Ihren Zuhörern diese AUS England, Frankreıich, Spanıen, VO  $ den An-verursachen. Wer Ihrer Mahnung tolgt, wırd untaug-
lich, eın verantwortungsbewußter Bürger des Staates tillen, AaUuUs der Französischen Unıon un: Aus Italien StTam-

sein. .  “ menden Gruppen, 1n der sıch über W esen und Wert der
Pflege alter Volksbräuche außerte.Dieser Rekurs auf die „reine“ Gestalt Christi, der die

„Verweltlichung“ der Kırche ENTIZEHSCNYESCIZT wiırd, gCc-
„Wır haben“, CI „schon An Begınn dieses Jahres
in Unserer Ansprache die Schüler der Volksbildungs-hört nun reilich dem ewıgen Bestand der antıkatho- anstalten betont, dafß der Beruft un: seine Anforderungenlıschen AÄrgumente sowohl eines spirıtualistischen Prote-

stantısmus WI1e eınes „1dealistischen“ Liberalismus un nıcht alleın das Wesentliche der menschlichen Betätigung
ausmachen. ber den Beruf hınaus z1bt andere Auft-ıhres unheilvollen Bündnisses 1mM Jahrhundert. Es 1St gyaben, die Anforderungen die persönlichen HılfsquellenNUur nach den Erfahrungen der evangelıschen Brüder 1m
VO  ; Geıist un Herz estellen un die tietsten Gefühle -Kirchenkampf un den Konsequenzen, die.sie für die

Revision iıhres Verständnisses der politischen Verant- sprechen, die miıt den gyroßen Ereignissen des Menschen-
lebens und auch mi1t jenen Freuden un: Leiden verbundenwortung des Christen daraus SCZOSCN haben, erstaunlıch,

daß be1 einer Persönlichkeit W1e€e Dehler 1n solcher Pri- sind, deren Wechse] den Episoden UNSECETGT täglichen
mitivıtät wieder autftaucht. Es zeigt sıch aber sogleıch, da( Mühen ıhren Rhythmus geben. Diese Gefühle drängen

danach, sıch auszudrücken, sıch 1im Zusammenleben be-sıch 1n Wirklichkeit NUur Hilfsargumente für seinen
Rechtsposit1vi1smus und seinen ganz und Sar säakularısier- kunden och die Zivilisation, die dem Menschen die
ten Glauben die Autonomie der Politik und des Staa- (GJesetze der Maschine auferlegt, droht auch den normalen

Lauf seiner Freizeıit vergewaltigen; S1e schafft leichttes handelt. Politik hat oa den innerweltlichen An-
gelegenheiten tun, mI1t ımmanenten Entscheidungen, künstliches, banales, egoistisches Vergnügen, bezugsferti-
die VoIr allem durch Recht un (jesetz bestimmt werden“. SCS Vergnügen, das keine Anstrengung, keine Inıtiatıve

ertordert un: bei dem sıch der Eınzelne aut sıch selber(Was aber bestimmt Recht un Gesetz”) Im Raum der
Kırche stehe erster Stelle das Gebot der Liebe Die zurückzieht, anstatt sıch in die Gemeinschaftt CI-

Kırche se1l berechtigt, MIt ıhrer Verkündigung 1n die zießen.
Hıer 1U  w hat die Folklore ıhre wahre Bedeutung. In einerSphäre der Politik hineinzuwiırken. Sıe dürfe aber nıcht

den Menschen die politische Entscheidung abnehmen wol- Gesellschaftt, die die gesundesten un fruchtbarsten 'Ira-
len, Ja S1e könne das gal nıcht. ach Dehlers Auffassung ditionen VEISCSSCH hat, bemüht S1e sıch ıne nıcht VOonNn

außen kommende, sondern aus der tiefsten Seele derbesteht das Wesen der Demokratie 0 darın, dafß s1e
„jeden Anspruch auf absolute Gültigkeit ausschließt“. Generationen hervorgegangene Kontinultät lebendig
Der Christ unterwerfe sıch eınem solchen Anspruch der erhalten, in der die Generationen den Ausdruck ihrer

eigenen Hofinungen, Überzeugungen, Wünsche unKirche 1n den Fragen des Heıls Er könne ıh jedoch n1e-
mals 1mM Raume der demokratischen Republık anerkennen Trauer, dıe gylorreichen Erinnerungen der Vergangenheıt
un durchtühren. Mıt der typıschen Berufung auf dıe un: die Zukunftserwartungen wiedererkennen

Wır dürten nıcht VEISCSSCH, da{ß in den christlichen oderReinheıit des Relig1iösen heißt dann wieder: „Hıer VO

einem katholischen Denken Z, sprechen, heißt den katho- einst christlich gSCWESCHNCN Ländern der relig1öse Glaube
lischen Gedanken kränken.“ Er habe ıne andere „ich und das Volksleben ine Eıinheıit ausmachten, die iINnan MI1It
meıne eıne höhere Auffassung VO  3 der Würde des tTIe- der Verbindung von Leib un Seele vergleichen kann.
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Wo diese Einheit sich heute aufgelöst hat, WO der Glaube so hängen s1e ausschließlich und unmittélbar in all ihren
schwach geworden 1St; können da die volkstümlichen Apostolatswerken VO  3 dieser ab; eben darum werden S1€,
Überlieferungen, die ihres Lebensprinz1ps beraubt sın  d W1e Wır schon öfter erklärt haben, sobald s1e errichtet
sıch erhalten oder künstlich wiederbelebt werden? In den sind, der Tatsache der Errichtung celber willen un
Gegenden, iın denen diese Einheit noch erhalten iSt; 1St M1t vollem echt Katholische Aktion ZENANNT un stehen
die Folklore aber eın merkwürdiges Überbleibsel einer auf derselben Linıe miıt deren anderen Formen (AAS >O
VErgaNSCNCN Epoche, sondern ıne Manıitestation MN- 402) Der NEUC Weltbund wird die hierarchische Natur
wärtigen Lebens, das erkennt, Was der Vergangenheit der Marianischen Kongregationen 1n zeiner Weise Hee1in-
schuldet, bewahren un der Lage geschickt trächtigen, denn jede einzelne Mitgliedorganisation des
ANZUDASSCH versucht. ank der tolkloristischen Gruppen Bundes muß un 111 die notwendige Verbindung mıiıt
werden kostbare Bräuche erhalten oder neubelebt. Und der kirchlichen Hierarchie immer unerschütterlicher, stAr-
Wır können die Ur loben, die sıch MIt Kompetenz un ker un NS! gestalten un s1e keineswegs abschwächen.“
Hıngabe bemühen, ıhnen helfen, ıhre Bemühungen Der Heıilige Vater betonte ebenso die Wichtigkeit der
leiten, ıhre Versuche ANZUSPOINCH, ebenso alle, die direkt nNnSsCh usammenarbeit miıt den anderen Apostolatsbewe-
dabei mıtwirken. Möchten Sıe doch die anz Tragweıte gungen un -organısationen. Er lobte den Geist der Kon-
Ihrer soz1alen Rolle erkennen: den VO  $ den häufig fal- gyregatıonen, der sıch 1in a 11 diesen Punkten schon schön
schen, mechaniısierten Vergnügungen übersättigten Men- bewährt habe Ebenso lobte die Marianıschen Priester-
schen den Geschmack Entspannungen wiederzugeben, un: Seminaristenkongregationen SCH ihrer besonderen
dıe reich den authentischsten menschlichen Werten Eıgnung, hervorragende Priester heranzubilden, un
sınd wünschte ıhnen weıteres Gedeihen auch 1n der gegenwWar-

tigen eıt. Nach einem obenden Wort für die VO  $ den
Der aps an die Die Marianischen Kongregationen ha- Kongregationen gehaltenen Einkehrtage erwähnte der
Marianischen ben sich einem Weltbund usam- Heilige Vater noch miıt besonderer Waärme die Mitglieder
Kongregationen mengeschlossen, deren Statuten der der Marianıschen Kongregationen hınter dem Eısernen
Heilige Vater 1n einem lateinıschen Brief den General- Vorhang, 1n der „Kirche des Schweigens“, die „Verfol-

gung leiden der Gerechtigkeit «willen“ un die miıtsekretär des Weltbundes, Ludwig Paulussen S ],
VO 2. Julı gebilligt hat Er torderte 1n diesem Brief alle ıhren Optern un: iıhrem Ausharren mıt dazu beitragen,
kleineren Marianıs  CM Gruppen der Welrt auf, sıch dem daß die „Von 1e]1 Übeln bedrückten Völker Z Le-

ben, ZUuU Heıl, Z Auferstehung des Christen“ zurück-Bund anzuschließen, un zab dann zum OT4ausS dem 1mM
nächsten Jahr in KRom zusammentretenden Ersten Kon- kehren.
greß dieses Weltbundes seinen egen Das Thema dieses
Kongresses wiırd lauten: „Streben nach größerer Verherr- Ein spanisches Der Erzbiéchof VO Valencia, Dr
lıchung (Sottes durch sStrengere Auswahl, ENSCICH Anschluß Hirtenwort IT rage Olaechea, hat auf i1ne Anfrage mehre-

die Hierarchie un konkretere Mitarbeit mit den ande- des gere  en Lohnes 1TGT Unternehmer seiner Erzdiözese, die
ren apostolischen Organisationen“. Diese Programm- VO  3 ıhm wıissen wollen, ob s1e ihren Pflichten als Katho-
punkte hat Papst 1US X 1n seinem Schreiben nach- liken gegenüber iıhren Arbeitern nachgekommen sind, in
drücklich gelobt. einem Hiırtenschreiben VO 15 Junı geantwortet. In die-
„Eıne strengere. Auswahl“, Sagı CIs „1St der Quell jeder sSCIN Schreiben ordert Dr Olaechea eine Lohnerhöhung
Erneuerung un mu{fß daher energisch verwirklicht WECI- VON rund 100 0/9, 1ne Zahl, die, WwW1e der Informations-
den, zıumal dort, eın Nachlassen des ursprünglichen dienst der Katholischen Nachrichtenagentur Sagt, „noch
Geıistes eingetreten 1St. Tur Weihe tür immer dürfen Nur nıemand Ööffentlich zu ennen Wagte, weder die Streik-
die zugelassen werden, die den W ıllen un die Fähigkeit führer vVon 95a och die Sozialkomitees der Parteı1,
besitzen, durch die Beobachtung der Allgemeinen Regeln nıcht die Syndikate, nıcht die Arbeitergruppen der Katho-
eın intensiveres, apostolischeres, milıtanteres katholisches lischen Aktion un auch nıcht der Arbeitsminister
Leben leben Und da die Kongregationen (Reg Com Girön“.
ür alle Gläubigenschichten‘ eingerichtet worden sind Der absolute Famiuilienlohn
un tatsächlich 1n allen Schichten bestehen, VO  3 der höch-
sten bis ZUr bescheidensten, mu{fß die Auswahl sich auf Der Erzbischot legt zunächst den Arbeitgebern die Unter-
alle ohne Unterschied erstrecken. Diese: Auswahl, die der schiede zwıschen dem „persönlichen“ un: dem „Familien-
Belebung des apostolischen Geistes 1mM Licht des Evange- lohn“ dar Er unterscheidet weıterhin 7zwischen dem 99  C=
liıums dıenen soll, bedeutet nıcht notwendigerweise eine atıyen“ un: dem „absoluten“ Familienlohn, der 1e]

betragen muß, daß iıne normale Famiılie davon lebenVerringerung der Zahl der Kongregationsmitglieder und
hiındert auch nıcht, daß die Kongregationen mıiıt yee1gne- kann, un WAar S da{fß die allgemeinen häuslichen Be-
ten Miıtteln offenere Gemeinschaftstformen für die iıcht- dürfnisse befriedigt werden können. Diese sind nach den

VO  e} 1US XII formulierten Grundbedürfnissen der Ar-mitglieder, besonders solche AUuUsSs der gleichen Gesellschatts-
schicht, schaffen. beiter:
Aus Unserer Ansprache den Weltkongreß des Laien- gesunde Ernährung, die die Kräfte des Arbeıters, Se1-

HCR au un seiner Kinder erhalten un wiederher-apostolats geht klar hervor, daß das Wesen der Katholi-
schen Aktion reiner verwirklicht ISt, Je Ng sS1e 1 stellen
Apostolat mi1t der Hiıerarchie verbunden 1St (AAS 43, Kleidung un Schuhwerk für den Arbeiter un die

789) Daraus ergibt sıch eindeutig, W1e csehr die Marıa- Familienangehörigen
nischen Kongregationen der Laien verpflichtet sind, den ine menschenwürdige Wohnung tür die Famuilie
echten Begriff der Katholischen Aktion widerzuspiegeln. Erziehung un Schule für die Kınder un
Sınd S1E einmal rechtmäßig durch die Hierarchie errichtet, Reserven für Notzeıten, Krankheit un Alter
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ZurAuszahlung des absoluten Famıilienlohnes 15Tt der bischof Olaechea, „AST der Preıs für die Mıete ZUnst1gArbeitgeber ı Gewissen un „sub gravı“ verpflichtet, ZESETIZT Und S16 haben keine Kinder Kann na  3 anneh-
Zr mindesten AUS Nächstenliebe. hne Reue un ohne INCNH, daß der Arbeiter heute ein wirklich menschliches
den Vorsatz, begangenes Unrecht dieser Art wiedergut- Leben führt, WENnN sıch VO SC1HNEIN Lohn ıcht einmal
zumachen, ann der Beichte iıcht die Absolution C1- 1ne Zıgarette kaufen kann? Wenn keinen Weın £Lrın-
halten. Ferner verpflichtet ıhn die soz1ale Gerechtigkeit ken, nıcht ZUuU Fufßball 115 Kıno und über Land gehendazu Der Staat annn un sol] mMiıt der Klugheit die das kann? Wenn WITL iıcht wollen, daß christ-
Gemeimwohl at, Aus dieser Pflicht ein Gesetz machen lichen Lande krasse oder noch krassere Kasten gebenAls Grund, der 1G Vorenthaltung des absoluten Fa- soll als Indien WeNnNn WIr nıcht wollen, da die Lebens-
milienlohnes rechtfertigt, erkennt der Erzbischof NUur den bedingungen der Arbeiter sıch 2a2um noch VO  3 denen der
Konkurs des Unternehmens Sklaven unterscheiden; WENN WITL behaupten, da{ß WILr ei-
Keın Grund sich VO  3 der Pflicht ZU gerechten Lohn W as VO  w Brüderlichkeit Menschen WISSCH, dann 1L11U5-
befreien, 1STt SCI1 WITLr neıin!

der Umstand daß der Betrieb nıcht mehr viele Eın- In Valencıa darf das Nettogehalt das dem Arbeiter un
nahmen hat WIC früher, besonders dann nıicht, WEn die seiNer Famiılie zusteht iıcht Cent WCNISCI be-
früheren Einkünfte deswegen übermäßig hoch waren, weıl tragen als 50 Peseten Die Auszahlung dieses absoluten
den Arbeıtern der ihnen zustehende Lohn vorenthalten Familienlohnes, heute Valencia, verpflichtetwurde schwerer Sünde, schon Aaus Gründen der Nächstenliebe,der Rückgang der Produktion aber auch der soz1ialen Gerechtigkeit WEeRCNM. “ er Arbeit-

die Absicht des Arbeitgebers, sıch un: Famiılie geber, der den gerechten Lohn nıcht auszahlt, sc1 ohne
durch die Weiterführung des Betriebes über W asser Zweıtel eC1in SCn Katholik, „CIN großer Gönner des
halten WEeNnNn dieser Betrieb nıcht einmal normalen Ze1- Kommunismus, der Schuld daran Lragt, daß Ar-
ten den Arbeitnehmern den iıhnen zustehenden Lohn beiter die Relıgion verabscheuen, die praktizieren
garantıert vorgibt HTr annn sıch VO  —3 sSCiINer Verpflichtung VOLr

die um.  ne ıberale These, dafß H Lohn- Gott nıcht freı machen, wWwWenn auch eifrig die Kirche
erhöhung unbedingt C1INC Preiserhöhung nach sich zıiehen besucht Es hılft ıhm nıchts, WELN MIi1t SC1LHNCINMN eld

oder durch persönliche Miıtarbeit den Klerus oder den
die Tatsache des VO Staat angeordneten gesetzlichen

Lohnes
Gottesdienst Öördert Es hılft ıhm nichts, WEeNN Srofß-

1ST Almosengeben, denn die Barmherzigkeit,
Dieser 1SE nıchts anderes als die Minimalgrenze, die der welche die Ungerechtigkeit verschleiert, IST keine arm-
Gesetzgeber Androhung VO  3 Sanktionen SCZOSHCNH
hat

herzigkeit Er hat die Pflicht, sCc1inen Arbeitern den gerech-
ten Lohn nıcht W1e CeinNn Almosen hinzuwerfen, sondern

Das Ergebnis Untersuchung hat ıhnen da{ß CT iıhnen NUr das >1Dt, Was DC-
Unter Beachtung dieser Grundsätze versucht Erzbischof rechtermaßen ihnen gehört.“
Olaechea die She des absoluten Familienlohnes tür die Erzbischot Olaechea stellt dann die Frage, WeTr siıch dieser

Verfehlungen schuldig macht „Es sind dıe, VO  e} denen dieMehrzahl der Arbeitnehmer Andalusien, die ungelern-
ten Tagelöhner, estimmen Um konkreten Ergeb- Auszahlung des absoluten Famıilienlohnes abhängt die

Eıgentümer, Unternehmer, Arbeit- un: Geldgeber1ssen gelangen, hatte Cr daher VOon verschiedenen Per- die industriellen Gesellschafter, SOWEIL sıch Unter-
on un Instituten Gutachten über die notwendige Ööhe
des täglıchen Mindestlohnes angefordert VO  $ dem C1MN

nehmen VO  a} Einzelpersonen handelt Ist der Betrieb
der and Juristischen Person dann sınd die chul-kınderloses Ehepaar leben, sich nähren, kleiden un dig, die diese Juristische Person ılden, und ZWar ent-wohnen ann (Die Unterlagen diesem Gutachten sind

„Boletin Oficial“ des Erzbischotfs VO Valencıa VO sprechend ihrer Befugnisse, also die Verwaltungs- un:
Aufsichtsräte, der Geschäftsführende Dıirektor, die Ge-

15 Jun1ı veröftentlicht worden.) Eın sozialgesinnter Ar- sellschafter un Aktionärebeitgeber errechnete 47 326 Peseten ein Fachmann auf der
Basıs der für C111 Ehepaar MIL Z WEe1 Kindern notwendiıigen
Kalorien 44 2() die Barmherzigen Schwestern Ar- Richtungsänderung In dem Augenblick, da Deutschlandbeiterheims 44 Erhebungen 28 Arbeiterfamıiılıien, die den französischen die Wiıederbegründung der christlichen

christlichenallerdings keine ungelernten Tagelöhner N, ergaben
Gewerkschaiten Gewerkschaften diskutiert wird, weıl

63 01 Peseten, un autf Grund Enquete der Arbeiter- die polıtische un kulturpolitische
gruppcCcn der Katholischen Aktion 100 Familıen wurden
63 58 Peseten errechnet Strömung Deutschen Gewerkschaftsbund C1in Geftälle

ZUu Soz1ialısmus haben die christlichen Gewerk-
Der übliche Mindestlohn ungelernten Arbeıters schaften Frankreichs (Confederatıion Francaise des 'Ira-
Andalusıen liegt z Zt be1i 19 Peseten täglich urch Sozial- vaılleurs chretiens autf ihrem Jahreskon-hılfen un Zulagen ann siıch der Ertrag auf 25 grefß Asnıeres Entschlüsse gefaßt, durch die S1C ihre kon-
Peseten (ca 50 DM) täglich fessionelle Bindung revidieren, das Prinzıp der polıtıschen

Diıe Forderungen des Erzbischofs Abstinenz aufgeben, den Arbeitern C1Mn starkes Gewicht
innerhalb der Organısatıon C1IMNLAaUINECN un den gesell-

Die VO  $ den Gutachtern errechneten Mindestlöhne schlie- schaftlichen un wirtschaftlichen Interessen aller Arbei-
ßRen jedoch Aus, daß der Arbeiter jemals raucht, dafß tenden un Angestellten den Vorrang VOTr den weltan-
un RA Weın trinken (das billıgste Volksgetränk schaulıchen un politischen Meinungsverschiedenheiten

CINTAaUMECI, WOraus sıch ergıbt da{ß S1C Z Zusammen-panıen), daß S1C sich irgendein Vergnügen geSstatLtieN
un dafß SIC Verkehrsmuittel benutzen Dabeii Sagt Erz- arbeıt MI1ITt den politischen Kreıisen der Linken WEeIL mehr
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ebefeit sind un in _W.irtsdhaf tlıchen Fraig‘,éh dem Öenéräisei&ret‘äir Maurice ’Bééladoux‚ der NeUeE Gefieral—
Sozijalısmus nahekommen. sekretär Georges Levard. An die Seite des Präsidiums, des
Bevor WIr diese Entscheidungen würdiıgen, geben WIr - „Bureau confederal“, das bıs dahin z1emlıch unumschränkt
nächst e1in Bild der Entwicklung, die ıhnen geführt hat, regıierte, WeNnNn einmal VO Kongreß gewählt WAar, trıtt

jetzt CIn „Bundesrat“ (Conseıl confederal), dessen 44 Mit-und des Kongresses, der S1e trat. In aller Ausführlichkeit
hat die Zeitschritt „L’Actualite“ Jhg Nr 6, 15 Juni ylieder Nnur 7A05 Häilfte VO Kongrefß gewählt, ZUuUr ande-

darüber berichtet. HCH Häilfte jedoch VO den angeschlossenen Gewerkschaf-
ten nach Maisgabe ihrer Mitgliederstärke ETa werden.

Die Entwicklung der Gewerkschaften Dieser Rat dürfte das Präsıiıdium mehr auf die Rolle eines
ABUreAuUn. eınes geschaftsführenden Ausschusses, beschrän-Die cQhristlichen Gewerkschaften Frankreichs gehen aut ken sollen Der Sınn dieser Strukturänderung lıegt darın,die Gründung eines Syndikats der Arbeitnehmer 1n Han- daß 11LU  = die Arbeiter innerhalb des Gewerkschattsbundesdel un Industrie VO Jahre 1857 zurück, das diese VOL stärker mitsprechen werden als bisher, die Führungallem den Einflufß des Marx1ısmus immunıisıieren

sollte un betont katholisch WAar. ST 1919, be1 der Gruün- mehr bei den Angestellten (und den Angestellten des Bun-
des) lag. Die Absıcht 1St, dadurch auch den Massen der

dung der E1 wurde das Wort „katholisch“ durch Arbeiter vorzudringen un die BFA WEENN INa„christlich“ ErSECLZT Damals wurde aber festgesetzt, da{ß
die NECUC Gewerkschaft siıch ach Rerum Novarum AaUus$s- darf, entbürgerlichen. Dıie fünf früheren Vor-

standsmitglieder AUS der „Reconstruction“ und die bis-
richten wolle. Be1i der Neufassung der Statuten 1im Jahre herige „Mınorität“, das heißt 1M wesentlichen die Arbei-
1947 unterblieb diese Bezugnahme. Es WAar NUr mehr ın
allgemeıinerer Formulierung VO „den Prinzıpien der CC haben sıch also voll durchgesetzt, aber iıcht NUuUr OT-

christlichen Sozialethik“ die ede 1952 kommentierte ganıisatorisch, sondern auch der Sache nach
Innerhalb der eigenen Reihen hat sich der Kongrefß darauf

die der Föderation angeschlossene christliche Gewerkschatt
der Metallarbeiter diese Umformulierung dahın, dafß festlegen lassen, dafß die Oorganisatorische Gleichgewichts-

stellung der Arbeiter künftig auch die gleichgewichtige
INan die Prinzıpien „dem gegenwärtigen Gesıicht der Be- Wahrnehmung der besonderen Interessen der Arbeiter
WCRUNg un: jeden Anschein konfessionellen Ge1-
Sstes entfernen“ wollte Man wolle das, diıe Zusam- gegenüber denen der Angestellten durch den Bund ZUr

Folge haben sollmenarbeit mMI1t allen denjenıgen erleichtern, denen ber wichtiger siınd die allgemeinen wirtschaftlichen, —
den Autbau einer „CIite humaınement habıtable“, einer
menschlich wohnlichen bürgerlichen Gesellschaft, tun sel,. z1alen un politischen Rıchtlinien, nach denen das Bureau

nunmehr handeln haben wıird un: die die NzZ Be-
Die christlichen Gewerkschafttler <äAhen ıhre Aufgabe darın,
als Christen ıne menschliche Aufgabe ertüllen (faıre WECSUNS NEeUu oriıentieren un dadurch verlebeqdigen sollen.

chretiens leur metier d’hommes). Tendenzen dieser Art Planwirtschaft UN) Mitbestimmungübrigens schon 1948 beobachten (vgl Herder-
Korrespondenz Jhg., 541) Auf wirtschaftlichem Gebiete wırd die Föderatıon für

eine „elastiısche Planwirtschaft“ eintreten. Unter einerber die Interpretation dieser beiden Prinzipien: „faıre
chretiens“ un „l’apparence d’inspiration contession- solchen versteht sS1e ıne Wirtschaftsordnung, die der Öf-

nelle  “  9 entstand 1m Herbst 19572 eın Konflikt mMIıt der da- fentlichen Gewalt die acht einräumt, die für das Wohl
un: die Sıcherheıit der Natıon unentbehrlichen Wirtschafts-malıgen Minderheıit, die siıch unter dem Stichwort „Re

construction“ sammelte. Als (G3aston Tessıier, der se1it 1948 ziele festzulegen un nötigenfalls erzwıngen. Dieser
den Vorsıitz innehatte, 1m Bundesvorstand eıne Resolu- dritte VWeg zwiıschen lıberaler Freiheit un: totalıtärem

Kollektivyismus soll muıttels einer Zusammenfassung dertion durchsetzte, 1n der gewissen ewegungen iınnerhalb
der Föderatıon ihre 9y CHNSC usammenarbeıt miıt Or- Unternehmen nach Branchen un Gebieten mi1t der NOLTL-

ganısatıonen anderen Geistes“ vorgeworfen un der Vor- wendigen Elastizıtät begangen werden. „Unternehmen“
sitzende ermächtigt wurde, „be1 allen zuständigen S1tt- aber, das sollen in Zukunft nıcht mehr NnUur die Unterneh-
liıchen, geistigen un relıg1ösen Autoritäten“ über die Op- INCIr se1in. Die trıtt tür „Cogesti1on“; für das Miıt-
portunıität eıner derartigen Zusammenarbeit Rat eINZU- bestimmungsrecht 1n der Unternehmensführung ein.holen, weıl Ja die Gewerkschaft auf der Mitwirkung der
sittliıchen un relıg1ösen Bildungskräfte ruhe, da legten I.’olitiscker Anspruch
fünf Mitglieder des Bundesvorstandes ihre Ämter nıe- Fur die politische Haltung wırd in Zukunft der Auftragder Sıe erklärten, Ss1e taten das Aus dem Gefühl ıhrer die Führungsorgane maßgebend se1n, darüber —
Verantwortung gegenüber der arbeitenden Klasse. „Die
Zeıiten“, schrieben S1e, „haben sıch geandert. Wır sind chen, dafß „die politische Unabhängigkeit der Gewerk-

schaftsbewegung sich ıcht 1N ine Machtlosigkeitüberzeugt, dafß die ewegung alle ıhre Pflichten versau-
inen würde, WECLN s1e sıch autf ıne begrenzte Aktion in gesichts politischer Unternehmungen, die den wesentlich-
einem konfessionellen Miılieu beschränkte un: ıhre Stel- sten Interessen der Arbeiterklasse zuwiderlaufen, VCI-

wandle“. Zu dieser Entschließung führte die geschichtlicheJungen 1ın erstier Linıe ın Rücksicht auf dieses Milieu be- Erkenntnis, daß die Arbeiterschaft „1nN NeEUN von zehn
zÖöge,‘ Fällen Anliegen den Staat Hatı. un die politische,Sıeg der Arbeiter daß die französıischen Regierungen sıch zunehmend nach
Dıie Krise, die durch diese Sezession offenkundig CWOIL- rechts orlentieren un gegenüber einem Interessenparla-
den Waäal, 1St nunmehr beigelegt worden. I)as findet seinen ment machtlos sind.
Ausdruck zunächst 1n organisatorischen Veränderungen. Es oll auch nıcht be1 eıner allgemeıinen politischen Formel

se1ın Bewenden haben Man ıll erstens die politische Schu-(saston 'Tessier wurde Z Ehrenvorsitzenden ernannt

lung der Arbeiter in die and nehmen, Zzweıtens eın PO-und 1St zurückgetreten. Seıin Nachfolger 1St der bisherige
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litisches Programm der sozialen Gerechtiékeit ausafßeften‚ und totalitären Regierungén; denn die Ära 17-"étain ehbt
drittens „sehr autftmerksam“ die Tätigkeit der Politiker seiner Erinnerung als deutsche Besatzungsdiktatur. Der
überwachen, die sıch diesem Programm gegenüber CNSA- französische Katholizismus ISt zugleich in seinen ebendi-
z1eren. Und schließlich behält sıch die christliche Gewerk- n Gliedern geneigt und in seiner Gesamtheit CZWUN-schaft vor, Bündnisse mit politischen Gruppen einzugehen, SCNH, einen soz1ıalen Kurswechse]l vorzunehmen, wenn
die sıch „durch SCNAUCS Protokoll“ auf einzelne oder auf nıcht einer Revolution kommen soll Und auch AaUuUSs —
die Gesamtheit der Anliegen ihres Programms verpflich- deren Gründen Cin relig1ös-missionarischer Natur mufß
ten dıe Kırche für das Problem ine Lösung suchen, die INnan

dort dem Schlagwort la foj et les evenements“Entkonfessionalıisierung aller Retardierungsmaßnahmen Roms weıter dis-
Endlıch hat auch die relıg1öse Ausrichtung des französi- kutiert. Die Dınge ın Deutschland, Osterreich und der
schen Gewerkschaftsbundes ine NEUC Interpretation be- Schweiz sınd also anders gelagert. ber S1Ee lıegen nıcht
kommen. Sıe aßt sıch besten mıt den folgenden Wor- Sdanz anders; dazu 1St die Welt, dazu 1St VOTLr allem Europa
ten VO  3 Georges Levard wiedergeben: „Die AL 1e] sehr. eine einz1ıge Schicksalsgemeinschaft geworden.
wıederholt VO  e un: mI1ıt gröfßtem Nachdruck, da{ß In Asnıeres hat siıch 1ne Vorstellung VO Zusammenspiel
ihre Reihen, un 1ın ıhren Reihen die Verantwortungen, der gesellschaftliıchen Kriäfte gezeligt, die tür WG Zeıt
allen Arbeitern Wıllens offenstehen, ohne jeden charak!:eristisch ist. Sie hat i1ne wirtschaftlıche, ine poli-

tische und iıne relig1öse Seıte. Im wirtschaftlichen BereichUnterschied des Berulfs, der Bildung, der philosophischen,
relig1ösen oder politischen Meınungen, der einzıgen rustet sıch die in den Gewerkschatten organıisıierte Arbeit-
Bedingung der Annahme der grundsätzlichen Erklärung, nehmerschaft ZUr UÜbernahme der führenden Stellung, die
die der Bundeskongreifß VON 1947 seinen Statuten Oran- bis dahin dem E1ıgentum, dem Kapıtal oder gegenwaäartıg
zestellt hat.“ den Funktionären des Kapiıtals vorbehalten WAar bzw ist.
Der Kongrefß beschäftigte SAa auch mMI1t der rage der Mıt einer Handbewegung sind dıe französischen chris;—

lichen Gewerkschaften über die Diskussion die Eın-Einheitsgewerkschaft un kam der Erkenntnis, da{ß
s1ie das Ideal darstelle: „Die erfreut sıch dem schränkung des Mitbestimmungsrechts hinweggegangen.
Gedanken, da{fß 1im Rahmen der uen Gesellschaft, de- Sıe halten den gewerkschaftlichen Anspruch, dafß die
Icn Planung wıirken das Ziel der vegenwärtigen Ar- organısıerte Industriearbeiterschaft die führende Schicht
beit 1St;, die wünschenswerte Einheit der Arbeiter möglıch einer Gesellschaft sein wırd, für selbstverständlich.
se1n wırd. Allerdings 1St jede Vorhersage 1ın dieser Sache Notwendig wiırd sıch dadurch die Herrschaft des Staa-

tes mehr und mehr ausbreıten, un das wiırd der Wırt-verfrüht. Infolgedessen bleibt die gewerkschaftliche 1e1l-
falt für die gegenwärtige Periode eın charakteristisches schaft soz1alıstische Züge aufprägen. Statt „soc1alısme“
Kennzeichen der französischen Gewerkschaftsbewe- gebrauchte man 1m Falle Asnıeres' das treftendere Wort

„travaıllısme“.Zung Die Vieltalt der Gewerkschaften 1St heute BC-
rechtfertigt, aber jedermann weıl5, dafß für die Da e Fur die Politik hat das ZUur Folge, da{ß S1E mehr und mehr
die Rechtfertigung iıcht vollständıg Ist, außer mi1t dem VO wirtschaftlichen Gesichtspunkten als VoNn weltanschau-
Zusatz des Verlangens nach Einheit in der Aktion.“ lichen bestimmt werden wiırd, ohl auch weni1ger VO  e} —

Die Beobachter des französıischen Kongresses der christ- tionalpolitischen. Di1e polıtischen Entscheidungen, SOWeIlt
lıchen Gewerkschaften neigen der Meınung, dafß die die einzelnen Menschen sS1e durch ihren Wahlzettel tref-
sieghafte „Miınoritat“, i der sıch die Junge Avantgarde fen, werden vemäafß den Anweısungen derer getroffen Wwefr-
der christlichen Arbeıiteraktıiviısten, der Kern der alteren den, 1n denen Inan die Sachwalter seiner wirtschafttlichen
JOC meldet, die Entschlüsse des Kongresses VO  en Asnıeres Sıcherungen sıeht.
mıiıt Energie verwirklichen trachten wird. Sıe gehen — Auf relig1ös-sıttlıchem Gebiet haben diese Tatsachen WweIlt-
weıt, MIt der Möglichkeit rechnen, da{fß die politische tragende Folgen. Die christlichen Gewerkschaften Frank-
Konstellation einer Volksfront wieder auftauchen könnte reichs haben ın Asnıeres beschlossen, da{f8 S16 sıch 1n iıhren
un da{fß auf wirtschaftlichem Gebiet die Gegensätze ZW1- Angelegenheiten keiner „außergewerkschaftlichen Autori-
schen Kapıtal un: Arbeıit sıch verschärfen könnten, jel- tat  « unterwerfen, da{ß dieser Beschlufß 1ber keine „1deo-

logische Autonomie“ bedeuten oll Es spricht sich darınleicht mit dem Ergebnis, da{ß Frankreich eiınes ages mehr
Planwirtschaft hat, als ıhm gzut Ist. weıl hıs jetzt dıe — dıe Überzeugung Aaus, da{fß die Kıirche ohl 1n den grund-
71ale Verantwortlichkeit der Masse der Unternehmer allzu- sätzliıchen Fragen der gesellschattlichen Ordnung ine

Lehr- und Hiırtenaufgabe hat  9 da{ß aber die Entscheidungwen1g geweckt 1St. ber 1St noch früh, VO  3 den
über die „evenements“, über die konkreten Notwendigkei-Auswirkungen der Mase Von Asnıeres sprechen.
ten des Augenblicks, ıcht bei ihr lıegt, WECeNnN sıch
wirtschaftliche, soz1ıale un politische AngelegenheitenGedanken ZU Asnıeres handelt. Die Gewerkschaften haben sıch 1n Asnıeres nıcht

Immerhin sind alleın schon die Beschlüsse, die dort A S C5wWa) die Forderungen eigen gyemacht, die Bernard (3eoOr-
taßt wurden, für die Katholiken in Mitteleuropa ein An- SCS 1n einem Zirkular der „Reconstruction“ erhoben hat
lafß, sıch Gedanken machen. Die Lage in Frankreich iSt In diesem Zirkular steht das bedenkliche Wort VO  e} der
weder die gleiche noch 1St sS1e ine Zanz andere als in - „independance Jaique“ un esteht da 1mM Zusammen-

Landen. Gewiß, die französiıschen Arbeiter in ihrer hang MI1t der Aufforderung Z Bildung einer JC tran-
Masse sind 1im Vergleich den Gewinnen der Unterneh- zösıischen Linksbewegung. ber die Gewerkschaften haben
mer un hinsıichtlich ıhres Gewichtes in Staat und Gesell- doch Sanz eutlıch ZESAZT, da{ß S1e entschlossen sınd, die
schaft schlechter daran als ıhre Standesgenossen in Mittel- onkreten wirtschaftlichen, polıtischen und soz1aten Ent-
CUroDa,. Das französıische olk hat keine erfahrungsmä- scheidungen selbst treffen, ohne die geistliche Autorität
ige Vorstellung VO  e} Planwirtschaft, Staatstotalitarısmus dafür emühen oder auch 1Ur Rat Iragen.
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lPux lRomana und DPax Romana, die internationale Or- Am grundlegendsten für die Ausübung der Menschen-
die Menschenrecht: g  11S der xatholischen Akade- rechte 1IST sicher ein vollkommen ausgebildetes un VOIr-

antwortliches Selbstbewudfßtsein. Nun 1ISTU CS klar, daß CSmiker und Studenten, hat WIC das Organ der Organı-
SatıON, „Dax Romana 11 eciner ummer VOom Juli dieses Vorbedingungen 1bt, ohne die das Erwachen des Selbst-
Jahres muitteilt dem Präsidenten der KOommıssıon für bewufßtseins überhaupt nıcht möglich IST, Es handelt sich
die Menschenrechte beim Wirtschaftts- und Sozjalrat der umm alle die Bedingungen, die 27ZuUu beitragen, jedem

menschlichen Wesen das Bewußtsein SsSCiINeCr PersönlichkeitVereinten Natıonen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,- 173) C116 Erklärung über ıhre Posıtion geben.
Diskussionspunkten zugeleitet; die Erklärung 1STt allen Schon C1MN oberflächlicher Blick auf die gegenwartıge Welt
Delegierten un allen Vertretern VOoONn Organısationen 199008 deckt uns Hauften VO Faktoren auf die sich INITt
beratender Stimme bei dieser KOommiıssıon Z Kenntnis Erfolg verschworen haben, das Erwachen des Selbstbe-
gebracht worden Die Kommuissıon tfür die Menschenrechte wufßtseins ıcht NUur verhindern, sondern Zzer-

M hat z wWwEe1 Monate Jang ent getagt DPax Romana storen.
Der mißbräuchliche Übergrift des Staates auf die prıivatekonnte dabei durch 1Ne6 beratende Delegatıon VON drei

Personen anwesend SC1IN, nämlıch Kaelın Fräulein Sphäre, die Anwendung VO  ‚} Gewalt durch den Staat
Isabelle Archinard un Advokat Borgeaud Im M zwecks systematıscher Vernichtung alles dessen, W as sich

Augenblick nach langen Verhandlungen Z W1- nıcht von iıhm absorbieren läßt, das skandalöse Elend
schen den Staaten, dıe die Allgemeine Charta der Men- weıter Bevölkerungsschichten der Welt, die Auflösung der
schenrechte unterzeichnet haben hat die Kommissıon Famılie, der Rassenhaß gehören den schreiendsten Ur-
die Aufgabe, Wl Pakte auszuarbeiten, NCN, der die sachen, die die freie Entfaltung der Persönlichkeit VOL-

politischen un bürgerlichen Rechte, un CINCNM, der die hindern un damıt zugleich durch die Entpersön-
wirtschaftlichen, sozıalen un kulturellen Rechte be- lıchung der Menschheit jede Aussicht daraut nehmen,
triftt. Beı1 der Ausarbeitung des ersten VO  3 diesen Do- die Menschenrechte wırksam realısiert sehen.
kumenten hat sıch ergeben, daß ein besonderes Problem Gewiß erheben WIT, wenn WILr diese Punkte erwähnen,
darin liegt, wer die Klage gCcn Verstofßes die nıcht den Anspruch den Gegenstand erschöpfen; WI1r
Menschenrechte VOTL die Z Entscheidung CINZESETZTLEC wollen 1Ur den Akzent auf dıe dringendsten Aspekte des
Kommissıon tragen dürfe Dıese rage wurde schon auf Problems legen.
der VII Sıtzung der Kommission Jahre 1951 CrOrterTL, Die modernen Lebensbedingungen machen sich schon
un schon damals hat die Dax Romana eine Erklärung den Staat r1eS18CN Verwaltungsmaschine. ber
abgegeben ZUgUNsStiEN der These, daß dieses echt den während einem wirklich demokratischen Regıme die
einzelnen oder Zum mindesten den nıcht-staatlichen Or- Verwaltungsarbeit des Staates vernünftigem Ausma{fß
ganısatıonen zustehen Dıie Entscheidung der Kom- ausgeübt wird WIC die Verhältnisse erfordern, 1STt das
InN15S107 1St jedoch bei der abgeschlossenen Sit- anders totalıtären oder diesem äAhnlichen Staat.
ZUNg nach langen Debatten für die andere Lösung gefal- Dieser legt and auf fast das BCSAMLE Leben: er

len, nach der das Recht der Klage, WeNnNn in Staat die bemächtigt sıch des politischen, wirtschaftlichen, sozialen
un kulturellen Bereichs; Cr 1SE bestrebt, das menschlichepolitischen Rechte seiner Bürger verletzt hat, NUur den

anderen Staaten zusteht, die ebenfalls die Erklärung Leben beherrschen von der Wiıege bis zum Grabe Er
der Menschenrechte unterzeichnet haben stumpft dabei das Selbstbewußtsein des einzelnen aAb
egen Ende der Sıtzung hat die amerıikanische Delega- indem er ıh zZu bloßen Objekt der Gesellschaft macht,
L107 der Kommission drei Entschließungsprojekte Ntier- während diese letztere ihrerseits 1n unpersönliches 5Sy-

IN, kalte Kräfteorganisation verwandelt wirdbreitet, die vorschlagen, die Kommissıon solle hre Tätıg-
keıt Schutz der Menschenrechte erheblich aUSWEILEN. Dıie Verletzungen der Menschenrechte werden noch

Ster, WenNnn C1M Staat sıch zur absoluten Norm aufwirftDiese amerikanıschen Vorschläge haben der Leıtung der
axX Romana zur Anregung gedient, ihre Erklärung ab- und — WIC C6 gegeNnWAarTtıg 111 weıten Ländern geschieht —
zufassen. Dıie Erklärung der Dax Romana hat folgenden das Heiligste angreift, das CS 1171 Menschen gibt, das
Wortlaut: höchste Gut des (JEW1SSCNS, seiıinen Glauben. nd da die
„Dax Romana hat NC größtem Interesse von den Ent- relig1ösen Überzeugungen 61116 BANZCp un coziale
schließungsprojekten Kenntnis gCeNOMMECN, 1e die Dele- Haltung umschließen (vg] Art 18 der Allgemeinen
gatıon der Vereinigten Staaten 1n den Dokumenten E/CN Erklärung der Menschenrechte), O 1SLU <  “ Falsch und heuch-
4/1, 266 268 der Kommission der Menschenrechte VOI' - lerisch vorzugeben, INan respektiere die relig1öse Freiheit,
gelegt hat., wenn a die religiöse Gemeinschaft gleichzeitig den

Z wecken des totalıtären Staates unterordnet. Kurz, DPaxPax Romana mißt gCWISSCH Untersuchungen über den
oder anderen besonderen Aspekt der Menschenrechte, Romana UuntersSstutzt durchaus den Vorschlag, T Reihe

der von Belang tür die BanNnze Welt un Z1- von Studien auf Weltbasis über besondere Aspekte der
1ST, große Bedeutung bei (s E/CN A4/L 268 Punkt Menschenrechte 7B unternehmen.

Sıe ylaubt ebenfalls al den utzen der Zuziehung VOon Da Tatsache IST, daß die Entpersönlichung dem VOonNn
beratenden Experten un Konsultativydiensten uns angegebenen Sınne 7weifellos das oyrößte Hindernis
Um die Gesamtheit der Projekte, die der Kommuissıion Z Ausübung der Gesamtheit der Menschenrechte 1ST,
vorliegen, auf einNe konkrete un praktische Arbeit hin schlägt Dax Romana VOor, daß nıcht Nur dieses Phänomen
O:  N, hat DPax Romana versucht, sich ein Bild da- der Entpersönlichung sich untersucht wird sondern

daß INnan auch nach Heıilmitteln dagegen sucht und daßVon machen, welchen Aspekten sich heute die
schwersten Verletzungen der Rechte der menschlichen sıch tolglich jeder Aktıon, die 117 Bereich der Menschen-

rechte unte  1En wird, die orge verrat, der verant-Person darstellen, die darum innerhalb der vorgeschla-
Resolutionen allererster Stelle untersucht WOI- wortlichen un bewußten Persönlichkeit die yrößten

den iINUusSSCNH. Möglichkeiten eröffnen.
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Da endlich Verletzungen der Artikel 18 und 19 der ATl rufe sich nun plötzlich steigert, och sind gewiß auch un- dgemeinen Erklärung der Menschenrechte durch Gewalt mittelbare Erfolge A verzeichnen. Den 157 Ausstellern
1n Augen eine esonders schwere Bedrohung tür 1n London wurde ZUIT chluß ein Fragebogen vorgelegt,das menschliche Selbstbewußtsein darstellen, schlägt Pax auf dem SIe angeben sollten, ob un wieviele Besucher
Romana VOTr, daß die Untersuchung, die 1 Rahmen sich tür den geistlichen Stand interessiert hätten. Daraus
der Punkte un des Entschließungsprojekts 4/L, erga  b s1 daß 479 Bıtten Aufnahme vorgebracht
268) durchgeführt werden, sich miıt diesen Verletzungen worden sind, 388 weıtere Besucher sıch S intensiv außer-
befassen, un S1e regLt A daß der Text des Projekts 1n ten, da{fß miıt iıhrem Antrag 1n den nächsten Oonaten
diesem Sinne abgeändert wiırd.  « rechnen ISt, und daß 941 Personen CNSCTICN Kontakt auf-
Dıie Artikel der Allgemeinen Erklärung der Menschen- nahmen, AUS dem vielleicht eine Berufung werden kann.
rechte, auf die dieser 'Text der Dax Romana ezug nımmt, Wenn auch 11UTLr eın 'Teıl dieser Kandidaten um 7Ziel
betreffen die Gewissens- un Religionsfreiheit (Art 18) kommt, ist das sicher ein beachtlicher Gewinn. ber wahr-
un das Recht auf freie Meinungsäußerung (Art 19) (vgl scheinlich steht 1n keinem Verhältnis der Nach-

Beiheft ZzZur Herder-Korrespondenz „Die Menschen- wirkung, die diese Ausstellung 1m Herzen vieler Elternrechte 1n christlicher SiCcht“. un vielleicht noch mehr jugendlicher Menschen hinter-
lassen hat Die Bischöfe der Proviınz Westminster ührten
1n ıhrem Hirtenbrief, der die Ausstellung vorbereitete,

Die Londoner Vom bıs 12 Juli fand 1n der yröflSs- als Grund für den Rückgang des Nachwuchses —
Werbe-Ausstellung
für Priesterberufe

ten Halle VO  3 London 1ne Ausstel- derm auch dıe Vermutung A dafß viele Junge Menschen
lung sta  9 die für Priester- und VO  $ heute sıch keine Vorstellung davon machen können,

Ordensberufe werben ollte, indem S$1e den Besuchern w1e das Leben eines Menschen 1m geistlichen Stande siıch
Eıinblick 1n das Leben un die Tätigkeit on Priestern abspielt und w as eigentlıch LUut un wirkt, un terner
un Ordensleuten gewährte. Sıe wurde VO  z den Bisch5- daß heute vielleicht mehr als früher „ahlreiche Jugend-fen der Kirchenprovinz Westminster veranstaltet. In 157 liche sich scheuen, Zzu Zweck der Orientierung persön-
Ausstellungsständen zeigten die Dıözesen und die mMann- lichen Kontakt mi1it einem Orden oder einem Geistlichen
lichen un weiblichen Orden mit oft sehr eintallsreicher aufzunehmen. Das 1St 1N€e Beobachtung, die keineswegs
Anschaulichkeit das Charakteristische des geistlichen Be- nNnur für England zutrifft. Deshalb gingen die Bischöfe
rutes. Man War gar nicht aängstlich un kleinlich in der Englands einen neuen Weg, der in einer unverbindliche-
Wahl der Darstellungsmittel. Eıne Genossenschaft von ren, 1m übrigen aber unseren Zeitgenossen Art
Missionsschwestern führte Zzwel ebende Negerbabies VOLr diesem Mangel abhelfen sollte. Dabei hnat sich auch her-
un stellte eın haturgetreues Krankenzimmer MI1t einer ausgestellt, daß diese Gesamtschau des Wirkens der Kır-
Patientin 1 ett aus auf dem Stand der Weißen Väter che denn das War S1C Ja zugleich auch nıcht Nur Be-
konnte iNnan die Tropenausrüstung der Missionare begut- rufungen anregte, sondern auch zahlreiche abständige
achten, mıiıt einem Wort, zab überaus 1e1 sehen. Gläubige veranla(ßrt hat, sich wieder MI der Kırche AaUS-
Dabei hatten die un kleineren Ordensgenossen- zusöhnen. In einem protestantischen Lande 1St ferner
schaften mehr Phantasie entwickelt als die oroßen un beachtlich, daß Andersgläubige sich hier einmal einen
alten Orden, deren Stände sich durch eine NONO- persönlichen Eindruck verschaften konnten. Auch zahl-
tONeEe Klassik abhoben, wenn INnan VO der Seidenraupen- reiche anglikanische Geistliche, SORar 7zwel Bischöte, Stat-
farm eines Benediktinerklosters absieht. Dıie Schau der der Ausstellung ihren Besuch ab
kontemplativen Orden un der Dıözesen war Von der Es wird ohl kaum eine Meinungsverschiedenheit dar-
Sache her eLwWas 1m Nachteiıil. Im anzcen aber bot die über yeben, dafß eiıne solche Ausstellung nıcht UuNAaNgEeMCS-
Schau eın überaus eindrucksvolles Bild ihres Gegenstan- f Wer darüber 1m Zweitel sein ollte, wird adurch
des Dieser Tatsache entsprach der Besuch. Fast 150 000 eines Besseren elehrt, daß der Heilige Vater AUuUSs diesem
Personen, darunter viele Andersgläubige, sahen die Aus- Anlaß eın eigenes Schreiben an die Bischöfe richtete, in
stellung 11 (Die Priester un Ordensleute sind dabei dem er diese Idee voller Genugtuung begrüßt und die
nl  cht einmal mitgezählt.) Besonders wichtig Wäar, da{(ß Notwendigkeit, Junge Menschen ZzuUm geistlichen Stande
zahlreiche Schulklassen, Zzum Teil weit her, Gelegen- CrmMUunNtern, neuerdings betont.
heit nahmen, cliese Welt kennenzulernen. Die Aus- Der Rückgang des Priesternachwuchses in England läßt

sich an den Weihezahlen der Provinz Westminster ermmös-stellung schloß 1NIt der Feier einer Priesterweihe VO

dreißig Ordinanden, die Kardinal Griffin vornahm. 937 wurden 251 Kandidaten geweiht, 1952 da-
11 000 Menschen wohnten der dreistündigen Feier in der YCcpCH O mehr 137 darunter 58 Ordensmitglieder. Zwar
Olympia-Halle MIit mustergültiger Andacht bei sind e immerhin noch 4237 Weltgeistliche un 2447
Veranlassung diesem neuartigen Experiment gab der Ordenspriester, die den etwı1 Millionen englischer Ka-
Mangel Priester- un Ordensnachwuchs, der sıch 1n tholiken zur Verfügung stehen. ber für e1in Diaspora-

and 1St das, zumal bei schwindendem  Nachwuchs,England gCHNAaU 7unehmend bemerkbar macht wıe 1n
den meisten anderen Ländern. Bereits vor tünf Jahren wen1g. Gelegentlich der Londoner Ausstellung sind zahl-
schlug einer der englischen Bischöte VOor, 6S einmal 80000 reiche Überlegungen über die Gründe des Rückganges der
einer derartigen Ausstellung versuchen. Inzwischen Berufungen un über die Mıttel Zur Abhilfe angestellt
1aben deren fünf stattgefunden. Dıie vorletzte 1ın Man- worden. Im „Tablet“ (4 Juli gab John Fiıtzsimons
chester ZOß eLIwa2 75 000 Menschen A die letzte VOTr der eın Resümee VO iıhnen. Im ganzcen gelten seine Betrach-
Londoner Ausstellung, die in Glasgow abgehalten wurde, (ungen für alle Länder.
brachte es auf 200 000 Besucher. Nach diesen Zah- Fiıtzsimons macht darauf aufmerksam, daß die englischen
len Z urteilen, WAar die Idee Jjenes Bischots also eın vol- Bischöfe 1n ıhrem Hirtenbrief die Überzeugung AUSSPIC-
ler Erfolg. chen, da{fß die Sache nıcht mMiıt dem üblichen 1n wels auf
Niemand wird CI‘W8.I1 CN, daß die Zahl der geistlichen Be- die heutige Verweltlichung un den Materıjalismus
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erlediéen ist. Gott schenkt jéder elit genüäend Gnade Suhr, Koad. jutor-Bischof Nelson ZAUS Schwedéen un der
Apostolische Vikar VO Fınnland, Bischof Cobben, teil,und auch genügend Priesterberufe. Die heutige Jugend

Ist nıcht idealfeindlich, w 1e S1e manchmal geschildert (semessen der Zahl der Katholiken 1n den übrigen
wırd. Es liegt mehr daran, daß diejenıgen9 die skandinavischen Ländern (26 000 1n Dänemark un 18 0O0Ö
den Idealısmus pflegen un die Neıigungen Öördern muß- 1n Schweden) 1St die Norwegens vering (sıe wird NUr VO  3

_ten: die Eltern, die katholischen Schulen, die Religions- Finnland mıiıt 2000 Katholiken unterboten). Da die NOTLr-
lehrer und die Pfarrgeistlichen. Was die Eltern betrıifit, wegischen Katholiken jedoch weıthin den gebildeten
meıint Fıtzsımons, daß die zunehmende Verbürgerlichung Schichten zählen, 1St iıhr Einfluß autf die SÖffentliche Me1ı-

Nuns des Landes bedeutend. Dıie kürzliche Ernennung Bı-des englischen Katholizismus den Priesterberufen schäd-
lich SCWESCH ISt. Man ann es sıch heute mehr als früher schof Mangers’ Zu „Rıtter“ durch König Haakon VII
leisten, die Kınder auch anderes Gehobenes werden annn daher auch als eine offizielle Anerkennung der ka-

lassen. Dıie Schulen richten ıhre orge 1n erster Linıe tholischen Arbeit 1n Norwegen angesehen werden.
auf die Leistung und intellektuelle Förderung, weıl s1e
ıhre Qualität Beweiıs stellen mussen. Sie haben AÄAus dem Nahen undFernen OstenInteresse daran, ıhre Schüler unıversitätsreıit machen.
In England aber 1St die katholische "Theologie nıcht Uun1- Res  ullon des Die 1n der Tagespresse verbreıitete
versitätswürdig. Die Geistlichen schließlich kommen be1 euischen Nachricht, aa  { die israelische Regıe-der Fülle ıhrer Arbeit nıcht genügend dazu, sich die Kircheneigentums
Jugendlichen persönlich kümmern, w1e das ın die- in Israel LUNg das Eıgentum des deutschen Ver-

1NS VO Heılıgen Lande bereits frei-
SC Falle notwendig ware. Fıtzsımons meınt, die Erfah- gyegeben hätte, hat siıch als verfrüht erwıesen. Es habenY  >  ;r  7  >  —  ,  z  \  ı  L  erlédiéen is£. Gott schenkt jéa{ief Zéit ge1£üéénd‚ Gr{1a4dlc.e  Suhr, Koécijutbi‘-ßiscimf Nelsbn äus Sc£wédén und c_le1;  Apostolische Vikar von Finnland, Bischof Cobben, teil,  _ und auch genügend Priesterberufe. Die heutige Jugend  ist nicht so idealfeindlich, wie sie manchmal geschildert  Gemessen an der Zahl der Katholiken in den übrigen  wird. Es liegt mehr daran, daß diejenigen versagen, die  skandinavischen Ländern (26 000 in Dänemark und 18 000  den Idealismus pflegen und die Neigungen fördern müß-  in Schweden) ist die Norwegens gering (sie wird nur von  ten: die Eltern, die katholischen Schulen, die Religions-  Finnland mit 2000 Katholiken unterboten). Da die nor-  lehrer und die Pfarrgeistlichen. Was die Eltern betrifft,  wegischen Katholiken jedoch weithin zu den gebildeten  meint Fitzsimons, daß die zunehmende Verbürgerlichung  Schichten zählen, ist ihr Einfluß auf die öffentliche Mei-  nung des Landes bedeutend. Die kürzliche Ernennung Bi-  des englischen Katholizismus den Priesterberufen schäd-  lich gewesen ist. Man kann es sich heute mehr als früher  schof Mangers’ zum „Ritter“ durch König Haakon VII.  — Jeisten, die Kinder auch etwas anderes Gehobenes werden  kann daher auch als eine offizielle Anerkennung der ka-  ‚zu lassen. Die Schulen richten ihre Sorge in erster Linie  tholischen Arbeit in Norwegen angesehen werden.  auf die Leistung und intellektuelle Förderung, weil sie  ihre Qualität unter Beweis stellen müssen. Sie haben  Ausdem Nahenund Fernen Osten  ; Interesse daran, ihre Schüler universitätsreif zu machen.  In England aber ist die katholische Theologie nicht uni-  Restitution des  Die in der Tagespresse verbreitete  versitätswürdig. Die Geistlichen schließlich kommen bei  deutschen  Nachricht, daß die israelische Regie-  der Fülle ihrer Arbeit nicht genügend dazu, sich um die  Kircheneigentums  Jugendlichen so persönlich zu kümmern, wie das in die-  in Israel  rung das Eigentum des deutschen Ver-  eins vom Heiligen Lande bereits frei-  sem Falle notwendig wäre. Fitzsimons meint, die Erfah-  gegeben hätte, hat sich als verfrüht erwiesen. Es haben  ‘ rungswahrheit von Trient, daß man die Neigungen der  in Paris zwischen Vertretern der Bundesregierung und  Kinder schon „vom zarten Alter an“ bemerken, auf-  des Staates Israel Verhandlungen stattgefunden, die zu  _ fangen, hüten und pflegen müsse, wenn sie sich zu einer  einem vorläufigen Übereinkommen geführt- haben, das  . geistlichen Berufung entwickeln soll, habe auch heute die  noch vom Vatikan und der Israel-Regierung gebilligt  Erfahrung für sich. Man müsse schon vor dem Alter von  11 Jahren, dem er angesichts des Schulsystems besondere  werden muß.  Die Vermögenswerte des Vereins vom Heiligen Lande  —_ Bedeutung beimißt, mit der Pflege der Priester- bzw.  waren als deutsches Eigentum unter die Kontrolle des  Klosterberufung beginnen.  'Treuhänders für Feindvermögen gestellt. Ein großer Teil  derselben wurde von der Benediktinerabtei auf dem Berge  Sion verwaltet. Die seit einigen Jahren laufenden Ver-  Wiedererrichtung  Anläßlich der 800-Jahrfeier der Er-  der Hierarchie  richtung der kirchlichen Hierarchie in  handlungen wurden zuletzt vom Abt Leo von Rudloff  in Norwegen  Norwegen hat Papst Pius XII. am  OSB geführt. Abt von Rudloff machte dabei geltend, daß  der Erzbischöfliche Stuhl Köln, auf dessen Namen die be-  23. Juli das Apostolische Vikariat Oslo zum Bistum er-  treffenden Grundstücke eingetragen sind, als Organ der  hoben. Nach der Wiedereinführung der Hierarchie in  — Dänemark (vgl. Herder-Korrespondenz 7. Jhg., S. 445)  katholischen Kirche rechtlich keine deutsche, sondern eine  Institution des Vatikans sei. Auch die jetzigen Verhand-   bedeutet diese Rangerhöhung einen weiteren Schritt in  Jungen in Paris zwischen Vertretern Israels und der  der Neuordnung der Kirche in den skandinavischen Län-  dern.  Bundesrepublik hält er deshalb für auf falschen Voraus-  setzungen aufgebaut. Abt von Rudloff erklärte sich jedoch  Gleichzeitig ernannte der Heilige Vater den bisherigen  bereit, die Ergebnisse der Verhandlungen anzuerkennen,  Apostolischen Vikar dieses Sprengels, Msgr. Jakob Man-  _ gers, Titularbischof von Selja, zum residierenden Bischof  vorausgesetzt, daß eine annehmbare Lösung gefunden  von Oslo. Die neue Diözese Bischof Mangers’, der der  werde.  Der noch zu bestätigende Entwurf des Pariser Überein-  Gesellschaft Mariens angehört und der seit 1932 Aposto-  lischer Vikar von Oslo war, umfaßt heute 16 Pfarreien,  kommens sieht folgende Regelung vor: Der Erzbischöfliche  in denen 22 Priester ca. 4300 Katholiken betreuen. Die  Stuhl Köln ist bereit, einen Teil seines Besitzes in Israel  zu verkaufen. Im besonderen die frühere Schmidt-Schule;  übrigen 700 Katholiken Norwegens (bei einer Gesamt-  — bevölkerung von 3,3 Millionen) verteilen sich auf das  in welcher schon seit Jahren Ämter der Regierung unter-  Apostolische Vikariat von Zentralnorwegen, dem Bischof  gebracht sind, ferner einige Läden in Haifa und einen  Rueth vorsteht, und auf die Apostolische Präfektur von  Teil der Benediktinerfarm in Tabgha am See Genezareth,  der schon seit einiger Zeit verkauft werden sollte. Für die  - Nordnorwegen unter P. J. Wember, der der Missions-  kongregation von der Heiligen Familie angehört.  Zeit des „augenblicklichen Notstandes“ überläßt der Erz-  _In einem Handschreiben an den Erzbischof von West-  bischöfliche Stuhl einen Teil der Benediktinerabtei auf  dem Sion in Jerusalem und das Hospiz sowie einige Fel-  minster, Kardinal Griffin, der im Auftrag Papst Pius’ XII.  an der 800-Jahrfeier teilnahm, unterstrich der Heilige  der bei Tabgha der Israel-Regierung. (Die Abtei befindet  Vater die Bedeutung des Gründers der kirchlichen Hier-  sich direkt am Niemandsland, welches das jüdische Jeru-  salem vom arabischen trennt und stellt einen der wichtig-  archie in Norwegen, des englischen Kardinals Nikolaus  Breakspeare (des späteren Papstes Hadrian IV.) für die  sten strategischen Punkte der Stadt dar. Während des  Entwicklung der Kirche in Skandinavien bis zur Refor-  jüdisch-arabischen Krieges wurde sie von der Armee be-  _ mation.  setzt. Obwohl die Mönche wieder zurückkehren durften,  blieb ein Teil der Abtei in den Händen der israelischen  Außer Kardinal Griffin, der seit 30 Jahren der erste und  in der Geschichte Norwegens der vierte Kardinal ist, der  Armee.)  . dieses Land besucht, nahmen an den Feiern, die zahl-  Die israelische Regierung ist bereit, eine angemessene  _reiche Katholiken mit ihren Bischöfen und Priestern zu-  Nutzungsgebühr zu zahlen und für alle eventuell ent-  sammenführten, der Bischof von Kopenhagen, Theodor  stehenden S_chäden aufzukommen.  542rungswahrheit VO  e} Trient, da 138028  } die Neigungen der 1n Parıs 7zwiıischen Vertretern der Bundesregierung unKinder schon V OM ZzZarten Alter Aa  “ bemerken, auf- des Staates Israel Verhandlungen stattgefunden, diefangen, hüten un pflegen muUusse, wWenn S1e sıch einer einem vorläufigen UÜbereinkommen geführt- haben, dasgeistlichen Berufung entwickeln soll, habe auch heute die noch VO Vatiıkan un der Israel-Regierung gebilligtErfahrung für sıch Man musse schon VOT dem Alter VO  ;

il Jahren, dem angesichts des Schulsystems besondere werden muß
Die Vermogenswerte des Vereıins VO Heıilıgen Lande_ Bedeutung beimißt, MmMIt der Pflege der Priester- bzw. als deutsches Eıgentum un die Kontrolle desKlosterberufung beginnen. Treuhänders für Feindvermögen gestellt. Eın großer eıl
derselben wurde VO der Benediktinerabtei auf dem erge
Sıon verwaltet. Die se1t einigen Jahren lautenden Ver-

Wiedererrichtung Anläßlich der 800- Jahrfeier der Er-
der Hierarchie richtung der ırchlichen Hierarchie 1in handlungen wurden zuletzt VO Abt Leo VO  3 Rudloft
in Norwegen Norwegen hat aps Pıus XIl OSB geführt. Abt VO Rudloft machte dabe1i geltend, daß

der Erzbischöfliche Stuhl Köln, aut dessen Namen die be-D Juli das Apostolische Vıkarıat slo AL Bıstum CT =-
treffenden Grundstücke eingetragen sind, als rgan derhoben ach der Wiedereinführung der Hierarchie 1n

Dänemark (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 445) katholischen Kirche rechtlich keine deutsche, sondern iıne
Institution des Vatikans sel1. uch die jetzigen Verhand-bedeutet diese Rangerhöhung einen weıteren Schritt in
Jungen 1n Parıs 7zwıschen Vertretern Israels un derder Neuordnung der Kırche 1n den skandinavischen Aan-

dern. Bundesrepublık hält deshalb für auf alschen V oraus-
SETZUNGECN aufgebaut. Abt VO Rudloff erklärte sıch jedochGleichzeitig der Heıilige Vater den bisherigen bereıit, dıe Ergebnisse der Verhandlungen anzuerkennen,Apostolischen Vıkar dieses Sprengels, Msgr. Jakob Man-

SCI5S, Titularbischof VO  e} Selja, Z resiıdierenden Bischof vorausgesetzt, da{ß 1Ne annehmbare Lösung gefunden
VO  } slo Die NCUC Diözese Bischof Mangers’, der der werde.

Der noch bestätigende Entwurtft des Parıser UÜberein-Gesellschaft arıens angehört un der seit 1932 Aposto-
lıscher Vıkar VO  ; slo Wafr, umtaßt heute 16 Pfarreien, kommens sieht folgende Regelung VOLr Der Erzbischöfliche
1n denen Priester 4 300 Katholiken betreuen. Die Stuhl öln 1St. bereıt, einen Teıl seines Besıtzes 1n Israel

verkauten. Im besonderen die rühere Schmidt-Schule;übrigen 700 Katholiken Norwegens (bei einer Gesamt-
bevölkerung Von 93 Miıllionen) verteılen sıch auf das 1n welcher schon se1it Jahren Ämter der Regierung er-

Apostolische Vikariat VO Zentralnorwegen, dem Bischof gebracht sind, ferner ein1ıge Läden 1n Haifa un einen
Rueth vorsteht, un auf die Apostolische Präfektur VO eil der Benediktinerfarm 1n Tabgha See Genezareth,

der schon se1t ein1ıger elit verkauft werden sollte. Fuür dieN  ;  Y Nordnorwegen Wember, der der Missions-
kongregatıon VO der Heılıgen Familılie angehört. elit des „augenblicklichen Notstandes“ überläßt der Erz-
In einem Handschreiben den Erzbischof VO  3 West- bischöfliche Stuhl einen eıl der Benediktinerabtei auf

dem Sıon ın Jerusalem un: das Hospiız sSOWI1e ein1ge Fel-minster, Kardinal Griffin, der 1mM Auftrag Papst Pıus’ XIL.
der 800- Jahrfeıier teilnahm, unterstrich der Heıilige der be1 Tabgha der Israel-Regierung. (Die Abte1 efindet

Vater die Bedeutung des Gründers der ırchlichen Hıer- siıch direkt Niemandsland, welches das jüdische Jeru-
salem VO arabischen trennt un: stellt einen der wichtig-archie 1n Norwegen, des engliıschen Kardinals Nıkolaus

Breakspeare (des spateren Papstes Hadrian LV.) für die sten strategischen Punkte der Stadt dar Während des
Entwicklung der Kirche 1n Skandinavien bıs AT Refor- jüdisch-arabischen Krieges wurde S1€e VO  S der Armee be-
matıon. Obwohl die Mönche wiıieder zurückkehren durften,

blieb eın eıl der Abte] 1n den Händen der israelıschenAußer Kardıinal Griffin, der se1It 30 Jahren der un
1n der Geschichte Norwegens der vierte Kardinal 1st, der Armee.)

dieses Land besucht, nahmen den Feiern, die zahl- Die israelische Regierung 1st bereıit, ıne angeMESSCHNEC
_reiche Katholiken mıt ıhren Bischöfen un Priestern Nutzungsgebühr zahlen un tür alle eventuell ent-

sammenführten, der Bischof VO Kopenhagen, Theodor stehenden S_chäden aufzukommen.
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Der Preıs für JENC Vermögenswerte, die VOoOnNn der eg1e- die Israel diplomatische Mıssıonen unterhalten, Füh-
A gekauft werden ollen, wiırd Gegenstand lung ahm Vielleicht esteht 1E SCWISSC Verab-
Verhandlungen sSCinNn Dıie israelische Regierung dürfte redung IN1T der S5SOW jJetunlion, da die Wiederaufnahme
kaum der Lage SCHIMN, den außerordentlich hohen der diplomatischen Beziehungen INIT Rufßland die
Marktwert der Grundstücke bezahlen un wırd ohl gleiche eıt fällt Di1e Tatsache, daß die Wiederautnahme

nominellen Pauschalpreis für alle Grundstücke der Beziehungen 7zwıischen diesen beiden Staaten bıs Z
bieten oder aber den Buchwert Zur Grundlage etzten Qa geheimgehalten wurde, dürtfte derartige Ver-
der Preisverhandlungen machen rechtfertigen Wenn die Verlegung des Außen-

mMinısterı1ums VO  $ russischer Seite gebilligt wurde, dann
1ST auch M1 vollkommenen Veränderung der SOW JC-

Die Verlegung des Nachdem die israelısche egiıerung tischen Jerusalem Poli:tik rechnen (Die Sow Jetun1ı0n
israelischen uben- Jul: 1953 auch ıhr Aufßfenministe-
ministeriums un!:

wünschte bısher He Internationalisierung der Stadt
die Internationali-

IS nach Jerusalem verlegt hat dürfte dadurch den russiıschen FEinflufß Vorderen Orıent
SIC den vorletzten Schritt der Aus- stärken Sollten sich die Vermutungen dieser Rıichtungsierung Jerusalems einandersetzung über Jerusalem bestätigen, würde dieses gleicher eıit bedeuten, dafß

haben Nıcht lange nach der Staatsgründung, Dezem- die russisch arabischen Beziehungen, die bisher cschr
ber 1949 erklärte die Israel Regierung Jerusalem ur treundschaftlich Schaden IIN haben, oder
Hauptstadt des Landes, Zr Sıtze der Regierung und des da{ Rußland die Staaten der Arabıschen Lıga Druck
Parlaments Das Außenministerium mufste e Avıv setzen 111
leiben, da sich fast alle Staaten, die Israel diploma- Die arabischen Staaten haben geschlossen die Ver-
tische Vertretungen unterhielten, WEeI1igertCcN, die LEUC legung des Außenministeriums PFrOtESLIETL Angeblich hat
Hauptstadt anzuerkennen sıch auch Jordanıen diesem Protest beteiligt, W as
Die Verlegung des Aufßenministeriums nach Jerusalem merkwürdiger WAarcC, als Jordanien die Inter-
stellt Versuch dieser Richtung dar Die nationalisierung Jerusalems 1SE.
israelische Regierung mufste damıt rechnen, da{ß CIN1SC Die Israel--Regierung betonte ı Zusammenhang MM1It den
der diplomatischen Vertretungen WwWenn nıcht Sal etzten Ereignissen aufs NCUC, daß SI WAar 111e Inter-
alle autf keinen Fall nach Jerusalem übersiedeln WULr- nationalısıerung der Stadt ablehne, jedoch bereit SCI, tür
den Aus diesem Grunde blieb CI Nebenamt des inıste- die Sicherheit der Heiligen Statten garantıeren, un 1Ne

Tel AÄAvıv (es 1ST noch nıcht abzusehen, welches internationale Kontrolle derselben zulassen würde etz-
der beiden Ämter Zukunft das wichtigere sein Wırd) allerdings Nur, talls auch Jordanien e gleiche Kon-
Dıie Gründe für das Vorgehen Israels sind eindeutig und trolle zulassen würde Obwohl sıch die Orte der
entsprechen logischen Entwicklung Nachdem INa  —$ christlichen Verehrung arabisch besetzten Gebiet Jeru-
sıch einmal über den Internationalisierungsbeschlufß der salems efinden, hat Jordanien bısher abgelehnt 1Ne

hinweggesetzt hatte, konnte 1Ur 1Ne Zeittrage solche Kontrolle überhaupt rwagung zıiehen
SCIN, Wann un ob auch das letzte Mınısterium nach Jeru-
salem übersiedeln würde Möglicherweise handelt sıch
1LUF 111C Reaktion auf die stillschweigende Annex1ıon Tod des eiro- Am 15 Juli starb TIrıyandrum

Teiles des ehemaligen Landes Palästina durch Jor- politen der SVIO- Malabar Mar 1vanıos, der Metropolitdanien die durch die Verlegung der Verwaltungsorgane malankaresischen der INIT Rom V  n syro-malan-tür dieses Gebiet den arabischen eıl Jerusalems 1U Katholiken karesischen Christen Mar VAanı0s sel-
auch abgeschlossen sSCcC1iMHN dürfte Es bleibt noch abzuwar- ber hat Jahre 1930 die Rückkehr AaUS dem jakobiti-
ten, ob nıicht etwa auch Jordanien den arabischen eıl schen Schisma Zur römischen Multterkirche vollzogen, un
Jerusalems als Hauptstadt des Königreiches beanspruchen ıhm un dem MIL ıhm zugleich konvertierten Mar Theo-
wird philos VO Tiruvalla sind Laute der eit ungefähr
Als Jerusalem ZUur Hauptstadt proklamiert wurde, be- 000 Gläubige des SYIO malankaresıischen Rıtus un 160
stand die Reaktion der meılnsten Staaten Protest DPriester und Ordensleute gefolgt (diese Zahlen gibt
un der Nichtanerkennung der Hauptstadt UDiese Hambye S J; der Kurseong, Indien, lebt, 1La (Cro1x
Proteste sind von vielen der protestierenden Staaten selbst 28 1953 S1e gehen über die VO uns5 Jhe.,
nıcht sechr worden Wahrscheinlich WeTr- 307 angegebenen und im Jhg Z wiederholten
den CIN15C der diplomatischen Vertretungen dem Zahlen hinaus C1NC noch höhere Zahl namlıch 130 000Ö
Außenministerium nach Jerusalem folgen. Welche Staaten zibt Kardınal T1ısserant elber, der Kardinal Protektor
dies sSC111 werden, bleibt abzuwarten. Auf jeden Fall WOEI- der orientalischen Kirchen, „Bulletin Trimestriel de
den sıch die Laser der kommenden Israel-Debatte be1 L’Oeuvre de St Pıerre Apötre“ Julı1953 an.)
der Vollversammlung noch klarer als bisher ab- Mar Ivanıos, der als 7/1)jährıger Greiıs ı sSe1INeEeTr Bischots-
zeichnen stadt gestorben ıIST, eNITsStammtTiLe der alten vornehmen
Di1e Reaktionen AUuUS den USA klangen bisher recht schwach cQhristlichen Famıilien Südindiens, dıe ihr Christentum
un erweckten den Eindruck als würde INa dort der auf den Apostel Thomas zurücktühren (vg]l Herder Korre-
Sache eın allzu Zroßes Gewicht beilegen. Die Israel-Re- spondenz Jhg 413) Iiese alte iındische Christenheit
SICLUNG wiıird siıch ohl damıt rechtfertigen, dafß 1ST außerordentlich zersplittert; SIC sind Nestorıijaner
Ende nıcht darauf ankommt, ob ein Ministerium mehr un: Monophysiten un gehören zudem verschiedenen Rı-

ten un Kultsprachen Mar Vanıos entstammtoder WCN1ISCI Jerusalem g1bt, un: da{fß CIn Amt des
Außenministeriums auf jeden Fall ı Tel-Avıv bleibe. Gruppe jakobitischer Christen ML westsyriıschem Rıtus
Es ISt möglich, da{ß die Israel-Regierung VOTL der Verle- un: einheimischer Kultsprache (Malayalam) UDıese Gruppe

unterstand dem Patriarchen VO Antiochien In dieserSung des Außenministeriıums M1 CIN1ISCH der Regierungen,
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AÄAus den Missıonenjakobitischen Kirche wurde 1909 Z Priester DC-

weıht Auf Grund sEeEiINCT bedeutenden gEISTLISEN un SP1L1-
tuellen Gaben spielte in bald 1nNe wichtige Rolle die- Die Heranbildung ka- Die NECUCNH, selbständig gewordenen
R: Kırche, deren Zustand ıhn jedoch unbefriedigt 1eß tholischer Xperten Staaten der farbigen Länder rufen

TÜr Industrie Uun!dafß er siıch auf die verschiedenste VWeıse bemühte, ıhr
Landwirtschait in

nach Experten für den Autbau ihrer
Leben einzuflößen FEın Weg dazu erschien ıhm da- den Missionsländern natiıonalen Wirtschaft Anfänglich

mals die Autokephalie, die Loslösung VO  $ der Juris- Missionsgebetsinten- wünschte Man 1Ur einzelne Fach-
ion 1ür eptember leute Heute werden die Unterabtei-diktion Antiochijens un 111e völlig selbständige Organı-

satıon Diıeses Ziel erreichte Nur teilweıse, un etzten lungen der schon die Sendung VO  e} ZAaNZCH Stäben
Endes führte damıit NUr NECUE Schismen un Schwächun- gebeten Dıi1e Anforderungen sind grofß da{fß s1ie NUur ZUuU

gCcn seiner Kıirche herbei Eın anderer Weg, NECUC eıl ertüllt werden können Nach Hugh Keenleyside,
räfte das malankaresische Christentum einzuführen, dem Generaldirektor VO The United atı1ons Technical

glücklichere Früchte Mar Ivanıos, der nach län- Assıstance Administratıon, betrug Mıtte 1952 die Zahl der
Wirken Kottayam 1919 nach Malabar zurück- unerfüllt gebliebenen Gesuche schon 200 Die Internatıio-

gekehrt Warfr, gründete hier Z We1l Orden, für Män- ale Arbeitsorganisation erhielt VO  3 1945 bıs Anfang
MEl un für Frauen, die Brüder un Schwestern 1953 299 Anforderungen VO technıschen AÄAssıstenten al-
VO der Nachfolge Christi Dıie Ordensregel sollte ine lein für das Gebiet der Arbeitsordnung Ahnlich liegen

die Verhältnisse beim Wirtschaftlichen un Sozıialen RatSynthese der Regeln des hl Benedikt, des hl Basılius un
des Franziskus SC111 Zwischen 1919 un 1925 ließen der Vereinten Natıionen, beim Treuhänderrat für die
siıch die beiden neugegründeten Orden fünf VO  — den ehemaligen Mandatsgebiete des Völkerbundes, be1 den Spe-
sieben jakobitischen Eparchien nıeder. Diıese Mittelpunkte zialorganısationen der für Landwirtschaft, Gesund-
kontemplativen Lebens un apostolischer Arbeit erfreu- heit, Erziehung, Kultur uUSW, Die Freimachung solcher
ten sıch bald außerordentlichen Wertschätzung. Spezıalisten, die alle den westlichen Ländern wichtige
1925 wurde Mar vVanıos ZU. Metropoliten VO Bethanien, Stellungen einnehmen un denen Ina  3 den sogenannten
dem wichtigsten Kloster seinNner Kongregatıion, geweiht; unterentwickelten Ländern nıcht die hohe Bezahlung WI1IC
1928 erhielt Suffraganbischof der Person Mar daheim anbieten kann, 1St schwier1g Es bedarf 1er oft
Theophilos für Tiruvalla Inzwischen WAar iıhm jedoch schon des Appells den Idealismus
klar yeworden, W 16 hinfällig 1nNe Kırche ohne Verbindung Neben den Regierungen der Jungen Natıonen bemühen
IMITt dem wahren gZEISTIBSCN Mittelpunkt SsC11H Diesen sıch die Vereıinten Natıonen, die Manager des Pomt-Four-
wahren Mittelpunkt erkannte Rom icht die Un- Programms der Amerikaner, die Inıtıatoren des Colombo-
abhängigkeit VO Antiochien, sondern der Anschluß
Rom konnte allein der malankaresischen Kirche wieder Plans, die Regierungen der Kolonialländer selbst Ex-

perten, nachdem S1IC gewaltige, auf Jahre VOTAauUS fest-
Leben geben. Im FEinverständnis M1 dem Episkopat gelegte Pläne ZUuUr Entwicklung der unterentwickelten Län-

sECiINETr irchlichen Gruppe eröftnete Cr Jahre 1925 der schon 1 Angriff un ihre Durchführung
eine Korrespondenz M1 Rom Zu Beginn dieser Verhand- der für Nnsere eıt typischen orm VO Vierjahres-lungen schienen also die übrigen jakobitischen Bischöfe plänen, Fünfjahresplänen uUSW zeitlich haben
den Schritt des Anschlusses Rom NC Mar vVanıos voll- Die unterentwickelten Länder umfassen aber Zzwe1 Drittel
z1iehen wollen Als aber schließlich Zur etzten Ent- der Menschheit Sıe sind wenn iIiNan Südamerika C111-
scheidung kommen ollte, hatten NUur Mar vanılos un: schließt fast <äamtlıch Missionsländer Damıt 1STt der ENSZCMar Theophıiılos den Mut dazu: die anderen türchteten
die Reaktion W Gruppen VO  } Laien 1ı ıhren D15ö- Zusammenhang des Problems der Experten MIt den In-

sehr. Mar Ivanıos un Mar Theophilos voll- der katholischen Weltmission schon Te1in außer-
lıch gegebenden Anschluß durch die Unterzeichnung des katho-

lischen Glaubensbekenntnisses September 1930 Expertensuche für Industrie uUunN Landwirtschaft
Trotz der anfäanglichen Verfolgungen unKritiken machte

Lassen WIr die große Nachfrage nach Experten für Grund-die Unionsbewegung VO  3 da erstaunlich rasche Ort-
erziehung, Schulwesen, Kultur un Hebung der Volks-schritte Nach Jahren gehörten ıhr schon ]äu-

bıge a VO denen C1MN Teıl auch A4US Konvertiten AUS dem gesundheit beiseite, da dies Thema 1er nıcht ZUr Behand-
Hiınduismus bestand ast alle Patres un alle Schwestern lung steht, bleibt der Bereich des Autft- und Ausbaus

VO  am} Landwirtschaft un: Industrie M1LtsSamt dem CNS da-der VO  —$ Mar Vanlos gegründeten Orden schlossen S1:
der Union a auch folgten noch Z W E1 weıitfere Bischöfe M1{ verbundenen Bereich der soz1alen rage Fuür die In-
Heute Zzählen die Malankaresen, W I1e schon SCc- dustrie werden Sachverständige für folgende Gebiete SC-

sucht, wobei die Aufzählung bei eıiıtem ıcht erschöpfendSagt, 40 000 Gläubige un 160 Priester un Nonnen. Ge-
rade diese letzte Zahl er weIsSt auch die reiche Ernte 1STt Einrichtung vVon Industrien, Industrie- Wohnungsbau,
Berufungen 1 dieser wiedervereiniıgten Kirche, die iıhren Maschinenbeschaffung bzw -herstellung, Einführung von

Produktionsverfahren, Technik der Produktion, Ratıo-westsyrischen Rıtus un ihr Malayalam, die Sprache des
Landes, die katholische Gemeinschaft MiIt hinüber- nalisierungsmethoden, Ausnutzung der Wasserkräfte für

hat. Elektrifizierung, Eın- un Verkaufsorganisatıion, das
Gebiet der Arbeitsbedingungen un der Soz1ial-Von Bedeutung ıIST, daß die Malankaresen auch

eCin hohes soziales Prestige genießen, sie haben sıch gesetzgebung, der Gewerkschaften, der Betriebshygiene,
die Zugehörigkeit den höheren Kasten, AUuU$S denen sS1e der Berufsberatung, der Industrieschulen, der Freizeit-
ursprünglich hervorgegangen sind bewahrt während die gestaltung uUuSW.,. iıcht veErgESSCH 1ST auch der Autbau
Mehrzahl der seither ZUr Kırche Konvertierten sıch be- von Heimindustrien. Auft dem Gebiete der Agrarkultur
kanntlich AUS den unteren Kasten bzw den Parıas rekru- sucht man Fachleute für Bodenverbesserung,un Boden-

erhaltung, für Neuordnung des Bodenrechts, für Selbst-
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hilfegenossenschaften aller Art (Eın- un Verkaufsgenos- der Kıiırche liegt aber, hıer W1e be1i der soz1alen Arbeit
senschaften, Spar- un: Darlehenskassen), Landwirtschafts- allgemeinen der Natur un Aufgabe der Kırche als
schulen, Musterfarmen, wıissenschaftliche Versuchsinstitute des mystıischen Christus, den aANzZCH Menschen un alle
für Pflanzenkunde, soziale Betreuung der abhängigen menschlichen Beziehungen der Erlösung teilhaftiglandwirtschaftlichen Arbeiter, Bekämpfung der Landflucht
us  <

chen Das bedingt notwendig auch den Kampf
untermenschliche Lebensbedingungen und deren Ursachen,

Die Probleme der Industrie un Landwirtschaft Krankheıit, physisches und psychisches Elend,
ıhre CENSC Verzahnung untereinander Dıie siıch schnell eNt- denen die Folgen der Erbsünde sichtbar werden
wickelnde Industrie raubt dem Lande die Arbeitskräfte, Auft dieser theologischen Fundıierung beruht die Auffor-
un der Rückgang der landwirtschaftlichen Produktion derung der Missıonsenzyklıka Evangelı Praecones
edroht die Ernährung der Industriebevölkerung Das direkter Sozialaktion (vgl Herder-Korrespondenz Jhg

Drama spielt sıch aAb aut dem Boden VO  e} Kulturen, 490 un: Zu diesem 7 weck wird S s e
die gestern noch patriarchalisch un die VOTL der reichende Ausbildung der Missıonare wirtschaftlichen
technischen Zivıilisation zusammenbrechen oder VOonNn ıhr un soz1ialen Fragen gefordert WI1IC S1C tür SC HE eıt
ZUr Umgestaltung CZWUNSCH werden Die soz1ialen Pro- un den Charakter des m1issiıonNı1erenden Volkes
bleme der westlichen Welt wıederholen sıch hier, 1Ur — sınd DIie Bischöfe sollen Bünde un Werke gründen, die sıch
endli;ch kompliziert durch sprunghatten Kulturwandel M1L den oben geNaANNTLEN Fragen befassen Di1e Mıssıonare
un 1Ne völlıg unorganische soz1iale un wirtschafrtliche sollen der Förderung a1] dieser Dıinge den VWeg ZCI1SCH
Neuwerdung un SEECIYNELE katholische La1ı1en zuzıehen, die ihrer S1ItL-
Be1 dieser ganzen Entwicklung den SOgENANNLEN Mıs- lichen Haltung un Sachkenntnis nach ZUur Führung und
s1ionsländern geht etzten Endes die Frage, ob der Entwicklung solcher Werke sind.
Mensch oder die Wıirtschaft das „Ewiıge Menschen
oder das Zeıtliche der Geist oder die Materıe, die S1LL- Missionare als Experten
iıche Persönlichkeit oder das ANONYMC Kollektiv Miıt- Es esteht eın Zweitel darüber, daß die ungste Mıss1ions-
telpunkt der Bemühungen stehen sollen Es 1ST SeIt langem enzyklika nıcht VO  3 jedem Mıiıssıonar 1116 Ausbildung
beklagt worden, dafß die 116e säakularistische Ten- verlangt die ıhn wissenschaftftlichen Sınne des Wortes
denz hat iıcht NUr bei den UOrganısmen der Vereıinten Spezıalısten Fragen der Industrie un: Land-
Natıonen, sondern be] allen Stellen, die Experten suchen, wirtschaft macht Dennoch ertordert das, W 4S hier VO
1ST der Blick EINSCLILLS auf den materiellen un technischen Priester verlangt wırd 1116 ernste Berücksichtigung den
Fortschritt gerichtet iıne EINSECLLISE Blickrichtung, SC Studien W ıe oll das ermöglicht werden? Di1e Konterenz
CIl die wachsendem aße die christlichen Kräfte durch der Missionsgesellschaften Amerikas hat sıch den letz-
Einschaltung dıe Entwicklung Front machen Ver- ten Jahren stark TIG der rage beftaßt un zunächst alles
suchen, annn natürlich 1Ur MmMi1t Mifßtrauen hinsıichtlich des erreichbare Erfahrungsmaterıi1al gyesammelt dann aber
endlichen Erfolges aller dieser Bemühungen erfüllen, de- auch durch Ordensmann Cc1in Referat über die rage
9101 alleın C1iNC Durchsittlichung Festigkeit un Dauer halten lassen DDieser Kevın O’Doherty SSC) kam
geben VEeIMAaS Der Kommuniısmus diese Siıtuation der Feststellung, das Priesterseminar (die eıt der theo-
AUS un: 1SE überall den unterentwickelten Ländern er- logischen Vorbildung) könne keinen substantiellen Be1-
folgreich Die Experten der westlichen Länder ha- Lrag ZUur Lösung der rage geben weıl] die Natur des „SPC-
ben iıhren Einsatzstellen ungeheuren Einflufß auf c1al M1 der wesentlichen Funktion Sem1-
die Gestaltung der ınge Es x1bt aber keıin Expertentum Nais Wiıderspruch stehe, auch WE In  =) nıcht die Aus-

wirtschaftlichen Dıngen, das ıcht irgendwie weltan- bildung VO  - „Hochspezialisten“ beabsichtige Das voll-
schaulich beeinflußt 1STt Daher 1SE der moderne Experte ausgelastete Arbeıitspensum des Seminars lasse für solche
bewußt oder unbewufßt C111 Mıssıonar irgendeıiner Welt- zusätzliche Vorbildung 2um Platz Ihre Einführung
anschauung würde den Unterricht den wesentlichen kirchlichen

Lehrgegenständen fast siıcher beeinträchtigen, un die Pro-
Begründung der hirchlichen Interventioa fessoren für die Spezialfächer nıcht voll-

Soll sıch 1U  en die Kırche die Expertenifrage nıcht küm- beschäftigt bzw könnten sıch den Beschränkungen
MeIN, weıl nıcht ihre Aufgabe 1ST, „CINC soz1iale Ord- Seminar Studienplans nıcht uswırken Dıie Lösung des
Nnung iıcht wiedergeborenen Menschheit aufzu- Problems könne 11UT nach dem Semiinar stattfin-
bauen, sondern vielmehr den Menschen Ea le Neugeburt denden Ausbildung gesucht werden, entweder Unıver-

geben un 1nNne NCUC soz1ale Ordnung ZCUSCNH 1Cafen (für eigentliche Spezıialısten) oder Fortbildungs-
sgr Fulton Sheen)? Gewiß 1SE die TIMarc Aufgabe instituten nach Art des VO  w 1US D Rom geschaffe-
der Kırche nıcht die, die menschliche Natur verbessern, HG  a St Eugen1usinstituts, dessen Nachahmung anderen

Ländern der apst der Adhortation Mentiı OsSstraesondern SIC erlösen ber CS 1ST ausgemachte Erfah-
rungstatsache, daß untermenschliche Lebensbedingungen, (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 62 un 130 f
WIC SIC weıithin den unterentwiıckelten Ländern be- besonders empfohlen hatte Auf jeden Fall mufß nach dem

Wıiıllen des Papstes solche Spezlilalvorbildung, die sıchstehen, be1i den Massen jeden Aufschwung Gott hem-
INenNn Wenn die Entfaltung der geistig-sittlichen Persön- nach der Enzyklika auch auf Sprache, Kultur, Geschichte,
ichkeit des Menschen unterbunden wırd 1SE keıin ebendi- Geographie, Völkerkunde, Medizın erstrecken soll VOL

SCS Christentum möglich. Und soll die Kirche dem Eıntritt dıe eigentliche Missionsarbeit gegeben werden,
Kommuniısmus und Säkulariısmus überlassen, durch Was nıcht ausschliefßt Ja wünschenswert macht daß
Propagandısten un technischen Assıstenten e 0Vl SIC geeıgneten Instituten Miıssıonsland selbst C
Welt gestalten, AUSs der die Religion ausgeschaltet ist? geben un: daß E1n Praktıkum (Eınsatz VO  3 "LTeams
Die tiefste theologische Begründung tür stärkste Mitarbeit soz1alen Dienst) damıt verbunden wird Di1ie hier -
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;gerührt'en‘ Fragen stehen noch zur Diskussion. Eınes 1st Volkes und die Mittel, ihm einem bessere Dasein 1ın
aber sicher: der Missionar der Zukunft mu{fß Z Spezla- physischer, kultureller un relig1ıöser Hinsıcht Ver-
listen' in ırgendeinem Fach werden, schon allein, die helfen, nachgedacht. Es 1St also notwendig, dafß WIr uns
ıhm neuerdings immer mehr angebotene und durch die durch den Moderuf nach SEXDELtEN“ nıcht VO  e} der ber-
Natur der Umstände gegebene Zusammenarbeit mit den ZCUSUNG abbringen lassen, da{fß die se1t vielen Jahren un
Experten der Staaten un der ZU Nutzen der Jahrzehnten in Übersee ebenden Missionare eine beson-
1sSS10N erfolgreich gestalten können. ber dies Spe- dere Gattung wahrer Experten darstellen, die in Zusam-
z1ialıstentum hınaus wırd VO modernen Mıssıonar prak- menarbeit MI1It den Theoretikern un Praktikern AUuUSs den
tisch die Vertrautheit mMIit mehreren Kulturen un Spra- Sachgebieten der Wırtschaft manche Pläne schon der
chen un eine Allgemeinbildung verlangt, die jene seiner Wurzel sanıeren imstande sınd, weıl s1e die Lebensart
Miıtbrüder 1n der Heımat erheblich überragt. Wır stehen un die Lebensbedingungen des Volkes besser kennen als
hier VOT einer se1it langem bemerkbaren Entwicklung, die die Spezıalısten, die meıst erstmalig 1nNs Land kommen.
das Jandläufige Bild VO „Heidenmissionar“ erheblich Allmählich sieht INa  e} auch in den Kreisen der e1n,
umgestalten mu{ da{fß 9803 auf dieses unausgeschöpifte Kapıtal praktı-
Die rage der „Hochspezialisten“ mußten viele Mıssıonen scher Er£ ahrung} nıcht verzichten kann.
durch den Zwang der Umstände schon länger 1n Angriff
nehmen. Einzelne Gesellschaften, die Jesuiten, haben Einheimische La:enexperten
hier se1it langem methodisch vorgearbeitet. Es 1St klar; Das Ziel aller Autbauvorhaben in den Missionsländernda{fß die komplizierten Organısationen der modernen tech-
nıschen Zivılısatıon auch in der Missionswelrt einen Le1i- mu{(ß natürlich se1nN, möglichst bald die ausländischen Spe-

zıalısten durch einheimische ‘CI' setzen. Das verlangttungsstab Z 1ın den jetzt überall entstehenden Spezial-
instituten) besitzen mussen, der eın souveräanes Spezial- schon die Rücksicht auf die Empfindsamkeit der tarbigen

Völker. Das gebietet auch die wirtschaftliche Vernunft.wissen se1n eigen Nnt. Gewiß sollen auch Laıien hier
ührend tätıg se1n, aber werden VOrFr allem diesen Bei allen Missionsinitiativen wird . dies zudem gefordert

durch das W esen der Missionstätigkeit, die eine mMOÖg-Stellen Männer gesucht, die Experten 1mM wirtschaftlich-
soz1alen und theologischen Bereich sind. lichst schnelle Erreichung der Selbständigkeit der Missions-

kırche auch 1n iıhren Institutionen ZU Ziele hat Deshalb
Keine Ü berbewertuhg £beoretiscber Ausbildung mussen iıcht MUL: den einheimischen Priestern Sach-

kenner herangebildet werden, gilt auch, e1in Heer e1N-
Es 1St die oroße Gefahr der Expertenkommissionen der heimischer Lai:en-Experten ın wirtschaftlichen un: sOzia-
U  9 die Jetzt die Missionsländer überschwemmen, daß len Fragen schafien. Dies letztere Problem beunruhigt
sS1e den lebendigen Strukturen des Lebens Schreibtisch die Missıon, die Kolonialregierungen, die Leiter der
ersonnene Schemata VO oben aufdrücken wollen. Pro- Staaten un die Verbände der 1in gyleichem Maße
gi‘s'.mme können aber NUur wıirksam werden, WECNN sS1e Überall;, die westliche Zivilısation iıhr Schulwesen autf-

baute W 4S VO  z} den Einheimischen eidenschafttlich be-SCNAUCK Kenntnıis von Land un Leuten verfaßt
wurden un WEeNN iINnd  =) CS versteht, die Miıt- orüßt wırd hat IN  = 7zuviel theoretische un wen1g
arbeıt der Einheimischen gewinnen. Hıer müssen den praktische Bildung vermittelt, angefangen VO  ) der Grund-
Schreibtisch-Experten Umständen kluge Öörtliche schul- bis Zur Hochschulbildung. Der Typ des „Evoluier-
Berater ZUuUr Seıite stehen. 1e] wenig wurden hier b1ıs- ÜEnr der VO  n} der Wirtschaft des Landes nıcht aufgenom-
her dıe Missionare in Anspruch MMCNH, die vielleicht INCenNn werden kann un das Menschenmaterial für alle Re-
ohne wissenschaftliche Spezialbildung sınd, aber se1it Jah- volutionen darstellt, 1st Beweıis dafür. Manche Kolonial-
ICn un Jahrzehnten MLt dem betreffenden Volke leben regierungen stellen ihre Schulprogramme schon eschleu-
un miıt ıhm verwachsen sind. Es ware  n belustigend, nıgt Ziel _ ist, 1n einem Ausleseproze(ßs die wirklıch
WEeNnN iıcht traurıg ware, W as sıch 1in den Missıionen oft technisch Begabten einer technischen Bildung zuzuführen,
ereignet: Kommissıionen über Omm1issıonen kommen in Aaus der allein die Experten für die heimische Industrie
eın Land, ohne VON den Mıiıssıonen Notiız nehmen,; ob- un Landwirtschaft hervorgehen können. Aus dem
ohl diese oft wirtschafttliche Unternehmungen un Grundschulsystem aber mu{1ß eine Vorbildung von tüch-
z1ale Einrichtungen geschaften haben, die weıt und breıit tigen Bauern un Handwerkern herausgeschält werden.
hohes Ansehen genießen. Nur annn ein Mittelstand geschaffen werden, der das

Raymond McGowan berichtete VOTLr Jahren in den soz1ıale Gleichgewicht siıchert un der auch die qualifizier-
amerikanischen „Missıon Studies“, en habe einen nıcht- ten Lehrer tür die Industrie-, Handwerks- un Land-
katholischen Freund, der einer Gruppe angehörte, die in wirtschaftsschulen liefert. Die katholische 1ss1ıon bekennt
estimmten Ländern Südamerikas wirtschaftliche Studien siıch selbst heute offen Versäumnissen auf dem Gebiet
machen sollte. Der Missıionar schrieb iıhm einen Empfeh- der technischen Bıldung. Überall wırd heute anerkannt,
lungsbrief die dort wirkenden Bischöfe un Miss1ı0ns- daß die Gründung technischer Schulen aller Grade eın
priester. Späater erzählte der Freund, CT habe bei Bischöfen dringendes, unautschiebbares Erfordernis ist, u die —_
un Priestern mehr Hıiılte gefunden als irgendwo NSET. tionalen Wirtschaften auftzubauen un einer soz1alen Re-
Diese Männer verfügten ıcht über Statistiken, aber s1ie volution die Ausbreitungsmöglichkeiten erschweren.
kannten die allgemeinen Bedingungen des Lebens iıhrer Inzwischen mufß INan die vorhandenen einheimischen Spe-
Länder, lıebten ıhr olk un beschäftigten sich icht miıt zialkräfte allen Umständen heranzıehen, selbst
der Ausarbeitung unmöglıcher Programme, dıe gewÖhn- WEeENN ihre Ausbildung noch ungenügend 1St. Lehrreich Wr
lich 1e] hastıg un: damıt ohne bleibenden Wert durch- 1in dieser Hiınsıicht die Tagung des „Secretariat Socıal
geführt werden, sondern standen miıt beiden Füßen auf d’Outre-Mer“ 1ın Parıs 1im Maı dieses Jahres, die sich MIt
der Erde Sie hatten lang un tief über die Nöte ihres der Landbevölkerung 1m Schwarzen Afrıka befaßte. Es
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wurde OFrt SCSART: Dıie Aufgabe der europäischen Tech- Efklärung, es se1 den ausländischen &ristlichen Missi0-
nıker bleibt unersetzlich. ber iıhr Bemühen WwWare  A eitel, 1n Indien keineswegs eine allgemeine Eınschrän-wenn die Atrikaner der . Überzeugung kämen, INa  } kung ihrer Tätigkeit autferlegt worden, sondern die FEın-
hielte S1e Aaus dem Spiel heraus. Es 1St wahrscheinlich, daß schränkung eziehe sıch 1Ur auf ZEW1SSE Grenzgebiete, in
die afriıkanische Initiatıve bisweilen Mißerfolgen denen für alle Ausländer, einschließlich der Missionare, Be-
tührt ber das Rısıko dieser teilweisen un vorüber- schränkungen bestünden, haben Vorgänge 1ın den verschie-
gehenden Mißerfolge mu{ bewußt ANZSCHNOMMEC werden, densten Teilen des oyrofßen Reıches dazu beigetragen, die
WenNnn 1124  - die Landbevölkerung Afrikas ıcht einer siche- Besorgnisse der Missionare wachzuhalten.
Icen un radikalen Katastrophe entgegenführen 111 In-der Provınz Madhya Pradesh in Zentral-Indien (vgl

Nsere Meldung 400) hat die Regierung 1m Maı eine
Der Einsatz katholischer La:enmissionare des estens Kommission ZUuUr Untersuchung der Tätigkeit der Miss10-

IDIG Junge katholische Laienmissionsbewegung des estens NatTre eingesetzt, die AUS drei Hındus esteht. Sıe sollte nach
Zzwel Monaten einen.Rapport vorlegen. Die Anklagepunktehat gerade: aus der Beobachtung des großen Mangels

einheimischen Experten tür Industrie un Landwirtschaft besagten d.y daß Hındutempel 1n christliche Kıiırchen um-
einen der stärksten Antrıebe ZU eigenen Eınsatz im yewandelt worden selen; diese Behauptung wurde aller-

dings schon VO  w} Minister Katyu abgewiesen. Im übrigenz1alen un: technischen Dienst der Miıssionen entwickelt.
Ihre Miıtglieder gehen mMit Spezialvorbildung hinaus, autete die Anklage auf unerlaubte Methoden be] der
1n katholischen Zentren oder direkt 1m wirtschaftlichen Glaubenspropaganda überhaupt. Zugleich soll das Komitee

aber auch die Gegenklagen der Christen in den GebietenLeben den Missionsvölkern helfen, die Periode des
Übergangs Lebens- un Wirtschaftsformen gzut

von Bihar, Orissa, Bastar un: Sargun)ja untersuchen, die
un christlich überstehen. Fınes iıhrer wichtigsten Ziele besagen, die Missionare würden ın diesen Gebieten

verfolgt un: terrorisıiert. Dıie Katholiken Von MadhyaiSt, der Heranbildung einheimischer katholischer Ex-
perten mitzuwirken. Dıie Zahl dieser Männer un: Frauen Pradesh haben nNaturgemäaißs heftig dieses Unter-
1St noch gering, ihre Einsatzmöglichkeiten sind noch nıcht suchungskomitee un seıine einseıitige Zusammensetzung

protestiert. Denn siınd die Hindu, die sıch als die egen-genügend erforscht, aber ihre Aufgabe 1st von größter Be- parteı empfinden. Eın unpartelsches Komitee hätte ZUdeutung, da der priesterliche Experte dringend Helfer 1m
außerkirchlichen Raum braucht, die dort die christliche mindesten auch Parsen un Mohammedaner umfassen

mussen. Diese Forderung wurde VO Katholischen Re-Soz1jalaktion der einheimischen Laien autbauen. z10nalkomitee von Madhya Pradesh, Bihar un OrissaDie Experten des estens 1ın den Missionsländern haben erhoben un: durch den Christlichen Verband von Nagpuruns unserer Überraschung un unserem Scha- un: die Katholische Unıon Von All-Indien dem Minister-den gezeigt, dafß INa wıirtschafttliche un: soz1ale Hılte präsidenten Nehru zugeleıtet. Die Forderung nach ent-ımmer aut dem Boden einer bestimmten Weltanschauung sprechender christlicher Vertretung 1n dem Untersuchungs-eistet un: diese zugleich propagieren sucht. Wıe ausschuß wurde ebenso den Miınıisterpräsidenten VO  -keine voraussetzungslose Wissenschaft z1bt, auch kein Madhya Pradesh geleıtet, un ZWar VO'  z den katholischenvoraussetzungsloses Expertentum iın den unterentwickel- Uun: angliıkanischen Bıschöten VO Nagpur gemeinsam.ten Ländern. 1e technischen Assıstenten sind 1ne Art Inzwischen hat w1e CWC News Service VO 29 JunıVO  e} Missionaren“, schrieb in seiner pragnanten Sprache Bı-
schof Fulton Sheen deutlicher Anspielung auf meldert die fanatische Hinduorganisation Rashtriya

Swayam Sangha einen heftigen Angrıift die christ-den „Säkularısmus der Vereinten Natıonen“. Dıie große lichen Miıssıonare eröfinet. 2 01010 Missıionare, die VO  S 178UÜberzahl der Experten ın den Missionsländern siınd heute Zentren AZUS in Sanz Indien wırken, erscheinen ihr alsApostel des „Fortschrittes“, der reinen Diesseitskultur ine Gruppe, die nach der polıtischen acht in Indienoder eines verbrämten Materıialısmus, der Zzum1n- strebt. CGCWC News Service berichtete Junı, daßdest dem kämpferischen atheistischen Materijalısmus den die Sangha-Partei in iıhrem Parteiorgan „Ihe Organızer“VWeg ebnet. kürzlich das Eindringen der Christen 1n Indien MmMI1It dem
Wiıe können WI1r heute erfolgreich 1ssıon treiben, WenNn einstigen Anwachsen der Christen 1mM untergehenden RS-
WIr keine Experten aussenden, die Miıssıionare der christ= mischen Reich verglichen habe W 1€e s1e angeblich das RS-lichen Weltanschauung un: Sozijallehre sind? „Soll CS da- mische eich sturzten, würden s1€e auch die Hiındu-hın kommen, da die säAkularen Kräfte der Welt, natıon sturzen.
die WIr bısweilen protestieren, unlls übertreften, die WI1r Doch erheben sıch auch Aaus Hındukreisen immer Wiedei'der Liebe verpflichtet sind?“ sgr Fulton Sheen, World- Stimmen diese Hetze die Miıssionare, sowohlm1ss1ıon 1/1 DD Zanz allgemein ZUr Verteidigung des Grundsatzes der

Religionsfreiheıit, die die indische Verfassung gyarantıert,
w1e auch 1n Anerkennung der yroßen und selbstlosen Ler-Zur Lage der Seit der indısche Innenminister Kaıiılas
stungen der christlichen Missionare für das indische Volk,Kirche in Indien Nath Katyu sıch im April dieses Jahres

(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 400) 1in einer Re- zumal die niıederen Kasten un die Kastenlosen.
ber das katholische Sozialwerk in Indien >1Dt GWCgjerungserklärung das Wirken ausländischer Miıs-

s1ionare 1in Indien ausgesprochen hatte, hat siıch die Span- News Service 15 Junı folgende Zahlen 4an Es eX1-
Nung 7zwıschen Regjerung un Christen ın Indien noch stieren gegenwärtig iın Indien 1300 katholische Werke

soz1ıalen un: karıtatıven Charakters. Dazu rechnen 576keineswegs gelöst; 1mM Gegenteıl, es herrscht ein Zustand
der Unruhe, des Mißtrauens und der Unsicherheıit, der sıch katholische Krankenhäuser un Apotheken, 415 Waiısen-

steigern scheint. häuser, 15972 Industrie- un technische Schulen, AÄAussät-
Obwohl Ministerpräsident Jawaharlal ehru schon 1mM zigenheime un 150 Caritasstellen. Dıie Leistungen dieser
Maı eiıne Beruhigung herbeizutühren versuchte durch die Eınriıchtungen bılden einen beträchtlichen Prozentsatz al-
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ler Sozialhilfe, die überhaui)t ın Indien, VO  3 Regierung den außerhalb eiınes Kon3regationsverbandes einglieder-
un privater Seıte, geleistet wird. An der Spitze dieses Üen. Schon vorher hatte das Kloster eine Niederlassung
katholischen Sozialwerks steht das „Indıan Institute otf 1ın Chau-Son gründen können; diese wurde ebentfalls dem
Socıjal Order“, dessen Gründer un: Leıiter OuzZza S J], Zisterzienserorden eingegliedert.ehemaliges Miıtglıed der Indischen Nationalversammlung Die Mönche iın beiden Klöstern tast ausschließlich
un Mitglied der indischen Delegation be1 den Vereinten Vietnamesen. Die Klöster entwickelten sich rasch., Aus dem
Nationen, ISt. Das Institut wıderlegt auch die weıtver- Kloster Chau-Son 1St der gegenwärtige Apostolische Vıkar
breitete Auffassung, dafß das katholische Sozialwerk ın Von Phat-Diem, Msgr. Le-Huu-Tu, hervorgegangen. Beide
Indien vorwıegend VO ausländischen Missionaren DA Klöster Mm: zählten zuletzt eLtw2 100 Mönche
SsCH werde. Tatsächlich sınd VO  e} den ın diesen Es esteht Nnu  z noch eın Zisterzienserkloster 1in Vıetnam,
Einrichtungen arbeitenden Personen 1Ur 2000 Ausländer, das Priorat My-ca; dieses 1St VO  e} der französischen Abtei
die übrigen I2 000 aber Inder Lerins AZUS gyegründet worden und untersteht der franzö-
Ende Junı hat sıch ın Südindien ein. Ereignis abgespielt,
das die Katholiken Indiens wiederum 1n yroße Aufregung

sischen Ziste;zienserkongregation.
hat Vom Hochland von Wynaad 1m Staate

Madras siınd über 2700 Bauerntfamilien ausgewlesen WOTLr- Aus der HOE am Weltr
den, die ZU yrößten Teıl katholisch sınd, un weıtere
1000 sınd von der Ausweisung bedroht. Es handelt sıch Chronik der 1le Nachrichten ber die fätsächlicflen

Sıedler, die nach 1948 Au dem Staate Iravancore irchenverfolgung kirchlichen Verhältnisse 1n den von
hierher gekommen und eın Odland besiedelt un in der Ukraine der SOWJetunıon annektierten Gebie-

un! iın tauenIruchtbar gemacht haben Sıe hatten sıch hier aut Grund ten eruhen auf Rückschlüssen Aaus der
eines - alten Gesetzes des Staates Madras nıedergelassen, russischen DPresse oder auf Mitteilungen einzelner geflüch-das festlegt, daß die Zahlung einer gewI1ssen Abgabe Personen. Sıe geben deshalb NUr Eindrücke, Schätzun-
die Regierung die einz1ıge Bedingung für das echt ISt, Cn un Mutmaßungen wieder, deren sıch eine verant-
Odland ZU besjedeln. yetzt: da der Landstrich fruchtbar wortungsbewußste Informationsstelle 1Ur ungern bedient.
gemacht 1St;, beschlagnahmt die Regjerung das Land un KN  > übermittelte aber 1m VEIrSANSCHCH Monat ein1geweIlst die Bauern AuUs, die ıcht mehr 1n ıhre Heımat Nachrichten, die aut Grund ınnerer un: außerer Kriterien
rückkehren können. diese Ma{fßnahme irgend MIt zuverlässig se1ın scheinen. Sıe erzählen davon, daß die
der Relıgion der Bauern tun hat, 1St schwer CN. Kırche 1n der Ukraine un 1n Lıtauen 1e]1 stärker ebt, alsDas Vorgehen die Christen wiırd iın Indien aber auch WIr 1m VWesten 1m allgemeinen annehmen.
ımmer wieder durch die Kommunisten geschürt, un Süd- In der Ukraine sollen mehr als tausend Priester un ın
indien hat sıch als der kommunistischen Propaganda be- beträchtliche Zahl von Ordensschwestern helden-
sonders zugänglıch erwıesen.  s mütiger Aufoptferung 1M verborgenen wirken. Die VO  a}

Moskau 1n die Welt Meınung, da{fß die katholi-
sche Kirche der Ukraine lıquıidiert sel, beruhe auf einem

Das Ende zweier Unter den Schlägen, die die Kirche Irrtum Suchaktionen, Massenverhöre un jede erdenk-

in Vietitnam
Zisterzienserkloster Indochinas treften (vgl Herder-Kor- ıche Form der Kontrolle un des Terrors könnten iıcht

respondenz Jn 402) un dıe hindern, dafß die Ukrainer 1n oroßer Zahl unerschütterlıch
denen. in Chına cschr ahnlich sınd Vertreibung VO  w} ıhrem Glauben un iıhrem Patrıotismus festhielten und
Miıssıionaren, Gefangennahme VO  a} Priestern und läu- die Funktionäre der Nase herumführten. Die Ukraine
bigen, die Da hingerichtet werden, Versuche, die hri- biete das Schauspiel einer stillen, aber in geistig-relig1öser
sten allerlei Zwangsmaßnahmen ZU Abtfall VO Überzeugung festgegründeten Resistance.
Glauben bewegen muß die Beschlagnahme und teil- Auch 1n Liıtauen soll CS, sSOWeIlt die einheimische Bevölke-
we1se Zerstörung der beiden vietnamesıschen Z1sterzienser- Iung nıcht verschleppt worden ISS sıch als unmöglıch CI-

klöster Phuoc-Son un Chau-Son besonders erwähnt wliesen haben, den Glauben un die Ireue ZUuUr katholi-
schen Kırche be1 den Menschen erschüttern. Das relı-werden. Diese Ordenshäuser haben eiıne besondere Hofft-

NUuNng für die Kırche in Indochina gebildet. x1ÖSE Empfinden des litauischen Volkes, das sıch immer
In dem Kloster Phuoc-Son wurde ZUuU erstenmal 1n der schon durch schlichte Gläubigkeit auszeichnete, se1 heute
HECHlETEN Kirchengeschichte ine weitgehende Anpassung stärker als Je UVOTr.
des abendländiıschen Ordenslebens das Lebensgefühl
des Missionslandes versucht un durchgeführt. Eın Miıt-

onl derolied des Ordens der Parıser Auswärtigen Missıonen, Am September 1953 sınd 700 Jahre
Benoit Denıis Quenan, hatte 1mM Jahre 1918 Junge polnischen vergangen, seitdem der heilige Stan1ıs-

V1ıetnamesen siıch gesammelt und eın klösterliches Le- Kirchenveriolgung laus, Bischof von Krakau un arty-
ben nach Art der Trappisten mI1t ıhnen begonnen. In den rer, der Patron Polens, VO  a} apst Innozenz heilig-
330er Jahren versuchte Quenan miıt seiner Gründung gesprochen wurde. In Polen ftanden und finden Aaus diesem
dann auch, Anschluß den Trappistenorden finden Anlaß zahlreiche Feıiern großer Beteiligung des Vol-

kes apst 1USs Zg BE richtete den polnischen Ep1-ber die Ordenssatzungen 1in Phuoc-Son (dem „heiligen
Berg“) wiıchen in manchen Punkten VO der allgemeinen skopat eın Schreiben, ın dem den polnischen Katholiken
Trappistenregel ab, indem S$1e den vietnamesis  en Bedürt- das Beispiel dieses un der zahlreichen anderen polni-
nıssen entsprechend manche Bestimmungen abschwächten, schen Heıilıgen VOrLr ugen stellt und Ss1e CErMUNTET, mIi1t
andere wiederum verschärften. Quenan wandte siıch gleicher Glaubenstreue die Bedrängnisse der Gegenwart
daher die Zisterzienser, die einen Vısıtator nach .Viet- überstehen. Aus dem Schreiben des Heıiligen Vaters
nentsandten un das Kloster Phuoc-Son 1933 dem Or- heben WIr folgende Abschnitte hervor:
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Dıie Nöte, denen ihr euch heute befindet, ahneln den Dıie „patriotischen Katholiken
Nöten harten Zeıt, der die außerordentliche Eın besonderes Leid für die Katholiken Polens un: 1GStandhaftigkeit dieses Martyrers hervorleuchtete Wieder- Erschwerung ıhres Kampftes die Erhaltung der Kırche
u ach lastet 1Ne acht VO  $ Unheil über dem frommen biıldet die Gruppe der SOgENANNTIEN patriotischen Laıenun treuen Polen; aber der Fınsternis,
die CUeET Vaterland umgıbt, euchten WI1IEC tunkelnde Sterne un Priester Es handelt sich nach Untergrundberichten,

bei dieser rtuppe jedoch keineswegs durchweg über-
WG Tugenden auf die schon längst die Kırche Gottes, die ZEUZLTE oder auch 1Ur AaUS niedrigen persönlıchen ottyvenüber den ganzecn Erdkreis verbreitet IST, hinblickt Wır
bewundern das, un: die ehrfürchtige Nachwelt wırd übergelaufene Menschen. Von der größeren Zahl VO ıh-

11CeN könne gESART werden, dafß SIC entweder unfe schwer-iıhren Schriften bewahren Nur Gott alleın; der Geber sten Drohungen ı diese ewegung hineingezwungen WUL-der Tugenden un Rıchter der Kämpfte, S dafür den
Preıs gewähren, der dem Verdienst entspricht W ıe viele den oder daß S1C, das relig1öse Leben ihrem Ort

oder ıhrem Einflußkreis KGLLEN oder fördern,haben dort auch heute, den katholischen Glauben ein außerlich sich dieser Urganısatıon angeschlossen habenbewahren, ıhre Güter verloren un das Leben geopfert!
W 1ıe viele Bischöfe, W1e viele Priester W IC viele Ordens- Man braucht WIC berichtet wird 1Ur ein Mal

WG politische Erklärung unterschrieben haben,INAanNnner un -frauen sind eingekerkert worden, weıl SIC
VO  3 da als patriotischer Katholik öder Priester denfurchtlose Verteidiger der Gerechtigkeit WIC viele

Diıener Gottes un Gläubige jeden Ranges un jeden A Mitgliederlisten geführt werden, natürlich auch
Ccin iInımum VO  . Diensten tür diese Sache unvermeıd-

BERS sind 1115 Gefängnis geworfen, CISISC Einsamkeit bar 1SE Bezeichnenderweise SsC1 die Zahl dieser „Patrıo-verschleppt VO Verleumdung un Beleidigung erdrückt, ten wesentlich gestiegelN, nachdem beim Krakauer Prozeßweıl S1C sıch VO der Verkündigung des Evangelıums nıcht emonstriert wurde, WIC kommunistische Straforgane Ge-haben abdrängen lassen! fangene martern können Man darf also Ausland über
Wenn ihr die Gegenwart der unbesieglichen Rechten diese Gruppe weder den Stab brechen noch iıhr den RangChristi erfahren habt, aßt euch nıcht durch Furcht C111- weltanschaulichen Garde des Kommunısmus be1i-schüchtern un harrt Aaus Kampf des Herrn CUIC Zu-

essen S1e besteht hauptsächlich AUS SCZWUNSCHNCH „Miıt-versicht SC1 fester als der Basalt; eUTrTe Liebe den e1in- Auternden erkalte durch keine Ungerechtigkeıit; CUTIC Hoffnung Von den patriıotischen Katholiken lıegen W Ee1 eıiıtfere
IMOSC, auch wenn alles zusammenzubrechen und STEULr-
Zen scheint, strahlender als die Sonne Vorsatz trom- Meldungen VOTrFT. DiIe Behörden haben Komuitee Aaus

ıhrer Mıtte die we1itere Herausgabe der ehemals katholi-
90148 Standhaftigkeit stärken un den unerschütterlichen schen nationalen Zeitung „I'ygodnık Powszechny“ über-Sınn glückverheißenden Zeichen erheben.“
CWC-News Service verbreıtete Anfang des vorıgch tragen, deren Verbot die Herder-Korrespondenz (7 Jhe

445) mitgeteilt hatte Ferner wurden 1111 Julı Aaus AnlafiMonats Stimmungsbericht AaUuUs Polen auf Grund der des Nationalfejertages auf Intervention dieser UOrganısa-Angaben Geflüchteter, der VO  3 der relıg1ösen Inbrunst
auch des polnischen Volkes CI ergreifendes Biıld zeichnet L10N Priester un Ordensschwestern (nach -

bestätigten Meldung VO  ; „Le Monde“ VO /3 oll
Es se1 der Regierung ıcht gelungen, die erwünschte sıch 5() Priester handeln) AUS dem Gefängnis ent-Bresche die Einheit von olk un Episkopat schla- lassen.
SCH uch die Verdächtigungen des Heiligen Stuhles be- In der polnıschen Presse begegnet INa  — neuerdingstauben Ohren Das olk seiINeEeTr Masse CI- Phänomen, dessen Lächerlichkeit dem Hafß ebenbürtigblicke dem Kardinalprimas den großen Mann Polens,
der 065 verstehe, der staatlichen Autorität die gebotene 1STt der ertand Das Wort Gott“ wiıird OStentatıv klein-

geschrieben, un: die Bezeichnung „ VOL oder „nach hri-Achtung CI WCISCH, ohne den mındesten Grundsatz auf-
STUS wird durch den Ausdruck „ UNSCIC Zeitrechnungzugeben Di1e Kirchen Polens Sonntag aller
ersetztgegenteiligen Bemühungen der Behörden überfüllt, un

selbst gewöhnlichen Abenden versammle sıch das olk Dıiıe Verordnung über die Kirchenämter
schlichten Andachten Die Wallfahrtsorte, Zanz beson- KN  > übermuittelt unls den Wortlaut der Durchführungs-ders Czenstochau, würden VO  e zehntausenden besucht bestimmung des Vorsitzenden des Mıniısterrats über die

e1im est des heiligen Stanislaus, des Nationalpatrons, Anwendung der Verordnungz Z Besetzung kirchlicher
Krakau habe GE unvorstellbare Fülle gyeherrscht Die

Zahl der Priesterberute nehme Be1 Kollekten würde
Ämter (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 505 die
dazu dienen soll der Regierung die vollendete Kontrolle

reichlich geopfert, daß die Kıiırche überleben könne über die Personalmaßnahmen der Kırche un damıt über
Die patriotischen DPriester dem Boykott der g1äubi- den Klerus verschaften. Die Verordnung hat tolgenden
CNn Bevölkerung ausgeSEtZL. Es fehle nıcht Laien, die Wortlaut:
sıch für relıg1öse Dınge Mi1t dem Mut; der den Polen SCH
IST, EXPONIEKTLEN. Die polnıschen Katholiken bewahrten Allgemeine Verordnungen
aber Besonnenheit un gäben der Regierung keinen An- Zıel der Verordnung 1ST CS, siıcherzustellen, dafß Per-
lafß ıhre Vaterlandsliebe bezweiteln Man mufß gerade SONCNH, die kirchliche Ämter bekleiden, ıhre Funktionen
diese letzte Bemerkung ohl beachten, wenn Nan dann Einklang IN1IL den Prinzıpıien un: Erfordernissen der
un: wann VOonNn Nachgiebigkeiten ertährt die der Außen- Verfassung der Polnischen Volksrepublik aAusüben Im
stehende nıcht begreifen kann Die deutschen Katholiken Zusammenhang damıit 1SE Pflicht der staatlichen Be-
kennen den Terfror des Dritten Reiches noch genügend hörden, jeden schützen un UnterStutzen, der

dafür Verständnıis haben, da{ß solchen Um- Ausübupg seiNeEer kıirchlichen Ämter E patriotische Hal-
ständen 1Ur Ort un Stelle beurteilt werden kann, W as Lung nach den Prinzıpien der Verfassung der polnischen

Volksrepublik Andererseits können die ait-un: unterlassen werden mu(ß
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lichen Behö#‘den nıcht zulassen, daß kirchliche Ämter als Der Eid j
Deckmantel dienen für ine staatsfeindliche Haltung oder Jede Person, die irgendwelche kirchliche Amter be-
Tätigkeit oder eine oppositionelle politische Tätigkeit kleidet, hat entsprechend Artikel der Verordnung 1n

die Verfassung oder die gesetzlichen Fordcrqngen einem Eid iıhre Ergebenheit für die polnische Volksrepu-
un Anordnungen des Staates. blik bekunden.

Unter „kirchlichen Ämtern“ sind sowohl dauernde Der Eıd iISt eisten:
Funktionen als auch zeitlich begrenzte Tätigkeiten, ein- a) von Erz- und Su_ffr_aganbischöfen im Ministerium für
schließlich der aushilfsweise‘ oder estellvertretend über- kirchliche Angelegenheiten,
NOMMECNCNHN Kirchenämter durch Geistliche verstehen. VO  $ den übrigen Geistlichen VOTLr dem Präsıdium des

Zuständig tür alle Fragen 1St entsprechend Artikel regionalen Nationalen Komitees, WE das Miınisterium
der Verordnung das Präsidium des regionalen Nationalen tür kirchliche Angelegenheiten ıcht 1n einem gegebenen
Komiuitees, 1ın dessen Bezirk sıch der jeweılige Kirchensitz Falle auf Eidesleistung VOL dem Ministerium esteht.
befindet. In Zweıfelställen, WECNNL ein Jurisdiktions- (Eidestormel 1im Anhang.)
bezirk 7wel oder mehrere Provinzen umftaßt, entscheıidet
das Ministerium für kirchliche Angelegenheiten. Entscheidungen UuN Berufung
Die regionalen Natıionalen Komuitees unterstehen dem
Präsidium der Nationalen Komiuitees vonmn Warschau und 11 Das Präsidium des regionalen Nationalen Komitees

oder das Ministerium für kırchliche Angelegenheiten kann
Lodz VOTr seiner Entscheidung 1mM Bedarfsfall die notwendigenDie Anweısungen der Verordnung ber „kirchliche
br  R  AÄAmter  « haben Gültigkeıt auch für die zeitlich begrenzte Unterlagen über die vorgeschlagene Person antordern.

In den 1m Artikel der Verordnung näher bezeich-
Übertragung aller oder einzelner Funktionen einer,kırch- Fällen annn das Präsidium des regionalen atıona-lıchen Stelle, AUSSCHOININC in Fällen einer kurzfristigen len Komiuitees oder das Ministerium tür kirchliche An-
stellvertretenden UÜbernahme. gelegenheiten die Entfernung Von Personen AuS kırch-

Jeder Geistliche, der eın e e lchee Amt übernimmt, lıchen Ämtern anordnen.
hat bei dem regionalen Nationalen Komitee bzw. beim
Ministerium tür kirchliche Angelegenheiten eınen AaUS-

13 Dıie Entscheidung des Präsidiums des regionalen
Nationalen Komuitees auf Grund VO Artikel Z un

gefüllten Fragebogen einzutrel  ( der Verordnung annn von der betroffenen DPerson

Einrichtung, Umgestaltung un Abschaffung $OWLE gefochten werden. ber die Berufung entscheidet das
Ministerium für kirchliche Angelegenheiten. Diese Ent-

Änderung des Zuständigkeitsbereiches /eirthicber Ämlter scheidung 1St endgültig.
Die Einrichtung kirchlicher Ämter bedarf Abschließende Anordnungder Zustimmung der zuständigen staatlichen Behörden.

Die Umgestaltung oder Abschaftung eines bestehenden Streitfragen, die auf Grund vorstehender Austfüh-
kirchlichen Amtes SOW1€e die Änderung des Zuständigkeits- rungsbestimmungen iıcht geklärt werden können, ent-

scheidet das Mıiınisterium für kirchliche Angelegenheıiten.bereiches mu{ ebentalls VON der zuständigen staatlichen
Behörde genehmigt werden. Der Vorsitzende des Ministerrats

Anträge entsprechend Punkt un mussen VO': ver- Bierut
antwortlichen Geistlichen beım Präsidium des regionalen
Nationalen Komuitees DZW., wWenn gemäfß Artıikel 1er der (Anhang)
Verordnung das Zentrale Präsıdium zuständig 1St, beiım VOLKSREPUBLIK
Minıisterium für kirchliche Angelegenheiten gestellt WCL- FEIDden

Vor-/Zuname, AmtDiIie Bearbeitung der Antrage erfolgt innerhalb eipesMonats. SS der Polnischen Volksrepul;lik. und ihrer Re-
Einweisung ın kirchliche Ämter zierung uneingeschränkte Ergebenheıt. verspreche,

alles Lun für die Entwicklung der polnischen Volks-
Vorschläge für die Einweisung 1n die kirchlichén republık un die Stärkung iıhrer Macht un: Sicherheit.

AÄmter mussen einzeln beim regionalen Nationalen Komi-
tee eingereicht werden. In Ausübung meiner staatsbürgerlichen Pflichten werde

iıch als Geistlicher meıne Gläubigen auffordern, die (32=-
Vorschläge für die Ernennun3 VO  (a Erz- un Suffragan- und-die staatliche Autorität achten 1m Sınne

bischöfen mussen beim Miıniısterium für kirchliche An- einer verstärkten Arbeit Autbau unserer Wirtschaft
gelegenheiten eingereicht werden.

Z größeren Wohle unserer Natıon.
Die eingereichten Vorschläge werden innerhalb eines verspreche, nıchts tun, Was den Interessen der Pol-

Monats bearbeıtet. Di1e Amtsübernahme 1St NUur nach CeI- nischen Volksrepublik esteht oder die Sıcherheit
teilter Zustimmung der entsprechenden staatlichen Be- un: Integrität ihrer Grenzen gefährdet. Eingedenk des
hörde zulässıg. Wohles un der Interessen unseres Staates werde iıch be-

Paragraph hat in vollem Umftang auch Gültig- müht se1N, alle Gefahren, die ıhn bedrohen, VO  en ihm ab-
eıt für die Entlassung AaUuUs kirchlichen Ämtern, gleich- zuwenden.
gültig AaUus welchen Gründen, SOW1e für die Einsetzung 1in (Unterschrift)
Cu«ec Amter. 195DatumBe1 Versetzungen 1sSt die Zustimmung der Präsidien
des alten w1e des regionalen Nationalen Komiuitees Der Eid Wurde geleistet
ertorderlıch. VOLr dem Präsidium des
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Chronik der Von elIt eıit 1ISTt nützlich, EGEINE Recht verletzt wurde, Rückgabe ihres E1ıgentums Aus-
tschechoslowakischen LCECUE Formulierung der alten kommu- sicht, verbunden mit großzügigen Investitionshilfen, VeLr-Kirchenveriolgung nıstischen Definition VO Religion ZUr sprach den Arbeitern un Angestellten Erhöhung des
and haben, die die Bestätigung dafür liefert, daß Reallohnes, der SaNzCh Bevölkerung 1nNe bessere Versor-
sıch nıchts geändert hat Das Organ der kommunistischen Sung un niedrigere Preıise un noch vieles andere Er
Parte1 der Slowakei, die Pravda Preisburg, drückt fügte daran den Satz:

Die eli-nach Meldufig VO 25 Juli die Sache Aaus „Die erwähnten Maßnahmen beweisen klar, da die Re-
S10 untergräbt das Vertrauen der Menschen ıhre CISCNC SICIruNg nıcht engherzig un ihre Hıltsbereitschaft außerst
Kraft Sie lenkt SIC VO Kampf C1iIMN besseres Leben 1Ab osrofßzügig 1STt Es kann auch kein Z weifel darüber be-
un: ZWINZT S1C, siıch mit der alten Ordnung abzufinden. stehen, da{( ll dies keine leere Phrase leiben wiırd daß
Die Religion predigt den Menschen, daß die Gesetze VO  3 WIr HSeHe VOTL dem SAaNzZCH Lande übernommenen Auf-
Gott SsSstammen un unveränderlich sınd Die Religion WAar gaben und restlos erfüllen und NSsSeTE Versprechun-schon die Ideologie der Ausbeuterklassen Vom SCH die Tat davon hat sich das ungarischeZeıitalter der Sklaverei bıs ZUuU Kapitalismus diente un: olk den VveErgangeNECN Jahren wiederholt überzeugendient die Religion als Instrument ZUT: gEeISLISCN Unter- können
drückung der Arbeiter un als Rechtfertigung für die Die IntelligenzHerrschaft der Ausbeuter Kommunisten dürten sıch
nıcht 111e Verwiırrung drängen lassen denn Besonders 1ST das, W Aas der Mınister die
das würde die ideologische Einheit der Parteı beeinträch- Adresse der Geistesschaffenden gCNH hatte

Um dieser Verwirrung Herr werden, SQENUST Leider kommt noch VOTL doch 1ST die eg1e-
auch nıcht LLUL der orm nach MMIt der Religion bre- 1U11 entschlossen, daran radıkal andern dafß die
chen Di1e Umkehr IMuUu ehrlich SC1H Arbeit un überhaupt die Geistesschaffenden, be-

sonders die alte Intelligenz nıcht genügend yeachtet WeTr-
den S1e sınd oft VO  . Atmosphäre des Mißtrauens

Chronik Im Zuge der Selbstkritik die die Lei- umgeben, WAas etzten Endes ıhrer Zurücksetzung
der ungarischen tührt Es wiırd MI Geistesschaftenden Wıllens,
Kirchenveriolgung

tung der Kommunistischen Parteı Un-
Anschlufß 111C DCWISSC auf Grund des Mißtrauens oder Verlaut unbegründeter

Säuberungen, mehr als einma] der Volksdemo-„Unzufriedenheit des werktätigen Volkes IN-
inen hat, 1ST die Regierung Rakosı zurückgetreten RAkosi kratie unwürdıgen Weıse verfahren Die Regierung
hat das Amt des Sekretärs des Zentralkomitees der Kom- wırd solchen unrichtigen un: unstatthaften Ver-
munistis  en Parteı behalten, während Imre Nagy ZU ahren M1C starker and C1inNn Ende machen
Vorsitzenden des Mınisterrats ernannt wurde In diesem Abschnitt der ede stehen auch die bekannten

Satze A den konfessionellen Fragen 1LL1LUSSCH WIT gro-
„Neuer Kurs Ungarn ßBere Duldsamkeit den Tag legen. Die Anwendung

Der Informationsdienst der ungarischen Regierung hat administrativer Miıttelauf diesem Gebiete, die bısher M1C-

uns den Text der Programmreden zugeleıtet, die die bei- vorgekommen 1ISe, 1ST unzulässıg Die Regierung steht
den führenden Männer des Kurses bzw dieser rage auf der Basıs der Duldsamkeit deren
C Julı gehalten haben Wır vyeben daraus CIN1SC Sätze Miıttel Aufklärung un Überzeugung sind Die Anwen-
wieder Der Vorsitzende des Mınısterrates erklärte VOL dung admıiınistrativer oder anderer Zwangsmittel wird
der Nationalversammlung „In der Entwicklung UNSECPGT VO  e der Regierung verurteilt un nıcht geduldet werden

Dann wurde erklärt daß die egıerung sıch besondersVolksdemokratie Wr JC ein Parlamentszyklus
iner ein (srenzstein auf dem VWege der Liquidierung der 99  1€ Festigung der Gesetzlichkeit emühen werde, un

dazu folgende Feststellung gemachtwirtschaftlichen un polıtischen Grundlagen des frühe-
DE Regımes In der 17 Maı gewählten National- Di1e große Zahl der Gerichts- un Übertretungsverfahren,

die breitem Kreise angewandten admınıstratıven Me-versammlung ruht der unzerreißbare Kontakt mMi1t dem
werktätigen Volke auf festeren Grundlagen.“ thoden, die aut dem Gebiete der Erfassung, der Steuer-

eintreibung, der Kulakenliste un der Flächenzusammen-„Nichtsdestoweniger INUSSCIL WIL sehen un: 1es mufß
VOTLr dem Zanzch Lande aufrichtig ZESAYT werden daß legungen massenhaft verübten Übergriffe un Mißbräuche

Behelligungen haben das Gerechtigkeits-die Zielsetzungen des heraufgesetzen Fünfjahrplanes ı
vieler Hinsicht NSECIC Kräfte übersteigen Die Ent- gerühl der Bevölkerung verletzt ihren Glauben die

Gesetzlichkeit erschüttert den Kontakt zwischen unserenwicklung der sozialistischen Schwerindustrie darf eın
Selbstzweck sein staatlıchen Organen un Ortsräten un dem werktägigen

Volke gelockert„Mıt den unseITen Volkswirtschaftsplänen durchzufüh-
renden radikalen Änderungen zeichnet sıch das Ziel „Durch strenge Ma{fßnahmen un wenn diese nıchts

uftzen, durch schwere Strafen, durch die Ausmerzung derder Wirtschaftspolitik der Regierung klar aAb die SE

dige Hebung des Lebensstandards des werktätigen Volkes, Fehler un: Laxheiten muß innerhalb kurzer e1lIt erreicht
werden, da{ß NSETEC Justiz- un Polizeiorgane LSCICVOTLr allem der Arbeiterklasse

„Im Interesse erhöhten Schutzes der Arbeitskraft der Ortsräte feste Stüutzen un zugleich Garanten des Volks-
Werktätigen werden WIr die unbegründeten un unrich- staates, der Gesetzlichkeit un der Rechtsordnung

Überstunden die Sonntagsarbeit einschrän-
Nun W155C1H WITF,ken.“ da{ß Leute 1bt, denen Unrecht

Der Redner stellte den Bauern, deren „Gerechtigkeits- geschah denen vielleicht 1Ne6 Ungerechtigkeit wiıderfuhr,
gefühl“ durch „zahlreiche Mißbräuche un: Gewaltsam- weıl unsere Behörden häufig dıe Verfassungsnormen,
keiten“ be1 der Kollektivierung ihres Eigentums „MI1C welche die Rechte, persönliche Freiheit un Sicherheit der
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Staatsbürger schützen, nıcht eingehalten haben uch die Führer W SCTGE Arbeiterklasse und des ganzen ungarischen
Institution der Internierung hat 2Zu beigetragen, da{fß Volkes! Es ebe das Zentralkomitee unserer Parte1! Esebe
der Gesetzlichkeit Abbruch geschah. CC  CC die unsterbliche Lehre VO  — Marx;, Engels, Lenin un
„Hiıervon ausgehend, unterbreitet die egıerung Geiste Stalin!“
des Verzeihens und ı Interesse der Beruhigung un der Die Strafe VO  } Kardınal Miındszenty wırd WIC KN  > AUuUs
radikalen Abhilfe berechtigter Beschwerden der National- Budapest erfahren hat durch die LNCUC AÄAmnestie ıcht be-
versammlung Gesetzentwurf, auf Grund dessen alle rührt Dagegen wurde sSC1INHN Sekretär AUuUS dem Gefängnis
diejenigen freizulassen sınd deren Verbrechen ıcht entlassen In der Behandlung des Kardıinals un des Erz-

bischofs Gr  'OSZ  A VO  > Kalocsa sollen erhebliche Verbesserun-schwer 1ST da{flß iıhre Freilassung die Sicherheit des Staates
oder die öftentliche Siıcherheit gerährden könnte Gleich- SCI1 eingetreten SC11 Ferner soll der Handel M1IL Devotı1o0-
ZC1LL1E werden die Institution der Internierung abgeschafft nalıen wıeder erlaubt werden un den Schulen die An-
un: die Internierungslager aufgelöst WCISUNS erteılt worden SC1IN, da{fß S1e dem Religionsunter-
Unvereinbar MItt den Grundprinzıpien der volksdemo- richt mehr entgegenzukommen haben als bisher An dem

kratischen Justız 1ST die Polizeigerichtsbarkeit, die Weltfriedenskongrefß Budapest kaben Erzbischof ('za-
wesentlichen bedeutet da(ß das Untersuchungsorgan auch ık VO Erlau, Bischof Hamrvas VO Csanad der zugleich
selbst echt spricht Dıe Regierung wird dieses vererbte das Erzbistum Gran verwaltet un Bischof Papp VOIN
UÜberbleibse]l des früheren Regımes aut legislatıvem Wege GyÖör teilgenommen Erzbischof Czapık hielt CiNeEe An-
beseitigen.“ sprache, der (: darlegte, WI1C schr der qAQÄristliche Glaube
”  1E Hauptfiragen, die iıch erührt habe, ZC1ZCH klar den die Friedenssehnsucht der Menschen verinnerlicht un VCI-

Weg der Wirtschaftspolıitik, auf dem die Regierung tieft
vorwärtszuschreiten wünscht: auf breiteren Grundlagen, Die ungarischen Bischöfe haben Hırtenbriete erlassen,

ZUuSaMmmen INIC dem ZanNzCch Volke, Anfang lang- denen S1IC die Landbevölkerung aufrufen, bei der Bergung
a  9 aber sicherer dem yleichen Ziel, dem So7z12A- der Ernte iıhre Pflicht ertüllen. Die Trnte soll die beste
lısmus SCIL 1945 sCcC1inMN.,
Der Feind wird WWSCHE NCUC Wirtschaftspolitik un die

hieraus sıch ergebenden Maßnahmen durch 1Ne verfäl-
Chronikschende, iırretührende Propaganda mißdeuten un die Die Bemühungen der amerikaniıschen

Bevölkerung iırrezutühren versuchen Eınes wırd aber jugoslawischen Katholiken, dem erkrankten Kardinal
Kirchenveriolgung Stepinac Hılte bringen; haben Er-ıcht bestreiten können, die Tatsache nämlıch daß die

breitesten Schichten des Volkes diese Politik INIT Freude folg gehabt Di1e Jugoslawiısche Gesandtschaft Washing-
un Zustimmung aufnehmen un sıch ıhr anschließen Lfon hat auf Intervention des amerikanischen Staatsdepar-

ements das Einreisevisum für ZWE1 amerikanıiısche Fach-Deswegen 1SE jeder Versuch des Feindes, Unheıil stiften,
jede hinterlistige Schädigungsabsicht VO vornherein ZU erteilt, die Kardinal Stepinac 75 un 26 Juli
Scheitern verurteılt untersucht un Ratschläge für Behandlung gegeben

haben S1e tührten C1inNn Atom-Medikament MI1C, das VO  «} derDer Mınıiıster schlofß MM1TC der Versicherung, da{ß die „ umx
den Imperi1alısten bestehenden Gegensäatze sıch verschär- amerikanıiıschen Atomkommission ZUuUr Verfügung gestellt
fen, W Ads besonders Italıen un: Frankreich worden WAar.

In iıhrem Schlußkommunique haben die Ärzte die Dıa-Nnneren Krise geführt habe, die ohne „die aktıve eıl-
nahimne der arbeitenden Massen nıcht mehr gelöst werden des Hausarztes des Kardinals bestätigt. Er leidet

Plycythaemie, krankhaften Vermehrung derannn Dagegen ylaube C dafß Ungarn Führung der
Parteı, die dank der Politik nunmehr MITt dem Blutkörperchen Diese Krankheiıit SC1 ZWar nıicht heilbar,
Volke verschmolzen SCI, siıcherer als bisher der herrlichen jedoch könne ıhr Verlauf be1i sorgfältiger Behandlung

viele Jahre verlangsamt werden V oraussetzung dafürZukunft dem SozZ1alısmus, schreiten werde
sind aber nach dem Urteil dieser Ärzte ZUNSL1gEre Lebens-
bedingungen als S1C dem Kardinal gEC  eN-Den Menschen CZ7E aAM $ den ugen verloren
den werden

Aus der ede des Parteisekretärs Rakos| des bisherigen In Makaraska, der ähe von Spalato Dalmatiıen,
Chefts der Regierung, die sıch durch radıikale Selbstkritik wurde der Weihbischof der Di1özese, Msgr Franıc, nach
auszeichnete können WIr leider SCH Raummangels NUur Meldung des Senders Belgrad VON „unverantwortlichen

Satz wiedergeben In den etzten ZWEE1 Jahren Elementen die nach anderen Meldungen etw2 der
haben WITL die wichtige kommunistische Feststellung, Zahl VOoN 2000 Mann auftraten, tätlıch angegriffen Bel-
nach das höchste Gut der Mensch 1STt CIn N15 AaUus den orad erklärte diesen Überfall der die unsicheren Zustände
Augen verloren uch diesen Fehler wollen WITL 1U  w Jugoslawıen VO beleuchtet damıt daß der
richtigstellen un unseren soz1ıalıstischen Aufbau der Bischof etzter eit CI „volksfeindliche Haltung
W eıse fortsetzen, da{ß Zusammenhange damıt un: gegenüber den „patriotischen Priestern EINSCHOMM
gleichzeitig damıt der Lebensstandard der Wohlstand habe Diesen Behauptungen lıegt die Tatsache zugrunde,

da Msgr Franıc Auftrage SC1NCS Diözesanbischofsdie Kultur uUunNnseres werktägigen Volkes un besonders
M SCHEGT Industriearbeiterschaft sich ständıg erhöhen Das den Geıistlichen, die Kongrefß der Vereinigung
1ST das Wesentliche den VO  3 u15 vorgeschlagenen Än- St Cyrillus un Methodius Spalato teilnahmen, das
derungen.“ Zelebret verweigert hatte Eınen Monat früher wurde die
Das Partejaktıv akklamıerte die Selbstkritik ı Ent- Fiırmreise des Apostolischen Admuinıistrators VO Sıbenice,
schließung, die INIL den Satzen endet: Msgr Banık durch Organısıerte kommunistische und-

Es ebe die Parteı der ungarischen Werktägigen, die Vor- gebungen auf verschiedenen Dörtfern ZESLOT Die Polize1
hut unNnseres werktägigen Volkes, der berufene erprobte bezeichnete das als C1iINe erlaubte Meinungsäußerung
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Der Bischof VO vaMsgr Pusıc, hat alle Priester SC1NCS5 Meınung des Volkes achtlos vorüberging, 1nNe Befragung
Bıstums, die dem obengenannten Kongreß 1ı Spalato des Volkes mIiIt tormalen Einwänden ablehnte, die Auf-
teilgenommen haben, suspendiert. klärung des Volkes durch Presse un Rundtfunk verhin-
„Die eıit  CC (9 veröffentlichte i deutscher ber- derte un: ıhre Gegner als Kommunisten dıfta-
SCETZUNg Brief der: Landarbeiterin Saletic, der ı der MIierte Auf diese Weiıse siınd die Verträge zustande SC-
kommutunistischen Zeıtung „Oslobodjenje“ VO Sarajewo bracht worden, die Westdeutschland wirtschafrtlich un

30 1953 abgedruckt WAar. In dem Brieft beklagt sıch militärisch den Westen binden un VO Osten un
die Frau, ıhr werde das Leben ihrem Dorte VO  a} der zugleıch VO  - Ostdeutschland rTrennen Das Wort Wieder-
Bevölkerung unmöglıch gemacht weiıl SIC sıch be1 der letz- VEILCIN1ISUNG 1ST damıt ebenso ZUuUr propagandistischen
ten Volkszählung als Atheıistin die Lıisten EINgELFAgEN Phrase gemacht worden WI1C das Wort Friede un die
habe „Die eıit  CC versieht den Briet MItt dem Kurzkom- westdeutsche Politik 1STt ZU Hındernıis geworden für die
mentar „Das 1SE das Ergebnis zehnjährigen Re- Aufnahme VO  3 Verhandlungen WIC tfür IS triedliche
gierungspropaganda tür Kommunısmus un Atheismus Regelung der deutschen rage

Irotz der acht der Propaganda un des Geldes, die
diese Politik gefördert un bestimmt hat 21bt aber

Okumenische Nachrichten Miıllionen deutscher Menschen Gebiet der Bundes-
republik die überzeugt sind da{fß deutsches olk

Zur katholischen Pater Chr. Dumont OP, über dessen 1Ur leben kann wWwenn N sıch nıcht den tödlichen egen-
Interpretation der öku- Versuch katholischen Interpre- SAatz zwıschen (Ost un West hineinziehen äßt un nach

West un ÖOst Frieden hat S1e WI1SSCH, daß WIL eindeutigmenischen Eschatologie LAatıon der ökumenischen Eschatologie
WITL VOT1ISCH eft (S 505 —— berichtet haben, wollte ı ZUTE westlichen Welt gehören, da WITL aber ebenso Ce1N-

diesem eft aut die kritischen Fragen, die siıch unls be1 der deutig $riedliche Beziehungen unNnseren Nachbarn
Osten haben IMUSSCH, leben können Ile dieseWürdigung dieses Versuches stellten, AaNtWOrtfen Er hat

uns darauf aufmerksam gemacht da{fß diese kritischen Hra- Menschen fragen sorgenvoll ob sich ıcht 1Ne Parteı
SCHh VO  3 miıßverständlichen Interpretation seiner The- findet die bereit IST, sıch künftigen Bundestag für 1NC

grundlegende Neuorijentierung unNnserer Außenpolitik e1N-sen AdUSgINSCH Wır haben die Absıicht Dumonts
Rıchtigstellung un Klärung freudig begrüßt, mehr Vielleicht 1St uns heute diese letzte Möglıich-
als unNnserer Absıcht nıchts ferner lag, als die Orthodoxie die- keit gegeben, Durchgreifendes dieser Richtung

ctun  9 un: darum 1SE höchste Zeıt, wenn der gefährlicheSCS auch von uns schr verehrten Theologen anzuzweiıteln
Durch den Streik der Postangestellten Frankreich hat bisherige Weg verlassen werden ol daß sıch dıe VeI-

uns 1U  . das Manuskript Dumonts nıcht erreicht daß schiedenen politischen Gruppen zusammenfinden, die ohne
EINSELILISE wiıirtschaftliche oder milıtärische BindungWIr Veröffentlichung auf das Oktoberheft der nach VWest oder ÖOst 1Ne deutsche Polıitik der Wieder-Herder Korrespondenz verschieben IMUSsSenN
VETrCIN1I1SUNG un: des Friedens treiben entschlossen
sind Niemöller nn die Schaffung dieser Gruppe;, —

„Deutsche Po Dıie Bundestagswahl se  ‘9 WIe nach VEn der sıch vielleicht 1nNe Große Koalıtion oder 11UL

Evangelische
„Christliche Politik” der Geschichte der etzten VIiCL Jahre die Parteı SC1INECS Freundes Dr Heınemann vorstellt, CI
Wahlau{frufe vorauszusehen Wafr, die EKD Zeichen der Hoffnung“ das INa  — aufrichten musse! Er

schweren Belastungsprobe AUs.,. ordert MS „deutsche Politik“ denn gyehört NDa VO  $ allen Beteiligten diese Wahl als C1iNEC Grundsatz- protestantischen Richtung, die C1iNeE „christliche Politik“
entscheidung angesehen wırd sich dafß die dogma- theologisch verwirft
tische Substanz der EKD keine einheitlichen Grundsätze
für DG Politik der Christen ermöglicht In dieser Das Urteil der hessischen SynodeLebensfrage sind abermals Nıemöller un Asmussen die
Wortführer, un der Konflikt hat bereits ersten kirch- Die Wirkung dieses Aufrutes Warlr beträchtlich ıne
lichen Entschlüssen geführt Gegenerklärung VO  3 Bundestagspräsident Dr Ehlers
Ende Juli hatte Kirchenpräsident Niemöller poli- stellte fest, Niemöller habe die parteipolitische Neutralıi-
tischen Wahlaufruf veröffentlicht Bekanntlich War ıhm DA der Kirche endgültig durchbrochen Er daher

als Redner auf dem Deutschen Evangelischen Kirchentagden etzten Jahren mehrfach sowohl VO  e} der Synode
SC Landeskirche W 16 auch VO Rat der EKD unüber- Hamburg ausscheiden, da mMa  e} OTrt Burgfrieden VOCI-

hörbar eutlich nahegelegt worden, siıch politischen einbart habe Präses Wiılm VO der westfälischen Landes-
kirche dagegen verteidigte den Vorsitzenden der „Be-Fragen für Kirchenmänner gebotenen Zurückhaltung

befleißigen Es Wr seinen lutherischen Gegnern aber ennenden Kirche“ Infolgedessen hatte Niemöller doch
nıcht gelungen, ıh auszuschalten, da viele evangelische die Chance, auf dem Kırchentag der Arbeitsgruppe
Christen iıh ach den Erfahrungen des Kirchenkampftes Politik sC1H Programm milder Diktion vertfrefen

der Nazızeıit als „Propheten verehren Dennoch Diıieses Auftftreten konnte auch die Rüge der hessischen
hat dieser Wahlaufruft Hessen helle mpörung AaUS- Synode nıcht hindern Der Präses der Synode, Dr W il-
gelÖöst obwohl nach Nıemöllers Begriffen als maßvoll helm1,; hatte ohne Befragung Niemöllers oder der
angesehen werden annn Es heißt darın Kirchenleitung 111C außerordentliche Synode auf den

August ach Frankfurt/M einberutfen Nıemöl-
Niemöllers „deutsche Politik“ ler blieb ıhr Protest tern un erklärte, SC1

Der bisherigze Bundestag hat Cc5S der Regierung 05 durch Verpflichtungen auf der Sıtzung des Exekutiv-
lıcht, 1 diesen beiden grundlegenden Fragen (der Wieder- ausschusses des „Weltrates der Kirchen“ verhindert: das

1ST VO  - jeher unangreifbare ökumenische Operations- 'verein189uUN$ des deutschen Volkes WIC SC1INCI Stellung
den Völkern) MS Politik treiben, die der basıs für die deutsche Innenpolitik einflußreiche Bun-
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